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Deutscher Protestschrttt tu Bern
Der deutsche Gesandte i» Bern ist beauftragt worden , der schweizerischen Negierung eine Note z» übermitteln,i» der nachdrücklich Protest gegen den Beschluß des Bnndesrates erhoben wird, der eine Laudesleitnng und Kreis-

leitungen der NSDAP , in der Schweiz untersagt .
Die deutsche Note weist die Unzulässigkeit des schweizerischen Borgehens «ach und wendet sich gegen die in

diesem Borgehen liegende politische Demonstratio«. Sie spricht die Erwartnng ans, daß der Beschluh des Bnndes¬
rates rückgängig gemacht wird.

Mrerualhtvuchs der Pari« sicheraesleltt
Erste Ausmusterung durch ReMetier lss. Letz tu

Das Pressereserat des Reichsorganisationsleiters Dr .
Ley teilt mit : „Am heutigen Freitag beginnt in Köln eine
Aktion der nationalsozialistischen Bewegung , die de»
Auftakt für eine entscheidende Sicher¬
stellung des Parteinachwuchses bildet und in
den nächste« Wochen ihre planmäßige Fortsetzung in allen
anderen Gaue« des Reiches finde« wird . Der Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP , und Reichsleiter der
Deutschen Arbeitsfront » Dr . Ley, der für die Ausführung
dieser Maßnahme de« Führer verantwortlich zeichnet , wird
an der Spitze einer Kommission Freitag vormittag 10 Uhr
im Kölner Gauhaus der NSDAP , mit der Ausmusterung
jener Männer beginnen , die demnächst die drei neu¬
errichteten Burgen der NSDAP ., „Vogelsang-

, „Crössin-
see- und „Sonthofen " für Mindestdaner eines Jahres
beziehen , um dort eine durchgreifende Ausbildung für
ihren späteren verantwortungsvollen Wirkungskreis in der
nationalsozialistischen Bewegung zu erhalten .

Der von Dr . Ley geführten Kommission, der Staats¬
rat Pg . Schmeer, ferner Pg . Marrenbach , der Leiter des
Hauptpersonalamtes der Reichsorganifationsleitung der
NSDAP. , Dr . med . Strieck vom Hauptamt für Volks-
Sesundheit und ein Beauftragter des Schatzamtes der
Deutschen Arbeitsfront angehören , werden sich Freitag im
Kölner Eauhaus dreißig Parteigenossen im Alter von 23
bis 30 Jahren zur Ausmusterung stellen. Sie haben be¬
reits eine erste erbliche Untersuchung hinter sich und er¬
füllen im übrigen alle für diese Auslese vorgesehenen
Bedingungen . Sie müssen die Hitler - Jugend , den
Arbeitsdienst und die Wehrmacht absolviert und
Üch in einer Parteigliederung entweder als Politischer
Leiter , SA .- oder SS . -Mann betätigt haben . Auch ihre
rassische Eignung wird selbstverständlich entsprechende Be¬
urteilung erfahren .

Die in allen Gauen Deutschlands ausgemusterten" sten 500 Mann werden am 1 . Mai d . I . auf der
-vurg „Vogelsang" in der Eifel einrücken . Hier soll ihnen

SschbmSler entlarvt und verhaftet

KW / 509 MMN kommen nach Vmg Vogelfang
nach einem bis in alle Einzelheiten festgelegten Plan eine
weltanschauliche, körperlich -sportliche und überhaupt allen
Aufgaben , die das Leben später an sie stellen wird , gerecht
werdende Ausbildung zuteil werden . Sie sollen durch eine
ausgewählte Erzieherschaft die beste Lebensschu ,
lung erhalten , die Menschen überhaupt Menschen zubieten vermögen. Hierüber werden zu gegebener Zeit der
Oeffentlichkeit weitere Mitteilungen gemacht werden.

Nach Abschluß der auf diesen Burgen der NSDAP ,
absolvierten Zeit werden diese Männer als hauptamt¬
liche Kräfte der Partei Verwendung finden .
Ihr fernerer Lebensweg steht nunmehr unabänderlich fest.Wo sich etwa ein Versagen gezeigt haben sollte, wird die
Ausscheidung aus jedem Kreis , der im ernstesten Sinne
des Begriffes als eine verschworene Gemein¬
schaft bezeichnet werden kann , im rechten Zeitpunkt er¬
folgen. Diejenigen aber , die sich erfolgreich allen ihnen
auferlegten , wahrlich nicht leichten Prüfungen gewachsen
zeigten, haben und bieten die Gewähr , als Glieder des
Führerkorps der nationalsozialistischen Bewegung und
zum Segen des ganzen deutschen Volkes eingesetzt zuwerden.

Sonnabend mittag Urteil gegen Seefelb
Der Verteidiger des Angeklagten Seefeld hob in seinen

Ausführungen hervor , daß sein Mandant nicht vor Gericht
unter dieser furchtbaren Mordanklage stehen würde , wenn
früher schon die Möglichkeit der Sicherungsverwahrung
bestanden hätte . Der Verteidiger glaubt , daß der Ange¬
klagte ohne vorherige lleberlegung seine Taten began¬
gen hat .

Sodann erhält der Angeklagte Seefeld selbst das letzte
Wort . In seiner verworrenen , verlogen wirkenden Art
macht er längere Ausführungen und beteuert seine angeb¬
liche Unschuld . Seine Erklärung gipfelt schließlich in der
stumpfsinnigen Redensart : „Meine Person komm: nicht
in Frage ".

Am Sonnabend mittag wird das Urteil verkündet
werden.

ZlollensMen ln -er Ostsee
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

Die Rede des russischen Marschalls und stellvertreten¬den Kriegskommissars der Sowjetunion , Tuchatschewski,über das russische Flottenbauprogramm für 1936 hat er¬
neut die allgemeine Aufmerksamkeit auch auf die Ostsee
gelenkt. Nach dem Kriege hat sich das Bild der Anlieger¬
staaten der Ostseeküsten stark verändert . Zu Deutschland,
Rußland , Schweden, Norwegen und Dänemark sind Finn¬land , Lettland , Estland , Polen und Litauen hinzugetreten .
Da der Ostseeraum seit jeher für Deutschland große Be¬
deutung hatte , ist ein Vergleich der einzelnen jetzt hier
ständig vertretenen Flaggen in Bezug auf die Zahl und
Stärke ihrer Kriegsschiffe aufschlußreich .

Nehmen wir zuerst einmal die drei sogenannten „nor¬
dischen" Staaten , also Schweden , Norwegen und
Dänemark . Von ihnen verfügt zweifellos Schwedenüber die zahlenmäßig stärkste Flotte . Den Kern der
schwedischen Marine bilden 10 Küstenpanzer , von
denen drei neueren , sieben älteren Baudatums sind . Weiter
verfügt Schweden über zwei Flugzeugträger , von denen
der eine, der Flugzeugkreuzer „Gotland "

, ein ganz neuer
Typ , noch gar nicht lange im Dienst und sehr neuzeitlich
ausgerüstet ist . zwei ältere kleine Kreuzer , vier Zerstörer ,
acht Torpedoboote und 15 Unterseeboote, von denen
wiederum 10 neuerer Bauart sind . Daneben fahren unter
der schwedischen Kriegsflagge noch 35 kleinere Wachtboote
und sieben Motorschnellboote. Wesentlich kleiner als die
schwedische sind die norwegische und dänische
Flotte . Auch hier finden wir wieder die Küstenpanzer,eine Schiffsart , die in erster Linie zur Verteidigung der
Küsten, wie schon ihr Name andeutet , gedacht ist. Dänemark
besitzt einen Küstenpanzer neuerer Bauart und zwei ältere ,
Norwegen vier , deren Stapellauf ebenfalls schon längere
Zeit zurückliegt. An Unterseebooten besitzt Dänemark ins¬
gesamt acht Boote , Norwegen neun . Schließlich fahren
unter dem Danebrog noch sechs Minenleger , 10 Minen¬
sucher und 22 meist kleinere Torpedoboote.

Die Flotten der Nachkriegsstaaten, also Finnlands ,Lettlands , Polens und Estlands sind wesentlichkleiner. Von ihnen besitzt Finnland sowohl zahlen- wie
tonnagemäßig die meisten Schiffe . An zweiter Stelle steht
Polen , das sich sehr eifrig um den Ausbau seiner Flotte
bemüht , an dritter Stelle Estland , während Lettland den
Schluß bildet . Außer Finnland verfügt keiner dieser vier
Staaten über Kriegsschiffe größeren Ausmaßes . Finnland
besitzt zwei Küstenpanzer neuerer Bauart , die zusammen
8000 Tonnen groß sind , weiter vier Unterseeboots, sieben
Minenleger , sechs Kanonenboote , sieben Motorschnell¬boote und 24 kleinere Minensuchschiffe . Die polnische
Flotte besitzt heute zwei große Zerstörer neuzeitlicherBauart , ferner drei ebenfalls neue Unterseeboote, sechsMonitors und Netzleger, fünf kleinere Torpedoboote, zwei

8m Rheinland und Westfalen lauft zur Zeit
Mrch die Geheime Staatspolizei eine polizeiliche Aktion
mit dem Ziele, die Zusammenarbeit zwischen einem katho -
" Ichen Jungmännerverband sowie der ille¬
galen kommunistischen Organisation
^ Eutschlands anfzudecken und das gemeinsam geplante
hochverräterische Unternehmen zu unterbinden .

8m Verlaufe dieser Aktion wurden bis jetzt sieben kom¬
munistische Führer , 1V Geistliche und 45 Laienführer des
katholischen Jungmännerverbandes sestgenommen.

y. Die Aufforderung großer katholischer Zeitungen des
Mslandes, die ganz offen eine Zusammenarbeit zwischen
^ katholischen Kirche und den Kommunisten empfohlen
Nben, hat , wie die obige Meldung bestätigt , in gewissen
s
" Msen Westdeutschlands ihre Befolgung ge¬
linden . Schon vor kurzer Zeit wurde ein Kaplan als
kommunistischer Flugblattverteiler entlarvt und gebrand -
markt. Alle diese bewiesenen Tatsachen bezeugen einen
Hochverrat , der scharfe Sühne verlangt . Diese For -
oerung erheben nicht zuletzt die Millionen deutschbewußter
8LthEen , die das Verhalten der Verhafteten ver¬
teilen : einmal weil jene sich ihrem angestammten deut¬
en Volke aufs engste verbunden fühlen , zum andern
tu sie in den enthüllten Schandtaten einen Mißbrauch

erblicken «Merk

Bor zwanzig Jahren
begann Verdun

Nur mit Grauen
denkt der Frontkämpfer
beider Seiten an jene
Hölle zurück , die mehr
als 700 000 Menschen¬
leben verschlang, die aber
auch als Sinnbild höch¬
sten Soldatentums für
alle Zeiten ohne Beispiel
ist . Unsere Vilderfolge
zeigt oben links :
Rückkehr in die Ruhe¬
stellung nach beißen
Kampftagen : oben
rechts : Eine von fran¬
zösischen Truppen ver¬
lassene Stellung im Ra¬
benwalde ; unt . links :
Das „Negerdorf " vor
Verdun ; unt . rechts :
Bei den Kämpfen vor
Verdun durch bayerische
Truppen gefangengenom¬
mene Senegalneger ,

s ( Scherl Bilderdienst , K.)
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Kanonenboote , einen Ubootsjäger , 10 Motorschnellboote
und acht Flußkanonenboote . In diesen Tagen erst hat die
polnische Marine wieder zwei neue Unterseeboote , Und
zwar auf holländischen Werften , in Auftrag gegeben .

Estland und Lettland besitzen nur Kriegsschiffe
kleinsten Ausmaßes , und zwar ^ Estland ein Unterseeboot ,
zwei Minenleger , ein Torpedoboot , vier Kanonenboote ,
vier Wachtboote und drei Minensucher . Lettland zwei
Unterseeboote , zwei Minenleger und ein Kanonenboot .

Diesen fast ausschließlich — wie man aus den Schiffs¬
klassen ersieht — auf Verteidigungszwecke zugeschnittenen
Flotten steht die Sowjetmarine gegenüber . Die
Russen haben den größten Teil ihrer Kriegsschiffe , dar¬
unter zahlreiche neuerer Bauart , in der Ostsee stationiert .
Wenn Rußland auch das Schwergewicht seiner Krie -zs -
fchiffneubauten in den letzten Jahren auf den Ausbau
seiner Unterseeboot - und Torpedobootwaffe gelegt hat , so
sind doch auch eine Anzahl noch aus der Zarenzeit stam¬
mender Linienschiffe und Kreuzer inzwischen so moderni¬
siert worden , daß man ihnen beachtlichen Kampfwerl zu¬
sprechen darf . Rußland verfügt insgesamt über vier
Linienschiffe , einen schweren Kreuzer , vier leichtere Kreu¬
zer , 19 Zerstörer . 23 Unterseeboote , zwei Minenkreuzer ,
sechs Minensuch - und sechs Kanonenboote . Don diesen sind
wahrscheinlich in der Ostsee stationiert : drei Linienschiffe ,
ein Kreuzer , vier Zerstörer , 14 Unterseeboote , acht Tor¬
pedoboote neuerer Bauart , sieben ältere Torpedoboote ,
drei Minenleger , 25 Minensucher , zwei Kanonenboote .

Bemerkenswert ist dabei noch , daß Sowjetrußland zur
Zeit in der Ostsee über die stärksten Unterseeboote ver¬

fügt , denen ein beträchtlicher Kampfwert nicht nur m der

Verteidigung , sondern namentlich im Angriff zukommen
dürfte .

Soweit zu den Flottenstarken der einzelnen Ostsee¬
staaten mit Ausnahme Deutschlands . Die derzeitige
Stärke der deutschen Kriegsmarine ist bekannt ^ und

braucht hier nicht mehr gestreift zu werden .
Zum Schluß aber noch ein kurzer Ueberblick über die

Bautätigkeit bei den einzelnen hier aufgeführten Staaten .
Von Polen wurde schon erwähnt , daß es sich sehr lebhaft
um den Ausbau seiner Flotte bemüht . Neben den , chon
« « geführten , soeben vergebenen Bauaufträgen von zwei
Unterseebooten an holländische Werften , denen übrigens
noch ein drittes Boot folgen soll , hat Polen weiter den
Bau von zwei großen Zerstörern von je 2000 Tonnen ,
einem Minenleger , zwei Monitoren und Netzlegern und
vier Minensuchern vergeben . Dänemark läßt zur Zeit nur
ein kleines Torpedoboot bauen , Norwegen zwei Torprdo -
boote , Schweden vier Unterseeboote .

Für Deutschland hat die Stärke der verschiedenen Ost¬
seeflotten natürlich besondere Bedeutung , sowohl mit Rück¬

sich auf die Verteidigung unserer langhmgestreckten Küsten ,
als auch in wirtschaftlicher Hinsicht . Wenn wir danach
streben , eine Flotte zu haben , die nicht nur zur restlosen
Verteidigung unseres deutschen Bodens , sondern auch zur
Sicherstellung unserer Zufuhr im Ernstfälle in der Lage
ist , so stellt dies ausschließlich eine Sicherheitsmaßnahme
dar , zu der jeder Staat berechtigt ist , ein Recht , das dos
neue Deutschland auch von keinem Staat in der Welt sich
nehmen zu lassen gewillt ist. T .

Corings Jagdbesuch in Pole »

Wie die polnische Presse meldet , nehmen an der Jagd in
Bialowiesch neben dem Ministerpräsidenten Göring und
den deutschen Gästen u . a . General Fabrycy , der Chef des Mili¬
tärkabinetts des polnischen Staatspräsidenten , General Schally
und der Vizedivektor des Politischen Departements des Augen¬
ministeriums Gras I . Potocki teil .

An dem Frühstück , das Außenminister Beck am Mittwoch
zu Ehren des Ministerpräsidenten Göring und Frau Göring
gab , nahmen außer dem deutschen Botschafter und Frau von
Moltke sowie den mit dem Ministerpräsidenten Göring aus Ber¬
lin gekommenen Herren der Mzeminister des Außenministeri¬
ums

'
Gras Szembek , der Chef des Protokolls Graf Römer , der

Chef des polnischen Militärflugwesens General Rayski und
Graf M . Potocki teil .

Abstimmungslisten für Dertrauensratswahlen aufLewahrev
Bei den vorjährigen Dertrauensratsbestimmungen sind

in verschiedenen Fällen , in denen der Treuhänder der
Arbeit zur Entscheidung über die Gültigkeit der Abstim¬
mung angerufen worden war , Schwierigkeiten dadurch ent¬

standen , daß die Unterlagen für die Abstimmung nicht
mehr vorgelegt werden konnten . Der Reichs - und Preu¬
ßische Arbeitsminister weist infolgedessen darauf hin . daß
die gesamten Unterlagen , also insbesondere dre Avstim -

mungslisten , die Stimmzettel und die Feststellung des Ab¬

stimmungsergebnisses von dem Führer des Betriebes , der

nach dem Gesetz der Abstimmungsleiter ist , nach der Ab¬

stimmung unter Verschluß zu nehmen und sorgfältig für die
Dauer der Amtsperiode des Vertrauensrates aufzube¬
wahren sind . Einsicht oder Ueberlassung der Abstimmungs¬
unterlagen darf nur dem Treuhänder der Arbeit gewährt
werden , der nach dem Gesetz über die ordnungsmäßige Bil¬
dung der Vertrauensräte zu wachen hat .

« s

Msreus DsMM Meuchlet

Kommunist Isriol Wen MoKmchM
„Deutschland — ein Echu-tvall gegen den VolWwtsmas" / - entöl rühmt die Rote Armee

Die französische Kammer nahm am Donnerstag die
Aussprache über den französisch - sowjetrussischen Pakt wieder
auf . Gleich ju Beginn ergriff der seinerzeit von der
Dritten Internationale ausgeschlossene unabhängige
kommunistische Abgeordnete Doriüt das
Wort .

Er wandte sich sehr nachdrücklich gegen die Rati -

fizierungdes Paktes , der grundsätzlich eine Unmöglich¬
keit sei .

Der neue französifch -sowjelrussische Pakt habe ein

doppeltes Gesicht . Er verlange eine derartige
Aenderung der bisherigen Auffassung von der Stellung
beider Länder in Europa , daß er , der Redner , nicht an die

Dauerhaftigkeit , die Wirksamkeit und an die Aufrichtig¬
keit des Paktes glauben könne . Frankreich sei ein demo¬

kratischer Staat und Hüter des Versailler Systems .
Der Anschein , daß Sowfetrußland sich allmählich der

Auffassung Frankreichs genähert habe , sei eine Täuschung .
Lenin habe erklärt , daß die Sowjetunion den

Anfangoer Weltrevolution darstelle . In Ruß¬
land habe man es mit zwei Einrichtungen zu tun , mit der

Sowjetregierung und der Dritten Internationale , die
beide von dem gleichen Mann geleitet würden .

Wenn das französische Bürgertum mit der Sowjetunion
einen Pakt unterzeichnen , so gebe es sich einer Utopie hi « .
Der Bolschewismus könne es sich erlauben , seine Haltung
je nach den Umständen zu ändern . Stalin habe erst kürz¬
lich einen neuen Plan für die Umwandlung Europas auf -

gestellt .
Der Redner las in diesem Zusammenhang kommu¬

nistische Verlautbarungen aus der letzten Zeit und erklärte ,
mit der rechten Hand würde der Bolschewismus den Pakt
unterzeichnen , mit der linken Hand die weltrevolutionäre

Propaganda weiterführen .
Man müsse sich nach dem Hauptgrund fragen , der

die Sowjetunion veranlasse , den Pakt mit Frankreich an¬

zustreben . Die Sowjetunion könne nicht mehr auf das

deutsche Volk in seinem Kampfe gegen die anderen Völker

zählen .
Der Nationalsozialismus habe dem Bolschewismus die

größte Niederlage beigebracht , « nd Deutschland sei ei »

Schutzwall gegen den Bolschewismus .
Die Leiter der Sowjetunnion nützten in genauer

Kenntnis der französischen Psychologie Frankreichs Furcht
vor einem deutschen Angriff aus .

Die sowjetrussischen Diplomaten sagten , man müsse den

französisch -sowjetrussischen Pakt um der allgemeinen Sicher¬
heit willen unterzeichnen ; gleichzeitig aber begründeten
die kommunistischen Abgeordneten in Frankreich den

Massen gegenüber die Unterzeichnung damit , daß
der sranzösisch - sowietrussische Pakt das beste Mittel sei

zur Erreichung der Weltrevolutio » .

Sine bürgerliche und eine bolschewistische Begründung für
den Pakt gebe es nicht gleichzeitig , nur eine von beiden
könne zutrefsen .

Die Dritte Internationale fei eine Einrichtung der

Sowjetregierung . Wenn zwei Mitglieder der gleichen
Vertragspartei das Gegenteil erklärten , so müsse man an¬

nehmen , daß sie das vorher verabredet hätten . Frank¬
reich dürfe nicht vergessen , daß es im Begriff sei , einen

Pakt mit zwei Gegenspielern zu unterzeichnen . Es müsse
mit der Möglichkeit rechnen , daß einer der beiden Gegen¬
spieler , nämlich die Dritte Internationale , mitten in einem

etwaigen Kriege sich plötzlich von innen heraus
gegen das bürgerliche Frankreich » wenden
könnte .

Die Ausführungen Doriots wurden von der Rechten
und dem größten Teil der Mitte mit Beifall ausgenommen .

Herriot sprach sich für die Ratifizierung aus . Er
bemühte sich , die bisher gegen den Vertrag erhobenen Ein¬
wände zu entkräften . Zunächst bestritt er die Berechtigung
der an dem Wert der sowjetrussischen Armee geäußerten
Zweifel . Sowjetrußland verfüge zur Zeit über 1Z Milli¬
onen Mann aktiver Truppen .

Zusammen mit der Reserve und mit der Landwehr
könne Sowjetrußland etwa dreizehn Millionen Mann
unter die Waffen stellen . Sowjetrußland habe ferner

große Fortschritte hinsichtlich der Beförderungsmöglich¬
keiten gemacht . Die Bedeutung seiner Luftstreitkräfte sei
bekannt . Herriot führte die Zeugnisse des tschechoslowa¬
kischen Generalstabschefs und des Leiters der französischen
Militärmission an , die die sowjetrussische Armee als eine

der mächtigsten Europas bezeichnet hätten .
Der französisch -sowsetrussische Pakt , so erklärte Herriot

weiter , stimme mit den Völkerbundssatzungen völlig ( !)
überein . In Wirklichkeit sei er ein sranzdstsch -tschechoslo-

wakisch - sowjetrussischer Pakt , denn Frankreich sei der

Tschechoslowakei gegenüber Verpflichtungen eingegangen .
Seitdem Sowjetrußland in den Völkerbund eingetreten
sei , hätte es sich vorbildlich benommen .

„Moskmvakt Md MMaMrage"
Bernon Bartlett warnt vor französischer Panikstimmung

Unter der Ueberschrift „ Rußland und det

Rhein
" beschäftigt sich Vernon Bartlett in der „News

Chronicle " mit dem französisch -sowjetrusstschen Pakt , von

dem kein geringerer Jurist als Sir John Simon erklärt

habe . daßermitdenVölkerbundsatzunge n und

dem Locarno - Vertrag vereinbar sei . Das sei juri¬

stisch vielleicht richtig , psychologilchaber nicht , und

die Deutschen befürchteten , daß im Falle eines Konflikts

zwischen ihnen , den Franzosen und den Russen die Mehr¬

heit der Mitglieder des Völkerbundsrates zwar der Ansicht

sein könnte , daß Deutschland das Opfer eines Angriffes sei ,

daß aber sowohl Frankreich als auch Rußland eine Ein¬

mütigkeit im Völkerbundsrat verhindern könnten , so daß es

diesen beiden Ländern freistehen würde , nach Belieben

oorzugehen . Der französisch - russische Pakt sei

eher das Ergebnis einer Panikstimmung als

eine Friedenshandlung . Panik aber erzeuge neue Panik ,
und der Pakt werde die deutschen Besorgnisse so vermehren ,

daß Hitler gezwungen sei , die Frage der entmilitarisierten
Rheinlandzone in Angriff ru nehmen . Er müsse Frankreich
um jeden Preis von Osteuropa abschneiden , und um das

zu tun , werde er wahrscheinlich die entmilitarisierte Zone
in die Hauptgefahrenzone des Festlandes umwände !« . Der

Verfasser bezweifelt , daß die britische Regierung das gleiche

Maß an öffentlicher Unterstützung wie be < den Sühnemaß¬

nahmen gegen Italien erhalten werde , falls Deutschland
erkläre , daß es sich nicht länger verpflichtet fühle , in dt

Rheinlandzone keine Befestigungen anzulogen und keine

Garnisonen zu unterhalten . Warum , so würde sich der

Engländer fragen , sollte man von den Deutschen verlan¬

gen , auf unbestimmte Zeit eine Beschränkung anzunehmen ,
die den Franzosen nicht auferlegt werde ? Jedermann wisse,

daß Deutschland für die entmilitarisierte Zone bereits die

gleiche Mißachtung an den Tag lege wie seinerzeit für die

Abrüstungsbestimmungen des Versailler Vertrages
Bartlett empfiehlt , die vollendete Tatsache hinzunehmen
und dabei jo wenig Lärm wie möglich zu machen .

Mre Muhe« i» Spanien
StslllWmnauZMche / Kirchen nnd NarteihSnser in Flammen

In zahlreiche « spanischen Provinze « kam es am

Donnerstag zu schweren Ausschreitungen gegen An¬

gehörige der Rechtsparteien , gegen Parteibüros nnd Versamm¬
lungslokale , ferner gegen Kirchen und Klöster . In verschiedenen
Städten brachen die Gefangenen aus . Bei Ainnestiekundgebun -

gen fanden schwere Zusammenstöße zwischen Polizei und Links -
radikalen statt , die insgesamt bisher süus Tote und 31 znm
Teil schwer Verletzte forderten .

2n Ferrol , Huelva , Malaga und anderen Orten
wurden die Parteihäuser der katholischen Volksaktion und der

faschistischen Partei , ferner die nationalen Versammlungslokale
verwüstet . In Coruna wurde eine Kirche anaeziindet .

In Acija wurde die kommunistische Revolution ausgerufen .
Nach dem Ort sind starke Poiizeiaüordnungen aufgebrochen , um
die Ruhe und Ordnung wiederher,zustellen . 2n Alicante ,

bra¬

chen die Insassen einer Erziehungsanstalt aus . Zwei von ihnen
wurden von der Polizei erschossen und drei schwer verletzt .

Blutige Unruhen
Spanien

in

Ein Bild von den Un¬
ruhen in Spanien , die
die Wahlen zur Folge »
hatten , und dis schließ¬
lich zur Erklärung des
Ausnahmezustandes führ¬
ten . Man sieht die Menge
bei einem Angriff aus
berittene Polizei in den
Straßen von Madrid .

( Associated Preß . K.)

In Oviedo stürmte die Menge das Gefängnis und befreite
SO Gefangene . In Gijon wurden die politischen und soziale
Sträflinge freigelaffen . Die wegen krimineller Vergeh »

verurteilten Gefangenen benutzten die allgemeine Unruhe , um

zu entkommen .

Fs gibt Mvlrl Armut tu SvMten
Azaaa über die neue Regienmgspolitik

Die neue spanische Regierung hielt am Donnerstag ihren
ersten Ministerrat ab . Nach der Ernennung einer Reihe
von höheren Regierungsbeamten wurden die einzelnen Pun .«

des bereits vor den Wahlen zwischen Lin ksrepub lila -

nern , Sozialisten und Kommunisten vereinbarten
Regierungsproaramms durchgesprochen, um sofort an eine nE

lichst schnelle Durchführung des Arbeitsplanes heranzugelM
Der Ministerrat genehmigte ferner den Rücktritt des spanischen
Botschafters beim Vatikan , Pita Rometo , sowie des der raiu-

kalen Partei angehörrnden Präsidenten des Staatsrates , Sam-

Per. Die anläßlich der Oktober -Revolution 1934 snspendicrtem
von der Linken beherrschten Gemeindeverwaltungen wc Len
Donnerstag nacheinander in sämtlichen spanischen Provinzen
wieder eingesetzt . Madrid bildet hierbei den Anfang .

Der neue spanische Ministerpräsident Azana hat dem S§N'

derberichterstatter des „Paris Soir " eine Unterredung gewählt
in der er u . a . aussührte , die republikanische Front habe den

Sieg Lei den Wahlen daoongstragen . Die Aufgabe d.
^r

neuen Regierung werde es sein , zunächst einmal E
Reihe vpn Zweifeln und Befürchtungen zu beheben . Er
seine Freunde seien für die Auftechterhaltung der Verfassung :

Ordnung , Friede und Gerechtigkeit seien die ersten Erunu
bedingungen hierfür . Er wolle in einer schwierigen Aufguß
ansangen und den Ausgleich her Finanzen schassen. Es E
zuviel Armut und Elend in Spanien . Als erstes M A:
AgHar ? und die Arbeitsfrage in Angriff genommen werden. «>»

Spanien sei dis Bauernschaft ähnlich wie i » Frankreich oon y
wirtschaftlichen Not am meisten betroffen . Die Amnestie
wetde in den Cortes angenommen werden . 3 9ÜÜÖ EesuN '

geNe warteten auf ihre Befreiung und an die 309 llvü An¬

gehörige und Freunde . Dies müsse aber ebenfalls gesetzlich
scheheu und daher erst nach Zusammentritt der Corres .

Der mit der Berufung der Regierung erfolgte Kurs « echsi>

in der spanischen Politik wird in der gesamten Presse an -'

jährlich besprochen.
Di « monarchistische Zeitung „ABC " spricht der Reaimn«S

Azana das Mißtrauen aus und fordert von iyr dis Einhalten»
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Zlvölffache To-esslkase gegen SeeW beantragt
Im Seefeldprozeh beantragte der Oberstaatsanwalt am

Schluß seines Plädoyers , gegen Seefeld die Todesstrafe
wegen Mordes in den zwölf Fällen Thomas , Zimmer¬mann, Neumann , Dill , Eipel , Wifchnawski , Tiecke, Korn .Praetorius , Tesdorf , Metzdorf» und Enirk zu erkennen und
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit in jedem
einzelnen Fall abznerkennen. Ferner beantragte er die
Entmannung und wegen fortgesetzter widernatürlicher Un¬
zucht in drei Fällen , Notzucht in zwei Fällen sowie wegen
Nötigung und Beleidignng insgesamt die hochstzulässige
Zuchthausstrafe von fünfzehn Jahren sowie zehn Jahre
Ehrverlust. Außerdem forderte er, gegen Seefeld die
Sicherungsverwahrung auszusprechen.

*
Im Mordprozeh Seefeld vor dem Schweriner Schwur¬

gericht nahm am Donnerstag , nachdem die Beweis¬
aufnahme geschlossen war , der Vertreter der Anklage,Oberstaatsanwalt Bensch , das Wort . Er führteunter anderem aus : Ein grauenvolles und erschüt¬terndes Kapitel menschlicher Verirrungund Entartung , menschlicher Verschlagenheitund Boshaftigkeit , menschlicher Hinterlist und Ver¬
siertheit, menschlicher Gefühlsroheit und Stumpfheit ist an
uns vorllbergezogen, so daß es mir manchmal hat scheinen
wollen, als wenn in der Person des Angeklagten der perso¬
nifizierte Teufel durch die deutschen Gaue geschritten ist.Er hat nur ein Lebensziel gehabt : nämlich seinem Laster
von Jugend an bis in sein spätes Alter zu frönen . Ueber
hundert Knaben hat dieser Angeklagte verdorben . Er al¬
lein trägt die Schuld daran , wenn diese Menschen selbst
auf die falsche Fährte sittlicher Entartung geraten sind . Die
Folgen dieser sittlichen Entartung kennen wir : Verlogen¬
heit, Untreue und wiederum Verderbnis aller hoffnungs¬
vollen Knaben .
. Die Z a h l d er M o r d e des Angeklagten Seefeld wird
sich mit Sicherheit niemals mehr feststellen lassen. Wenn
ich sie heute auf etwa dreißig schätze , so habe ich
sicher nicht eine zu hohe Zahl genannt . Ungeheures Leid
hat dieser Unmensch Vätern und Müttern der Knaben be¬
reitet . Zahllose Tränen sind geweint , unruhige Tage und
Nächte verbracht worden in der Ungewißheit über das
Schicksal der Söhne . Wie ist es möglich , daß dieser Unhold
immer wieder auf die Menschheit losgelassen wurde , so bin
ich oft von vielen Volksgenossen gefragt worden . Diese
Volksgenossen haben eins vergessen , sie haben schon ver¬
gessen, daß sie noch den Liberalismus in seiner höchsten
Auswirkung in der Systemzeit miterlebt haben.

Die Weltanschauung - es Liberalismus ist mit verant¬
wortlich für die Taten des Angeklagten.

Der Fall Seefeld ist eine einzige Anklage gegen die soge¬
nannte Humanität des Liberalismus . Diese Humanität ,die in den Logen vereinsmätzig verankert war . ist eins der
verdorbensten Lockmittel für den deutschen Spießer gewesen.
Dabei hatte in der Systemzeit die Humanität nichts mit
dem zu tun , was wir Deutsche unter Humanität verstehen:
»Edel sei der Mensch , hilfreich und gut "

, sondern
jene Humanität war die Hüterin des Minderwertigen ,

des Faulen und des Verbrechers.
Wäre es nicht human gewesen , den Angeklagten im Jahre
1926 in der Strafanstalt zu belassen und ihn dort arbeiten

zu lassen, oder ist es human gewesen, ihn wieder auf die
Menschheit loszulassen? Dieser einzige Hinweis mag ge¬
nügen , um Ihnen die wirkliche Humanität der national¬
sozialistischen Gesetzgebung über Sterilisation . Entmannung
und Sicherheitsverwahrung vor Augen zu führen . Der
Fall Seefeld ist

ei« Schul- und Musterbeispiel für die Richtigkeit dieser
Gesetzgebung .

Wenn es immer noch Volksgenossengibt , besonders in kirch¬
lichen Kreisen , die diese Gesetzgebung verurteilen , dann
mögen sie sich , wenn sie überhaupt belehrbar sind , an dem
Fall Seefeld unterrichten und sich eines Besseren belehren
lassen .

So sehr auch die Forderung vieler Volksgenossen, mit
einem solchen Scheusal kurzen Prozeß zu machen , verständ¬
lich sein mag, so werden doch verschiedene Punkte nicht
dabei berücksichtigt . Zunächst: Wir leben in einem Rechts¬
staat , und ich habe nicht die rechtliche Handhabe , um mit
einem solchen Menschen kurzen Prozeß zu machen . Ferner :
Jeder Vater und jede Mutter hat ein Recht darauf , zu
wissen , wer ihren Sohn ermordet und geschädigt hat . Ich
darf mich nicht darauf beschränken , etwa nur zwei Fälle
aufzuklären . Dann würde immer die Unruhe im Volk
Zurückbleiben , ob nicht noch ein zweiter Mann wie der
Angeklagte sein Unwesen treibe . Wenn es uns gelungen
ist , innerhalb eines Dreivierteljahres restlos Klarheit zu
schaffen, dürfen die Volksgenossen zufrieden sein.

Der Prozeß hat für Staatsanwalt , Polizei und medi¬
zinische Wissenschaft wichtige Erkenntnisse gebracht. Schließ¬
lich ist aber dieser Fall auch ein furchtbarer Anschauungs¬
unterricht für die Kinder , Eltern und Erzieher . Ich kann
auch hier nur allen Eltern und Erziehern ans Herz legen,die Kinder zu warnen vor Elementen wie der Angeklagte.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen betonte der
Oberstaatsanwalt » dah das Gesamtbild der Fälle den
Beweis gebe , dah der Angeklagte der Täter sei. Zur Be¬
ruhigung der Bevölkerung könne gesagt « erden, dah auch
die in diesem Prozeß nicht behandelten Mordfälle noch
genauestens nachgeprüft würden . Der Oberstaatsanwalt
ging sodann auf die einzelnen Fälle der Anklage ein.

Im weiteren Verlauf seiner Anklagerede sagte er zu der
Frage der Ueberlegung , daß der Angeklagte bei seinen Ver¬
brechen planvoll vorgegangen sei und alles dafür spreche,
daß er vorsätzlich gehandelt habe. Sorgfältig habe er alle
Spuren beseitigt um seine Verbrechen zu verdecken. Ganz
besonders trete seine Ueberlegung dabei hervor , wenn er
die Leichen in die typische Schlafstellung gebracht habe.
Hinzu kämen u. a . auch die falschen Eintragungen in sei¬
nem Notizbuch.

Keinesfalls dürfe dieses Ungeheuer , so erklärte der
Oberstaatsanwalt zum Schluß, etwa aus formellen Grün¬
den wieder auf die Menschheit losgelassen werden . Als
Vertreter der Volksgemeinschaft müssen Sie dann , meine
Herren Richter, von dem Notwehrrecht Gebrauch machen .
Alle Eltern befinden sich in Notwehr gegenüber diesem
Angeklagten.

Im Anschluß an die Ausführungen des Anklage¬
vertreters nahm der Verteidiger des Angeklagten das
Wort .

Sin vierter MemMvder begnadigt
Unter den ans Anlatz der litauischen Unabhängigkeitsfeier

Begnadigten befindet sich auch der Memelländer Jakob Namo -
witz , der vor mehr als Jahresfrist vom Schiedsgericht wegen
einer Schlägerei mit einem litauischen Schützen zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war. Auch seine alte Schwester ,
die wegen des gleichen Vorfalles zu vier Jahren verurteilt wor¬
den war, ist, allerdings schon vor dem 16. Februar, begnadig
worden .

Dreifacher Mord und Selbstmord
In Schönborn (Kreis Ltebenwerda) wurde Donnerstag

morgen ein« furchtbare Mordtat entdeckt Als der Sohn des
64 Jahre alten Bauers Hanisch die SchlaAtube seiner Eltern be¬
trat, fand er diese sowie seine von ihrem Mann getrennt lebend «
Schwester namens Wendt im Blut« liegend tot auf. Als Mör¬
der kommt der Ehemann der jungen Frau in Betracht, der in
der Scheune seines Vaters erhängt ausgesunden wurde.

Wendt war seit Jahren mit der Tochter der Eheleute
Hanisch verheiratet. Die Che hatte sich aber sehr unglücklich ge¬
staltet, und die junge Frau war zu den Eltern zurückgekehrt
und hatte die Scheidung eingeleitet . Ein Sühnetermin war
ohne Erfolg gewesen . Wendt hat offenbar in der Erbitterung
darüber durch den dreifachen Mord an seiner Frau und seinen
Schwiegereltern Rache nehme « wolle».

Schneesturm über Dänemark
Ueber einem großen Teil Dänemarks tobte am Mittwoch

wieder ein heftiger Schneesturm . In Nordsesland war der Ver¬
kehr fast völlig lahmgelegt. ' Mehrere Eisenbahnzüge blieben im
Schnee stecken . Groß« Verkehrsschwierigkelten verursachte der
Schnoesturm auch auf der Insel Bornholm , deren Micher Teil
fast gänzlich von der Umwelt abgeschnitten wurde.

Ein Eisbrecher wird nach dem zwischen den Inseln
Falster und Seeland gelegenen Stroström auskaufen, wo Eis¬
massen den Verkehr zwischen beiden Inseln erschweren .

Zunahme der Kälte im europäischen Rntzkand
In den letzten Tagen nahm di« Kalt« im europäischen Ruß¬

land erneut zu. Am Mittwoch wurden in Moskau 25 Grad,
in Leningrad 20 Grad und in Saratow 28 Grad Kälte
gemessen. Durch Zufrieren des sonst eisfreien Kolaer Meer¬
busens konnten vier Sowjetdampfer nicht in den Hafen von
Murmansk einlaufen. Sie liegen schon einige Tage im Eise fest.
Da die Schiffe nur über wenig Heizstoff und Lebensmittel ver¬
fügen. ist die Lage an Bord ernst . Aus Murmansk lies der Eis¬
brecher „Malygin " Wr Hilfeleistung aus.

Jüdischer Ketzer in Aegupte» verurteilt
In dem in Alexandrien verhandelten Strafprozeß gegen

den Juden Maurice Fargeon , den Herausgeber einer Hetz-
broschür« , die schwere Verunglimpfungen des Führers und
Reichskanzlers enthält , wurde jetzt das Urteil gesprochen. Der
Angeklagte wurde wegen Beleidigung eines fremden Staats¬
oberhauptes zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

AamkiW Allswair-rrrmg muh Mru
(Eigene Meldung)

Während die japanische Auswanderung nach Brasilien zu-
rückgeht, hat sie eine wesentliche Steigerung nach Peru er¬
fahren. Demnächst wird sich wiederum ein Transport von
mehreren hundert japanischen Auswanderern, die zum größten
Teil von den Okinawa-Inseln (zwischen Japan und Formosa)
stamine», von Kobe aus nach Peru einschiffen .

Neu« Ueberfiklle mexikanischer Banditen
Eine Rebellenbande überfiel, wie „Prensa" berichtet , in der

Nähe des Bahnhofes Rosendo Marques im Staate Puebla
einen Eisenbahnzug. Drei Fahrgäste, davon zwei Frauen , wur¬
den bei dem Ueberfall getötet, eine größere Anzahl wurde
verletzt . Zur Verfolgung der Banditen wurden Truppen ein¬
gesetzt.

Ein zweiter Anschlag ereignete sich in Tlacualpica « . Dort
überfielen 50 Banditen den Bahnhof, den sie vollständig üus-
plünderren. Nach Zerstörung der Telegraphenleitungen er¬
griffen die Banditen die Flucht .
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Rundfurrk-Piwgramm
Ausschneiden ! Für vier Tage ! Aufbewahren !

Hamburg : Sonntag . 2« . A-Srnar
6 00r Hafenkonzert . 8. 00 - Zeit . Wetter . Nachr. 8. 20 !

Gymnastik . 8 . 45 : Kunstsviegel . 9. 00 : Stralsund : Deut ,
sche und schwedische Marschklänge . 1V . YV : Berlin : Mor -
genfeier der HI . Unsterblich die Nation . 10. 30 : Vom
sieghaften Sterben . Einkehr am Feiertag . 11 . 06 : Sende »
vame l 1 . 15 : Stralsund - Blick über Stralsund . Die Stadt
am Rügendamm .

12 . 00 : Magdeburg : Weih« des SA - EhrenmakS in Magde¬
burg . 12. 50 : Zeit . Wetter 13. 00 : Hannover : Musik am
Mittag 14 . 00 : Kinder , hört zu ! Frau Jlebill oder der

, F « »
b » but ^ Märchenspiel . 15 . 00 : Kiel : Klänge d Heimat

1b 00 : Und drs Moral von der Geschicht . . . Kleine FnnL-
szene 16. 20 : Stralsund : Zu Besuch beim Stadttheater

17 . 25 : Aus Barcelona : Länderfußballkamvi
Deutschland .

- Svanien 13. Halbzeit ) . 18 . 10 : Stralsund :
Wat een hier so singt un seegt. 19. 10 : Stralsund : Wat
für de Lungen - Wat för de Tünnen . Stralsunder Sps -
zialttaten . 19 . 35 : Svort 19 . 50 : Wetter .

^ 00 : Zehntes Volkskonzert . Ein Reigen fröhlicher Musik.
22 .00 : Nachr . 22 . 30 : Unterhaltung und Tanz .

Hamburg : Montag . 24 . Februar
6 . 00 : Weckruf. Morgensvruch Gymnastik . K . L6; Wetter .

6 . o0 : Frankfuri : Hinein Fröhl . musikal . Wochenankang .
stt der Bause 6 . 45: Wocheneingangs -SvruÄ . 7 .60 : Wet->

7 . 10: Frankfurt : Forts , der Morgenmusik .
8 -90 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sendevaus «.
10 . 15 : Berlin : sechs? kommen durch die Welt . Märchen »

. sbiel . ^ ? - ^ 0 : Musik zur Werkvause . 11 . 50 : Eisbericht .
12 0̂0 : Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - u .

Seewetterbericht . 12 . 10 : Kiel : Dr Bovien : Die Milchlei-
stungSkontrolle unter Beriickiichtisuns der Gesundheit un¬
serer Milchkühe. 12. 20 : Hannover : Schlotzkonzert. 13 . 00 :
Wetter 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Hannover :
Forts der Schlotzkonzertes. 14 . 00 : Nachr . 14 . 10 : Frank¬
furt - Karnevals -Konzert . Als Einlage 14 . 15 : Hörbsricht
vom Rosenmontagszug in Köln . 15 . 00 ; Hörbericht vom
RosenmvntagSzug in Mainz .

16 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Ka¬
pelle Hivvmann svielt . 17 .00 : Veerlann - Veerlann .
Eine Hörfolge mit Gesang und Musik . 17. 48 : W . Eitzen :
Sprechen Sie richtig deutsch ? 18 . 00 : Stettin ; Aus Wer¬
ken von Mozart und Lortzing . 18 . 45 : tzafsndienst . 18 . 55 :
Werter .

19 . 00 : Stettin : Musik zum Karneval . 19 - 45 : Vom Hundert¬
sten ins Tausendste . Kleine Plauderei . 20 . 00 : Meldungen .
20 . 10 : . . . und abends wird getanzt . 22 . 00 : Nachr .
22 . 26 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 .00 : München : No-
senmontags -Bummel durch die vier Hochburgen des Münch¬
ner Faschings .

Hamburg : Dienstag . 28 . Februar
6 . 00 : Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik. 8 . 25 : Wetter .

6 . 30 : Kiel : Lustige Brüder . Klein « Karnevalsmusik . —
7 . 00 : Nachr . . Wetter . 7 . 10 : Landw . Berichte . 7 . 20 : Kiel :
Forts , der Morgenmusik . 8. 00 : Wetter ; Allerlei Rat¬
schläge . 8 . 15 : Sendepause 10 . 15 : Hannover : Prost Fatzlam
Vergnäugde Dage for uS Kinder . 10 . 50 : Bremen : Musik
zur Werkvause 11 .50 : Eisbericht . 12 00 : Meldg . der
Binnenschiffahrt , Binnenlands , und Seewetterbericht .

12 . 10 : Leipzig : Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter . 13 . 05 :
Umschau am Mittag . 13 . l5 : Leipzig : Forts der Munk am
Mittag . 14. 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal . Kurzweil . 15 . 00 :
Börse . 15. 40 : Schiffahrtsfunk . 15. 50 : Eisbericht .

16 . 00 : Stettin : Musik zur Kaffeestunde , 17 .00 : Das Wert¬
volle deutsche Buch : Die Jahrbücher des Heeres , der
Kriegsmarine und der Luftwaffe für 1936 , lAufn . ).
17 . 15 : Bunte Stunde : Kabarett der Schauspieler . 18. 00 :
München : Faschingsmelodien . 18. 45 : Hasendienst . 18 . 55 :
Wetter . 19 .00 : Fastelabend Hörfolge . 19 . 45 : Funkschau .

20,00 : Meldungen . 20 . 10 : Fasching , ahoi ! Parade der Ham¬
burger Funkengarde . 22 . 00 : Nachr . 22.30 : Köln : Kar¬
neval 1936 — AuSklang .

Hamburg : Mittwoch . 2g .
"
Februar

8 . 00 : Weckruf. Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 28 : Wetter .
6 . 30 : Berlin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter , Nachrichten .
7 . 10 : Mitteilungen über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Forts ,
der Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter ; Allerlei Ratschläge . —
8 . 15 : Sendepause . 10 . 15 : Leipzig : Simvlizius Simplizissi -
mus . Hörspiel . 10 . 50 ; Stettin ; Musik zur Werkvause .
11 . 50 : Eisbericht . 12. 00 : Meldungen der Binnenschiff¬
fahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht .

12 . 10 : Saarbrücken : Muiik am Mittag . 13 . 00 : Wetter .
13 .03 : Umschau am Mittag . 13 . 15: Saarbrücken : Forts ,
der MuM am Mittag . 14. 00 : Nachr . 14 . 20 ; Musikalische
Kurzweil . 15. 00 ; Börse . 15 . 40 : Schiffahrtsfunk . 15 . 50 :
Eisbericht .

16 . 00 : Vom Deutschlandsender ! Musik am Nachmittag . Ema -
nuel Rambour svielt . 17. 10 : Stettin ; Jungmädel erzählen
pommersche Sagen und Märchen . 17. 80 : Hedwig Rodatz-
Matz und Konrad Matz lesen aus eigenen Werken . 18 .00 :
Frankfurt : Faschingskehraus . 18 . 45 : Hakendienst . 18 . 55 :
Wetter . 19 . 00 : Blasmusik . 19 . 45 ; Besuch in der Bauern -
fübrerschule in Warin .

20 .00 : Meldungen . 20 . 15 : Breslau : Reichssendungt Stunde
der jungen Nation : Der Erbstrom . 21 . 10 : De NobiSkroog .
Eine niederdeursche Funkballade von Friede . Ltndemann .
Musik : W Girnatis . Ursendung ! 22 . 00 : Nachr 22 . 20 :
München : Karl Haushofer : Weltpolitischer Monatsbericht .
22 . 40 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 . 00 : Kammermusik .

Käs« : Sonntag , 28 . Febrnar
8.00 : Hamburg ! Hafenkonzert . 8. 00 : Zeit , Wetter , Wasser¬

stand 8. 05 : Feierstunde . 9. 15 : Heitere Musik am Mor¬
gen . 10. 00 ; Der Schalk. 11 . 25t Sendepause . 11 . 30 :
Leipzig : Bachkantate : Ich lasse dich nicht, du segnest
mich denn .

12 . 00 : Musik am Mittag . 13 . 00 : Ein Wort an di« Hörer
1B . 10 : Glückwünsche. 13 . 15 : Berlin : Fortsetzung der Musil
am Mittag . 14 . 00 : Für große und kleine Kinder : Hurra
Fastnacht 14. 30 : Neckereien und Meckereien.

16 . 00 : Nette Sachen aus Köln und dem rheinisch-west¬
fälischen Karneval . 18. 00 : Lustiger Rätselfunk . 19 .00 ;
Länderfutzbaklkamvf Deutschland —Spanien in Barcelona .
19 . 45 : Svortvorbericht .

20 . 00 : Alaaf Kölle - Gut Stutz Meenz . Karnevalsring¬
sendung Main, - Köln . 22 .00 : Zeit . Wetter . Nachr . SS. SOj
München : Tanzmusik .

Köln : Moutag . 24 . Februar
8.00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen . 6. 30 ;

Frankfurt : Frühkonzert . 7.00 : Frankfurt : Nachr . : anschl. '
Choral , Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit ,
Wetter . Wasserstand . 8. 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause . 10 . 00 : Zeit . Nachr . . Wasserstand 10 . 15: Königs¬
berg : FastnachtSkringel . 10 . 45 : Rich . Leinemeyer : Was
brachte der Svortsonntag ? 10 . 55 : Sendepause .

12 .00 : Di« Werkvause 13 . 00 : Meldungen . Glückwünsche.
18 . 15 : Alaaf und Selau Rosenmontag in Rheinland
und Westfalen . 13. 15: Düsseldorfer RosenmontagSzug .
13 . 45 : Rosenmontagszug in Münster . 14 . 15 : Kölner Ro-
senmontagszug . 15. 00 : Schlachtviebmarktbericht « : anschl. :
Die fröhlichen Fünf spielen .

16 . 00 : Vom Deukschlandsender : Musik am Nachmittag , yre -
derie Aippmann spielt . In der Pause 17.00 : Fernlast¬
hauptbahnhof Berlin . Der Zeitfunk bei den Giganten
der Landstraße . 18 .00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag .
Champagner im Blut . 19 . 45 : Karneval im alten Bonn .
Erinnerungen . 20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Melodie der
Freude . Buntes Rosenmontagskonzert . 22 .00 : Zeit , Wet¬
ter , Nachrichten .

« öl« : Dienstag . 28 . Februar
6 .00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen . 6 . 30 : Lu¬

stig und Fidel . Frübkonzert am Karnevalsdienstag . 7. 00 ;
Nachr . ,- anschl. : Choral . Morgenruf . 3. 00 : Kalenderblatt :
anschl. : Zeit . Wetter . Wasscrstand . 8. 10 : Frauenturnen .
8. 25 : Sendepause . 10 . 00 : Zeit , Nachr . , Wasserstand . 10 . 15 :
Vom Deutschlandsender : Frithjoff Nansen . Hörspiel . 10. 45 :
Sendepause .

12 . 00 : Di« Werkvause . Dazw . r 13 . 00 : Meldungen , Glück¬
wünsche 14 -00 : Meldungen . 14 . 15 : Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von Zwei bis Drei . 15 .00 : Sendepause .
15 . 45 : Wirrschaftsmeldungen .

16 . 00 : Volk erzählt — Volk musiziert . 18 .00 : München :
Unterhaltungskonzert . 19. 45 : Momentaufnahme .

20 00 : Meldungen . 20 . 10 : Karneval 1936 . Ausklang . Da¬
zwischen : 22 .00 : Zeit . Wetter . Nachr . 24 .00 : Nach dem
Kehraus des Karnevals ! Flandrischer Fasching Eine Er¬
zählung aus dem groben Krieg von Georg Britting .

« ölst : Mittwoch . 26 . Februar
6.00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen . 8. 30 ;

Berlin : Frühkonzert . Dazw . r 7 .00 : Berlin : Nachr . : an¬
schließend: Choral , Morgenruf . 8. 00 : Kalenderblatt : an¬
schließend: Zeit , Wetter . Wasserstand . 8. 10 ; Frauentur -

. nen . 8 . 25 : Sendepause . 10 .00 : Zelt . Nachr . . Wasserstand .
10 . 15 : Deutschlandlied - Horst Wessel-Lied . Vom Werden
unserer Nationalhymnen . 10 . 45 : Kindergarten . 11 . 15 :
Sendepause 11 . 50 : Hier spricht der Bauer .

12 .00 : Die Werkvause . 13. 00 : Meldungen . Glückwünsche.
13 . 15 : Mittagskonzert . 14 .00 : Meldungen . 14 . 16 : Vom
Deutschlandsender : Allerlei von Zwei bis Drei . 15. 00 :
Für unsere Kleinen : Die Hexe Klimbimballa und die
Linsensuppe . 15 . 30 : Sendepause . 15 . 45 : Wirtschafts¬
meldungen . . -

16 .00 : H Schünemann : Wir treiben Famittenforschung .
16 . 30 : Durch die Luve gesehen. Heitere und witzige Ge¬
schichten um grobe Männer . 18. 00 : Frankfurt : Der bunte
Frankfurter Nachmittag . Faschingskehraus . 19 .45 : Mo¬
mentaufnahme . ^ .

20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Sendepause . 20 . 15 : Breslau :
Reichssendung : Stunde der jungen Nation : Der Erbstrom .
20 . 45 : Der Funksviegel . Bunte Stunde zum Feierabend .
V4

Die Anekdote
Die Königin Elisabeth von Preußen , die Gemahlin

Friedrich Wilhelm IV . , eine geoorene bayerische Prin¬
zessin, reiste eines Frühjahrs durch dis Steiermark und
ram auch an der dortigen Irrenanstalt Mariazell vor¬
über . Sie sprach den Wunsch aus , diese berühmte Anstalt
zu besichtigen, trat in das Vestibül des Hauptgebäudes
und ließ den Direktor bitten .

Als nun dieser Herr erschien, beeilte sich die begleitende
Hofdame vorzustellen :

„Ihre Majestät , die Königin von Preußen ?"

„Hm ! " machte der Chefarzt und betrachtete seinen
Besuch. „Und seit wann glauben Sie das zu sein ?"

DeuikschHuUbseUber: SouÄug. 28 Februar
6.00 : Hamburg : Hasenkonzert 8 .00 : Der Bauer spricht. -

Der Bauer hört . 9 .00 : Sonntagmorgen ohne Sorgen . -
10 . 00 : Horst Wessel zum Gedenken . Ewig lebet die « A
Morgenfeier . 10. 45 : Hamlet . Symphonische Dichtung vor
Franz Liszt . lAufn .) 11 . 00 : Das stille Leuchten . Gedichte
von Franz Laver Stadelmeyer . 11 . 15: Seewetterber .cht,
11 . 30 : Leipzig : Bach-Kantate . Sch lass« di» nicht , du seg¬
nest mich denn . . „ .

11 . 55 : Aus dem Sportpalast . Berlin : Fahnenweihe des
Deutschen Reichskriegerbundes KvishSuser . 12 30 : Musi!
zum Mittag 12 . 55 : Zeitzeichen . 13. 00 : Glückwün¬
sche 13. 10 : Musik zum Mittag . 14 .00 : Kinderfunkspiel !
SL » an . kleb 'an ! Märchen 14 . 30 : Klavierwerke v . F
Chopin . kAusn .) 15 . 10 : Wilfried Bad « liest aus seinem
neuen Buch . Horst Wessel" 15 . 30 : Selber g ' svunna ,
selber g 'macht iS de beste Bauerntracht . Kunkelstuben-
geschickten , ländliches Vrrsgut u alte Svinnliedex .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Emil Rovs, ivwlt . - In der
Pause 18 . 50 : Hans Christian Andersen : Aus dem Bil¬
derbuch ohne Bilder . 18 .00 : Horst Wessel. Em Hörspiel
nach dem Bnch von H H Ewers . ,

19 . 30 : Zweite Halbzeit des LändersutzbaMamvfeS Deutsch¬
land - Spanien in Bareelona lAufn .) . 20 20 : Hamburg :
Sin Reigen fröhlicher Musik . 22 . 00 : Wetter - , Tages - und
Svortnachr . : anschl. .- Deutschlandecho . 22 . 30 : Eine kleine
Nachtmusik 22 . 45 : Seewetterbericht . 33 .00 : Robert Gaden
und das Georg Freundorker -Quartett spielen »um Tanz

Deutschlands «»»«? : Montag . 24. Februar
6 .00 ; Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel. Morgen«

ruf , Wetter . 6 . 10 : Fröhlich« Morgenmusik . Dazw . r 7 .00:
Nachr 8 . 10 - Morgenständchen . 9 . 00 : Sverrzeit . 9 . 40 :
Sendepause . 10. 15: Grundschulfunk : Alle Kinder singen
mit ! 10 . 45 : Sendepause . 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 :
Frauenberufe der Gegenwart : Die Heilgymnastin . 11 . 40:
Pflanzenzüchter an der Arbeit Anschl. : Wetter .

12 . 00 : Hannover : Schlotzkonzert. Dazw . 12 . 55 : Zeitzeichen.
13 .00 - Glückwünsche 13 - 45 : Na » r 14 . 00 : Allerlei - von
Zwei bis Drei . 15 .00 : Wetter . Börse . Programm . 15. lg :
Bücher für die Jugend . 15 - 35 : Die Dimpfenvrobe . Sin
Aurzhörspiel .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Kav- Ne Hivvmann spielt,
In der Bause 17 .00 : Fernlasthauptbahnhof Berlin . Der
Zeitfunk bei den Giganten der Landstraße . 18. 00 : Aller¬
lei Mummenschanz 18. 35 : Vor 20 Jahren : Sturm aus
Douaumont Zwei Mitkämpfer sprechen sich aus . 19 00 :
Philosophie aus vier Beinen . Lustige , aber seltsame Ge¬
spräch« von Frank Leberecht. 19 . 45 : Deutschlandecho.

20 -00 : Kernspruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 10:
Frankfurt : Rosenmontagsball im Funkhaus . 22 .00 : Wetter,
Tages - und Svortnachr . : anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30:
Trinklieder von Adam Krieger kür Tenor . Streicher und
Cembalo 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .00 : München : Ro«
senmontagS -Bummel durch vier Hochburgen des Münchener
Fasching ».

Deutschlanvseuder : Dienstag . 25 . Februar
6 .00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgenrnf .

Wetter 6. 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00 : Nach«
richten 8. 10 : Morgenständchen . 9 .00 : Sverrzeit . 10 .00 :
Sendepause 10 . 15 : Fridtjof Nansen . Hörspiel . 10-48:
Fröhlicher Kindergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30:
Bei der Berufsberaterin für iändlich-hauswirtschaftliKe
Beruf « 11 . 40 : Der Bauer spricht — der Bauer hört:
anschl. : Wetter . . .

'

12 . 00 : Saarbrücken : Mukik » Mittag : dazw . 12 . 55 : Zeitzeichen
13 .00 : Glückwünsche 13 . 45 : Nachr . 14 .00 : Allerlei von
Zwei bi» Drei ! 15. 00 : Wetter . Börse . Programm . 15 . 18!
Begegnung mit der holländischen Dichterin Jo von Am-
merS-Küller lAufn . ). 15 . 35 : Schlesische Volkslieder . 15 . 46:
Das Fachschrifttum de» KraftfabrwesenS auf der Inter «
nationalen Automobilausstellung . „ - .

16 . 00 : Musik am Nachmittag In der Pause 16 . 80 : De,
Katers Rache . Ein Scherzo von E . Geyer . 17 . 60 : Svort
der Jugend . 18 . 00 : Harfe und Cello . 18 . 20 : Politische
Zeimngsschau . 18. 40 : Zwischenprogramm . 19 .00 : AuA
landsdeutsche FaschingStänze Eine musikalische Hörfolge
mit verbindendem Text . 19 . 45 : Deutschlandecho.

20 00 : Kernsvruch : anschl . : Wetter und Kurznachr . 20 . 10 :
Köln : Karneval 1936 . AuSklang . 22 00 : Wetter - , Ta¬
ges- und Svortnachr . : anschl. : Deutschlandecho, 22. 40 :
Lustige Kanons von Mozart . 22 .45 : Seewetterüerlcht .
23 .00 : Saarbrücken : Nachtmusik.

Deutschtandkender : Mittwoch , 28 . Februar
6 . 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel. Morgen-

ruf . Wetter 6 . 10: Fröhl Morgenmusik . Dazw . : 00:
Nachr 8 . 10 : Morgenständchen . 9 . 00 : Sverrzeit . 9-40:
Kleine Turnstunde für di « Hausfrau . 10 . 00 : Sendevaus«.
10 . 15: Leipzig : Simplizlus SimvliziMmuS . Hörspiel . -

10 . 45 : Fröhl Kindergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht . --

11 . 30 : Die Frau in der dörflichen Gemeinschaft , 11 -40-
Denkt schon lest an die Zwischenfrüchte : anschl : Wetttt .

12 . 00 : Königsberg : Musik zum Mittag . Dazw 12 . 55x3 «»--

zeichen. 13 .00 : Glückwünsche. 13. 45 : Nachr . 14. 00 : Al¬
lerlei von zwei bi» drei 15 . 00 : Wetter . Börse . Programm
Hinweise. 15 . l5 : Zum ersten Mal vor dem Mikrofon des
Deutschlandsenders . . . 1, .,,

16 .00 : Musik am Nachmittag . Emanuel Rambour sv" !
In der Pause 16. 50 : Vom Gestüt zum Polizeidienst
Ausbildung der Bolizeipferde . 17 . 50 : Helene Sahrni stng:

Bach 18 . 15 : Gardinenpredigten . Erlebte Peinlicht «: -«»

und erlauschte Ergötzlichkeiten zu Aschermittwoch. 13-̂ -
Svortfunk 19. 00 : Melodien au » „Waldmeister " . Opereue
von Joh Strauß l9 . 45 : Deutschlandecho.

20 .00 : Kernsvruch : anschl . : Wetter und Kurznachr . 2v ' A
Breslau : Reichssendung : Stunde der jungen Nation : ^
Erbstrom . 20 . 45 : Königsberg : Abendkonrert . Ltg . : Ludwig
Mayer 22 . 00 : Wetter » . Tages « und Svortnachr . 22 --»-

München : Weltpolitischer Monatsbericht . 22 .45 : Seewetter¬
bericht 23 .00 - Kammermusik .

Starke Zunahme
Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben de« Bericht

über das drrtte Viertel des Rechnungsjahres 1935 (Oktober
bis Dezember) . Danach hat sich der Verkehr in den meisten
Betriebszweigen gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres gehooen. Wesentliche Steigerungen zeigen
oer Briefverkehr ( 4- 117 Millionen Stüa ) , der Paketverkehr
( S,5 Millionen Stück) , der Barvsrkehr ( ->- S .9 Millionen
Stück Ein - und Auszahlungen ) , der Postscheckverkehr ( -? Il . l
Millionen Buchungen) und der Fernsprechverkehr ( 4- 44,0
Millionen Gespräche) .

Dis Zahl der Postscheckkonten betrug End « Ds.
zember 1067 469 . Ausgeführt wurden im Berichtsvierkeljahr
" Millionen Buchungen über 34,7 Milliarden RM . non

: 28,8 Milliarden RM . (82,8 v. H.) bargeldlos beglichen
wriroen .

Im Schnellnachrichtenverkehr wurden 5,1 Milli¬
onen Telegramme befördert und 629 Millionen Gesprächs ver .
mittelt , gegenüber 5,2 Millionen Telegramme und 585 Milli¬
onen Gesprächen im gleichen Zeitraum des Vorjahre ». Die
Zahl der Sprechstellen ist um 81157 gestiegen und belief sich
Ende Dezember auf 3232 Millionen gegenüber 3076 Millionen
Dezember 1934 . Die Verkehrsleistung im Funkauslands -
vcrkehr ( Europa und llebersee) betrug 507 700. Telegramme
und im Zsjentlichen Funkverkehr der deutschen Küstenjuukftellen

im Briestmkehr
mit Seefunkstellen 33 880 Telegramme und 706 Funkgespräche.

Die Gesamteinnahmen betrugen 454 , die Gesamtausgaben
438 Millionen RM . gegenüber 449 und 430 Millionen NM .
im gleichen Zeitraum 1934.

Im abgelaufenen Jahr 1935 hat sich der Verkehr bei der
Reichspost im ganzen zwar weiter belebt , aber der Auftrieb
war nicht mehr ganz so stark wie 1934 . Nur der Briefverkehr
und die Personenbeförderung mit Kraftposten entwickelten sich
besser . Immerhin haben am Jahresende eine Reihe von Ver¬
kehrszweigen bereits den konjunkturellen Hochstand de» Jahre »
1928 überschritten oder doch beinah « erreicht .

Die Leistungen der Reichspost in Garmisch / 14 606 Telegramme
in elf Tage » ,

Di« R« ichspost Hai di« Ermittelungen über die Inanspruch ,
nahm« der Postanstalten in Garmisch-Partenkirchen während
der Dauer der Olyinpischen Spiel « soeben abgeschlossen . Es
wurde » in den «If Tagen , also vom 6. bis 16. Februar , 25009
hawdo -ermitt -elte Ferngespräche , 26 000 Ferngespräch« über de»
Wählverkehr , 14 000 Telegramme . 400 Bildtelegramme und im
Briefverkehr 3,5 Millionen abgehende und 1,8 Millionen
a»kommende Sendungen gezählt . Dl« groß«« Anlage » der
Deutschen Reichspost, hi« im Laus« oie-irr Monat «, mit emrem

groß«» Auswand eigen» für di« Olympischen Winterspiele er¬
richtet wurden , haben sich ebensall » besten» bewährt und ^
Feuerprob « bestanden.

Schon in de« ersten Tagen der Spiel « setzte der Mas ! e
verkehr bei den Po st an st alten in Garmifch ein.
6 . Februar wurden bereits 1700 Ferngespräche über das
Vermittlungsamt und 2500 Gespräch« im Wählverkehr oerinit -

telt . Di« Zahl der Telegramm « betrug schon am ersten TE
900 . Nach den von der Deutschen Reichspost herausgegn >«ne>>

Olympia -Briefmarken herrschte an den Schaltern an fast au«»

Tagen regelrechter Andrang . Der Tagesabiatz an Olymps
Marken betrug am ersten Tag « der Spiel « , am 6 Februar .
reits RM . 20 000 .—. Die Hochstzahl der vermittelten FesE
spräche wurde am 14 . Februar mit insgesamt 6200 GesM -M
erreicht. Der Te-legrammverkehr erreichte seinen Höchst st ü " "
einen Tag später , am 15 . Februar mit insgesamt 2 ! 00
arammen . Da sich in den letzten Tagen der Ansichtskarttnver
fand und in Zusammenhang hiermit auch di« Nachfrage ^
Olympiabriesmarken Überraschend steigert« , wurden am w -,
bruar nicht weniger als 30 fliegende Markenverkäufer «M,
setzt, di« kn allen Teilen Garmifch» tätig waren , um den
tevbetrieb in den Postanstalten zu entlasten .

Die Bewältigung dieses Massenverkehrs stellt eine
zend « Verkehrsleistung dar , die zum guten Test
zum Gelingen der Spiele und vor allem zu der prompten. ^
pünktlichen Ue-bermittlun

^
r Nachrichten über de» PerlaM ^

:
/
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Osffrieffsches Kunstschaffen
Äuüü » / Bo« Bere «i» de B « ies

Im vergangenen Sommer , als ich eine Zeitlang auf
einer der ostfrresischen Inseln geweilt hatte , traf ich im
D .-Zug Norddeich -Berlin den Maler Julian Klein von
Ziep old , der während der Sommermonate auf Nor¬
derney ansässig ist. Da wir uns seit Jahren kannten ,meistens aber nur selten und flüchtig getroffen hatten , ent¬
spann sich im Abteil bald eine angeregte Unterhaltung ,die allerdings der Maler , als guter Plauderer , vorwiegend
bestritt . Es tut nichts zur Sache, wovon damals die Rede
war. Jedenfalls geschah es, daß die Mitreisenden , einigeDamen aus Berlin , ob sie nun wollten oder nicht , dem Ge¬
spräch oder besser : der Erzählung des Künstlers mit unver -
holsnem Interesse folgten . Das tat die temperamentvolle ,unbekümmerte Art dreses Mannes , dem niemand anfieht .
daß er das fllnfundeschzigste Jahr überschritten hat . Man
könne ihn eher für einen Vierziger halten .

Julian Klein von Diepold ist eben eine Persön¬
lichkeit . Das prägt sich ebenso deutlich in seiner äußeren
Erscheinung aus , wie in der Art . in der er sich während
der Unterhaltung gibt . Und daß sich diese Eigenschaft bei
einem Künstler , der sein Werk nach seiner eigenen Indi¬
vidualität formt und dem Kunst in lebendige Form ge¬
prägter Geist des Lebens ist, erst recht im Schaffen aus¬
drückt, ist selbstverständlich. Wenn bei irgend einem Maler ,dann kann man bei Diepold die Behauptung aufstellen :
Alle Bilder von seiner Hand haben einen ihnen gemein¬
samen Stil . Das vermag jeder zu erkennen, der einige
Werke dieses Künstlers gesehen hat .

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, in einer kurzen Ab¬
handlung das gesamte brsherige Lebenswerk dieses
Malers ausführlich zu würdigen . Im Rahmen unseres
ßauptthemas , „Ostfriestsches Kunstschaffen", müssen wrr
Ms im wesentlichen darauf beschränken , zu untersuchen,inwieweit sich sein Schaffen dem Hauptthsma einfügt und
es bereichert. Und wir hoffen, man wird dann erkennen:
Klein von Diepold ist einer der Unfern .

Ohnehin sind die von Diepolds seit Jahrhunderten mit
Ostfriesland verbunden . Sie saßen zur Häuptlingszeit auf
verschiedenen Burgen unseres Landes . Ein von Diepold ,der Heerführer unter Graf Edzard dem Großen war , liegtin der Gasthauskirche in Emden begraben .

Julian Klein von Diepold entstammt einer westfälischen
Künstlerfamilie. Er wurde 1868 in Dortmund geboren.
Von seinem Vater erhielt er dis erste Anleitung . ZweiBrüder von ihm sind auch Maler ; als Eifelmaler bekannt
ist Leo Klein von Diepold . So brachte Julian Klein von
Diepold, als er an der Akademie zu Düsseldorf studierte,überlieferte Malkultur mit . Nach Beendigung des Studi¬
ums in Düsseldorf ging er 1888 nach Flandern . In
Antwerpen wurde er Schüler Verlaets und de Vriendts
Die große Kunst der alten Flamen hatte ihn schon früh
angezogen. So lebt er denn nun unter diesem derben,
lebenstüchtigen und künstlerisch hochbegabten Menschen¬
schlag eines Charles de Coster und fühlt sich bald zu rhm
gehörig. Früh schon setzt er sich auch für die Freiheits¬
bewegung der Flamen ein. And in den Galerien von Ant¬
werpen und Brüssel sprechen die unsterblichen Tafeln der
van Eyk , Rogier van der Weyden , Ru¬
bens , Jordaens , Teniers eine beredte Sprache.
Aber neben den Werken der alten flämischen und — dis
Niederlande liegen ja nicht weit ab — holländischen Schule
laßt er vor allem die neueren Meister der flämischen und
holländischen Malerei , die schließlich in van Gogh einen
ueuen Höhepunkt erzielte, auf sich wirken . Das Ergebnis
dieser Entwicklungsperiode war , daß Diepold im Jahre
1893 den '

Preis der Antwerpener Akade¬
mie erhielt .

Run begann ein neuer Lebens - und Schaffensabschnitt
sur den Künstler . Er ging nach Italien . Länger als
Mn Jahre hat er im Lande der klassischen Malkultur ge-
Mt. Auch heute , während diese Zeilen geschrieben wer¬
den, weilt Diepold mit seiner Familie für einige Monate'w Süden. Damals , nicht lange nach dem Aufenthalt in
Antwerpen, hatte er in Rom , in der Nähe der Villa
Vorghese , seine Arbeitsstätte . Still und abgeschlossen ließ
A sich dort arbeiten, denn der Park, der später der
Öffentlichkeit übergeben wurde , war damals nicht für
Hermann zugänglich. Mit Macht setzte nun der neue
Entwicklungsabschnitt für Diepold ein. Der Süden brachte
neue Saiten in ihm zum Schwingen. Ja , eine Zeitlang
Muchte er sogar, seinem künstlerischen Empfinden mit
Narmor und Meißel Ausdruck zu verleihen . Da er¬
kaufte er schwer und fuhr , sobald es ihm möglich war ,
Nach Deutschland zurück.

Spater führten ihn ausgedehnte Reisen über Parisbis nach Algier . Flandern und Holland wurden
Mmer wieder besucht. Vier Jahre lebte er in Genua . Aus

genuesischen Zeit stammen einige seiner besten Ar-
Nftstu : Motive aus dem Andrea -Doria -Park , FelsenkiW
nnd manches andere aus der norditalienischen Landschaft
uns von der Küste des Ligurischen Meeres . Bildnisse ge-
;

*Wcher Patrizier entstanden — wie er denn überhaupt
o diesen Kreisen bald Anschluß gefunden hatte . In dieser
M malte er auch ein Bildnis der Herzogin von Ferrari ,2s als eines seiner besten Porträts gilt ,
i dem Kriege erst wurde Diepold in der Heimat
Waft . — Ex fteht nach Berlin . Aber bald fühlt er sich .Mmd in Deutschland des expressionistischen Wahnwitzes

der Nachkriegszeit. Es treibt ihn wieder nach Süden , an
dis italienische Riviera . Zoagli , Rapallo , Santa Marghe -
rita werden seine Standorte . Schließlich fährt er nach
Capri . War es hier , wo er plötzlich den Drang verspürte ,im Norden , und zwar in O st friesland , das er schon
kannte und liebte , einen Ausgleich zu suchen und eine neue
Welt für seine Kunst zu entdecken ? Es ist möglich . Jeden¬
falls wird ihm von nun an diese herbe und eigenartige
niederdeutsche Landschaft zur Wahlheimat im tiefsten
künstlerischen und menschlichen Sinne . Er findet in der
Tochter des ostfriestschen Bauern Jderhoff in Eroß -Sands ,
dessen Friesenkopf er meisterlich festgehalten hat , eine
treffliche Lebensgefährtin und nimmt seinen Wohnsitz aus
Norderney . Zeitweilig wenigstens ; im Winter lebt
er in Berlin .

Warum malt nun Diepold die ostfrtestsche Landschaft
nicht so , wie die anderen Künstler , die hier geboren sind
deren Wahlheimat Ostfriesland geworden ist ? Warum
überträgt er die farbige Inbrunst der Flamen und die
intensive Lichtfülle Italiens auf unsere Landschaft, die
doch meistens durch die Nähe der Nordsee in graue Dunst¬
schleier gehüllt ist ? Das sind die Fragen , die sich dem un¬
befangenen Betrachter bei dem Anblrck Diepoldscher Oel-
bllder aufdrängsn . Niemand kann aus seiner Haut . Auch
der Künstler nicht . Die uns zunächst fremdartig an¬
mutende Kraft seiner südlichen Farbgebung , übertragen
auf die Landschaft unserer engeren Heimat , ist eben der
Ausfluß eines mit Vitalität geladenen Temperaments ,das mit den Mitteln , die es sich im Süden aneignete . den
Norden für seine Kunst zu erobern sucht. Wenn wir
unter diesem Gesichtspunkt das Schaffen Klein von Die-
polds betrachten, dann müssen wir zugeben, daß er als
Künstler Mensch , Tier , Haus , Baum , Marschenweite —
kurz dcks Wesen der oft friesischen Land¬

schaft mit starker Liebe umfaßt und aus eine nur ihm
sellsst eigene Weise darzustellen sich bemüht. Verfolgen
wir den Gang der Entwicklung dieses Künstlers , so er¬
kennen wir , daß er sich in Form eines Kreislaufes voll¬
zogen hat . Tradition und Lehrzeit an der Düsseldorfer
Akademie; Flandern und Holland ; Italien ; schließlich, als
ruhender Pol , Ostfriesland ; ja , Ostfriesland schließt de»
Kreislauf , denn die ostfriesischs Landschaft ist der Flan¬
derns und Hollands wesensverwandt . Aber zwischendurch
gibt es immer wieder Abstecher in den Süden , der seinem
Schafensdrang von Zeit zu Zeit neue Leuchtkraft geben
und seine Kunst vor Einseitigkeit bewahren soll.

Klein von Diepold braucht diese intensive Farbgebung
Ohne sie wäre er als Künstler nicht zu denken. 2n ihr
offenbart sich die Gestaltung und Ausstrahlung des Seeli¬
schen in seiner Kunst. Es ist ihm einfach nicht möglich ,
sich mit gedämpften Farbtönen zu begnügen. Sein bis¬
heriges Werk weist es aus , daß er mit dieser flämisch -
italienischen Färb - und Lichtbehandlung und mit der ihm
selbsteigenen Vitalität der ostfriesischen Landschaft Stim¬
mungen entrissen hat , die ähnliche Wirkungen auszulösen
vermögen, wie man sie während des Krieges in den
Galerien von Brüssel und Antwerpen vor den farben -
sprühenden , lebensnahen Polderlandschaften der damaligen
Jungflamen seststellen konnte. Jedenfalls haben wir alle
Ursache, für das ostfriesische Werk im Schassen eines
Malers , dessen Bedeutung weit über unser Ländchen hin¬
ausragt , dankbar zu sein.

Unter den zahlreichen ostfriesischen Motiven sind von
eindringlicher Wirkung : „Weg in die Felder ",
„Der Falderndelft in Emde n"

, „DieHanen -
burg in Leer "

, „Alte Deichmühle in Nor¬
den , „M elkstund e"

, „Zwischen beiden
Bleichen in Emden "

, „Alte Försterei in
Veru m"

, „Sommertag in der Bedekaspeler
Marsch "

, „Alte Häuser auf Norderney " und
viele andere .

Zwei Jahrzehnte fast weilt nun der Maker Julian
Klein von Diepold in Ostfriesland . Nicht ununterbrochen,wie man sah ; aber doch durch einen beachtlichen Teil
seines Werkes darin verwachsen .

Bleibe es noch lange so.

Namen, die Begriffe wurden !
Onkel Sam und Deutscher Michel . -

Vow Aloys
- Wie Fräulein Mercedes auf die Renuvatzn kam
Hiuterholzer - München

Schon mancher Name wurde unsterblich, ohne daß auch
sein Träger besondere Verdienste erworben hätte . Ein
Zufall ließ oft die Bezeichnung in den alltäglichen Sprach¬
gebrauch eingshen . . . Sb der Ausdruck „Onkel Sam "
für die Regierung der Vereinigten Starten . Im Feldzugdes Jahres 1812 wurden die Fleischlieferungen für die
amerikanische Truppe dem Viehhändler Sam Wilson aus
der kleinen Stadt Troy im Staate Neuyork übertragen .
Den damaligen Verketzrsverhaltnissen entsprechend trafendie Lebensmitteltranspörte nicht immer sehr pünktlich ein,wurden dann aber mit um so größerer Freude begrüßt .
Wilson pflegte seine Salzfleischserrdungen — oft ganze
Wagenkolonnen voll Fässer — selbst zu begleiten und war
daher bei den Soldaten bald eine gern gesehene Persön¬
lichkeit . Im Laufs der Zeit wurde der alte Herr bei den
Truppen ganz allgemein zu „Uncle Sam "

, und scherzhaft
behauptete man , die Buchstaben „ll . S .

" (United States )
auf den Fleischfässern wären nur eine Abkürzung für
seinen Namen . In einem 1816 von Jack Dolan veröffent¬
lichten Kriegstagebuch, das damals viel Beachtung fand ,wurde dann der Ausdruck „Uncle Sam " zuerst für dis ge¬
samte Proviantabteilung der Armee gebraucht, und schon
einige Jahre später war die Bezeichnung für alle Zweigeder Regierung gang und gäbe . Nachdem erst jüngst der
Ursprung des Ausdrucks festgestellt würde , hat die Stadt
Troy dem Andenken ihres unsterblichen Bürgers ein Mo-
nument errichtet.

Die Bezeichnung „deutscher Michel " leitet sich von
dem Reitergsneral Hans Michel Elias von Obentraut ab,der , 1674 in der Rheinpfalz geboren , Ende Oktober des
Jahres 1623 bei Seelze in der Nähe Hannovers den
Heldentod starb. Während seines abenteuerlichen Lebens
konnte Obentraut Zeine Fähnlein oft zum Siege führenund war bald bei Freund und Feind bekannt ; besonders
dem berühmten Tilly machte er viel zu schaffen . Sem
Name aalt als Inbegriff von Mut und Entschlossenheit ,und viele Jahrzehnte hindurch bezeichnete der Ausdruck
„deutscher Michel" Ritterlichkeit und Treue . Erst später
wurde die Bezeichnung zum Sinnbild deutscher Gemütlich¬
keit , in dem sie heute noch meistens gebraucht wird .

England verdankt seinen Namen „I ohn Bull " da¬
gegen nicht einer wirklichen Person , sondern einer Theater¬
figur . 1712 schrieb der Schatte Doktor John Arbuthnot ,
Leibarzt der Königin Anna , die Satire „Die höllische Ge¬
rechtigkeit", in der die verschiedenen Personen der Hand¬
lung je eine Nation versinnbildlichen sollen. Nikolaus
Frosch vertritt darin Holland, Johannes Kröte die Fran¬
zosen und John Bull die Engländer . Später ließ Arbuih -
not „Die Geschichte des John Bull "

, erscheinen ; sind auch
beide Arbeiten keine literarischen Höchstleistungen, so
machten sie doch den vom Verfasser geprägten Ausdruck
„John Bull " bald zum wohlbekannten Scherznamen für
die Engländer .

Noch viele andere Personennamen wurden in den
Kultursprachen verewigt . So sprechen wir von — und
vielleicht auch mit — einer Stentorstimme , denken aber an

Stsntor , den mächtigen Rufer der griechische« Sage ,
nur dann noch, wenn wir Homers „Ilias " nicht vergessen
haben . Der gleiche blinde Dichter hat in seiner „Odyssee"
die Gestalt des Mentor , des Begleiters und Beraters
von Telsmach. geschaffen . Noch heute geben wir einem er¬
fahrenen Freund und Ratgeber den gleichen Namen.

Bekannt ist die Abstammung des Wortes „Amerika "
von dem Weltreisenden Amerigo Veipucci ; aber wer weiß,
daß Amerigo die romanisterts Form des ungarischen
Namens Emmerich und mit Emrich, Jmreh , Jmre , dem
deutschen Namen Heinrich gleichbedeutend ist, so daßAmerika eigentlich so viel als „Heinrichsland " heißt !
Der Name des holländischen Sportsmannes Doktor Miguel
Kols, der 1683 nach England auswanderte , lebt in dem von
ihm besonders geliebten Golfspiel weiter . Ein Zeitgenosse
Kolfs war der Farmer L y n ch in Virginia , der sich gegendie damalige Unsicherheit zu wahren wußte , indem er alle
von ihm ertappten Uebeltäter kurzerhand aufknüpfte . ->hne
erst Richter und Polizei zu bemühen.

Der Ausdruck „Sandwich" ist dem Engländer John
Montague , viertem Graf von Sandwich und 1765
erstem Seelord der englischen Flotte , zu verdanken. Er gab
sich zuweilen dem Kartenspiel so leidenschaftlich hin , daß er
keine Zeit für irgendwelche warmen Mahlzeiten fand und
sich daher mit belegten Broten mit „Sandwiches" —
begnügte . . . Der englische Pferdetrainer PhilippTatst er fall eröffnete 1777 das erste Reit -Jnstitut und
gibt noch heute allen Reitschulen seinen Namen . Der fran¬
zösische Finanzminister Etienne de Silhouette wurde durch
seine billigen Schattenrisse bekannt , mit denen er in den
königlichen Schlössern die teueren Gemälde ersetzte. Wer
denkt bei dem Wort „Chauvinismus " an den alten napo-
leonischen Soldaten Chauvin , der als begeisterter An¬
hänger des Kaisers mit blinder Erbitterung gegen alle
Anschuldigungen, die gegen den Korsen laut wurden , vör-
ging und später sogar in einem Theaterstück verherrlichtwurde ? Der englische Oberst Shrapnel erfand 1803 das
Geschoß, das noch im letzten Kriege als Schrapnell so furcht¬bare Bedeutung hatte . Das Wort „Boykott" verdankenwir dem irischen Gutsbesitzer James Boykott , der sich1880 weigerte , der irischen Landliga beizutreten und ihrPachtzins zu zahlen ; alle früheren Freunde brachen daraufhin den Verkehr mit ihm ab und wußten sogar seine Ar¬beiter von ihrer Tätigkeit fernzuhalten , — er wurde alsoals erster „boykottiert " . . .

So leben diese vergessenen Unsterblichen kn unterer
Sprache fort . Wer weiß, welche Namen unserer Zöltge-no„en für spätere Generationen feststehende Begriffe seinwerden ! Denn auch die Gegenwart prägt neue Begriffe— besonders auf dem technischen Gebiet. Man denke nuran den Ursprung eines berühmten Auto -Namens : Der
„Mercedes -Wagen erhielt seinen Namen nach Merce -d e ZZ l l inek . Sie war die Tochter des KraftfahrersEmrl ^ ellinek, der mit Wilhelm Maybach zusammen denersten Daimler - Renuw - g " ,, buch n -mrie.



Ahnherren in der Pflanzenwelt
Von Professor Dr . Vr . Tacke - Bremen Mischehen find auch heute anfechtbar

Die Lebensdauer einer Pflanze , ihr Entwicklungsgang von
der Keimung bis zum Absterben ist von inneren wie äußeren
Umständen abhängig . Niedere pflanzliche Organismen , Algen
und Pilze können ihren Lebenslauf innerhalb weniger Tage ,
ja innerhalb weniger Stunden vollenden , höhere krautige
Pflanzen oft in wenigen Wochen , ausdauernde Sträucher und
Bäume werden unter Umständen Tausende von Jahren alt .
Bei den einjährigen Gewächsen tritt mit der Samenbildung
eine Beendigung der Entwicklung und eine Erschöpfung ein,die zum Absterben der Pflanze führt , aber auch bei solchen mit
zwei- und mehrjähriger Vorbereitung für die Samenbildung
erfolgt dieser Lebensabschluß. Selbst die mehrere Jahrzehnte
alte amerikanische Agave geht nach Bildung eines stattlichen
Fruchtstandes an Erschöpfung zu Grunde Anders verhalten sich
Pflanzen , die die während des Wachtstums gebildete organi¬
sche Substanz als Reservestoffe ablagern und neben den Samen
neue Wachstumspunkte bilden , die an sich somit eine unbe¬
grenzte Daseinsdauer haben , sofern sie nicht durch äußere Ein¬
griffe zerstört werden .

Verhältnismäßig genau unterrichtet ist man über das
Alter von Bäumen , Lei denen man die Zeit der Anpflanzung
kennt und bei anderen , deren Alter zum Teil weit über die
geschichtliche Zeit zurückreicht aus Grund besonderer Ermitt¬
lungen oder vorsichtiger Schätzungen. Die berühmte Linde
bei Neustadt in Württemberg ist 800 bis 1000 Jahre alt ,
die Tanne von Veque schätzt man auf 1200 Jahre . Der berühmte
Baobab auf den Capverdischen Inseln wird von Adansons auf
Grund des jährlichen Dickenzuwachses bei einem Durchmesser
des Stammes von 8 bis 9 Metern auf 8000 bis 6000 Jahre
geschätzt. Eine Wasserzypresse bei Oaxaca in Mexiko
soll 6000 Jahre alt sein, und ebenso alt ist der Drachenbaum
von Orotava , der 1868 durch einen Sturm gebrochen und
danach durch einen Brand zerstört wurde . Mit einer gewissen
Sicherheit wurde als äußerste Altersgrenze berechnet für die
Eibe 3000 , Kastanie 2000 , Stieleiche und Libanonzeder 2000 ,
Fichte 1200 , Sommerlinde 1000 , Zirbelkiefer 500 bis 700 ,
Lärche 600 , Föhre 570 , Buche 300 , Esche 200 bis 300, Hain¬
buche 150 Jahre .

Aber auch niedere Pflanzen können ein hohes Alter errei¬
chen, namentlich die Moose, deren Spitzen dauernd fortwachsen,
während die älteren Teile absterben . In Hochmooren kann
man die Stämmchen des spitzblättrigen Torfmooses bis ein
Meter Tiefe und mehr verfolgen , die des Mooses Tricha kom¬
men an Kalktuff absetzenden Quellen zwei bis drei Meter
abwärts vor . Das Leben dieser Pflanzen zählt nach Jahr¬
hunderten . In Südsteiermark sind Kalktuffbänke von neun
Meter Mächtigkeit bekannt , die in ganzer Höhe von dem rasen¬
bildenden Moos Mymnostomum durchsetzt werden , so daß die
ganze Tuffmasse als verkalkter Moosrasen angesehen werden
kann . Es wurde berechnet, daß zur Bildung solcher neun
Meter starken Kalktuffbänke bzw. des Moosrasens über 2000
Jahre notwendig waren .

Operation mit einer Nas
In Jahora , auf der Malaiischen Halbinsel, kam es zu

einem aufregenden Ereignis . Der Pflanzer Eric Chard ,
der dort eine Gummi-Plantage unterhält, hatte sich ver¬
pflichtet , dem Londoner Zoo eine größere Sendung
Schlangen zu schicken. Er hatte die Tiere, mehr als dreißig
Stück, bald beisammen . Als er sie jedoch in einer Ver¬
sandliste unterbringen wollte, sah er sich nicht genug vor.
Eine besonders schöne und große Königskobra, das
Prachtexemplar der Sendung, konnte mit einer Pfeil«
schnellen Drehung des Kopfes den Pflanzer in die Hand
beißen .

Durch diesen plötzlichen Angriff gelang es ihr und
den beiden noch nicht in der Versandkiste untergekomme¬
nen Schlangen, zu entfliehen.

Trotzdem der Pflanzer sich darüber klar war, daß der
Biß einer solchen Königskobra innerhalb einer halben
Stunde tödlich wirkt , setzte er dem Tier nach und fing
die Königskobra tatsächlich wieder ein. Nur die beiden
anderen konnten das Weite suchen .

Nach der Bestimmung des Z 1333 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches kann ein Ehegatte , der sich bei der Eheschließung über
wesentliche persönliche Eigenschaften des anderen Ehegatten
geirrt hat , die Ehe anfechten. Während früher als solche
wesentlichen persönlichen Eigenschaften nur ansteckende Krank¬
heiten (z . B . Syphilis ) , Geisteskrankheit oder dauerndes Siech¬
tum , Mangel der Zeugungs - und Gebärfähigkeit , Mangel der
Jungfräulichkeit und ähnliche Tatbestände angesehen wurden ,
haben die Gerichte nach der Machtübernahme auf Grund der
nationalsozialistischen Rassenlehre auch die Rassezugehörigkeit
der Ehegatten als wesentliche persönliche Eigenschaft angesehen
und den Irrtum über die Rassezugehörigkeit als Anfechtungs¬
grund gelten lassen. Die Rechtsprechung des Reichsgerichts ließ
die Anfechtung auch nicht dadurch ausgeschlossen sein, daß der
anfechtende Ehegatte die Rassezugehörigkeit seines Ehegatten
bereits bei der Eheschließung kannte . Maßgebend ist nur , daß
ihm die Bedeutung der Rasseverschiedenheit erst
später bekannt wurde .

Nach der Eesetzesvorschrift des Bürgerlichen Gesetzbuches ist
die Anfechtung aber nur innerhalb sechs Monaten nach Ent¬
deckung des Irrtums zulässig. Nach Ablauf dieser Frist ist die
Anfechtung ausgeschlossen, die Ehe bleibt für immer gültig . In
einer vielbesprochenen Entscheidung fabgedruckt in der „Juri¬
stischen Wochenschrift" 1934 , Seite 2615) hat nun das Reichs¬
gericht erklärt , daß ein Irrtum über die Bedeutung der Rasse¬
zugehörigkeit nach dem 15. April 1933 nicht mehr möglich sei ,
das in den ersten Apriltagen 1933 verkündete und in Kraft
getretene Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
habe jedem Volksgenossen Klarheit über die Bedeutung der
Rassenfrage verschafft. Da das Vekanntwerden des Gesetzes
durch Rundfunk und Presse einige Tage gedauert habe , sei also
als Stichtag für den Beginn der Anfechtungsfrist von Misch¬
ehen der 15. April 1933 anzunehmen . Wer also bis zum 15. Ok¬
tober 1933 seine Mischehe nicht angefochten habe , könne sie nun
auch nicht mehr anfechten.

Diese Ansicht des Reichsgerichts — die im übrigen verschie¬
dentlich von anderen Gerichten angegriffen worden ist und auch
in der Presse Mißbilligung gefunden hat , ist falsch und wird
den Erfordernissen unseres Volkes, dem zu dienen Aufgabe
unseres Rechts ist , nicht gerecht. Zunächst ist dieser Stichtag
ganz willkürlich gewählt . Das Gesetz zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums war und ist kein Rassegesetz , zum minde¬
sten nicht in seiner hauptsächlichen Bedeutung . Es sollte den
für den deutschen Staat notwendig erforderlichen Beamten¬
körper von allen unzuverlässigen Elementen , die in der Zeit der
Novemberrepublik hineingedrungen waren , säubern ; deshalb
mußten — von zahlreichen Ausnahmen abgesehen — die Juden
aus ihren Aemtern scheiden , weil Juden nicht zuverlässige
Diener eines auf dem Volkstumsbegriff aufbauenden Staates
sein können. Aber es mußten auch alle anderen politisch und
charakterlich Unzuverlässigen aus den Veamtenstellen heraus ,

/ Eine mutige Krankenschwester

Dann begab sich Chard ins Haus, wo eine Kranken¬
schwester seine Frau gerade bei einer Entbindung half.
Gleichzeitig von zwei Seiten in Anspruch genommen, fand
die Schwester doch die Ruhe, die Stelle des Schlangen¬
bisses mit zwei großen Schnitten zu öffnen. Da kein
anderes Messer zur Verfügung war, nahm sie als Not¬
behelf eine Rasierklinge dazu . Und während Eingeborene
in aller Hast von der weit entfernten kleinen Stadt
Schlangengift-Serum holten, behandelte die Schwester die
Wunde mit einer starken Alkohollösung.

So gelang es ihr, das Leben des Mannes zu retten,
das stundenlang an einem Faden hing, bis das endlich
herbeigeschaffte Serum seine Wirkung tat.

Neben dieser Arbeit konnte die tapfere Schwester die
Frau des Pflanzers von gesunden Zwillingen entbinden,
— die beinahe im Augenblick ihrer Geburt den Vater
verloren hätten.

der Rassegesichtspunkt stand also nicht im Vordergrund . Das
Volk hat daher auch von dem Beamtentumsgesetz keine besondere
Notiz genommen , wenigstens nicht von seinem rassegesetzlichen
Inhalt . Gerade die Tatsache, daß nach diesem Gesetz noch zahl¬
reiche Juden in ihren Aemtern bleiben konnten, war geeignet,
die früher übliche Vorstellung in weiten Kreisen des Volkes
„Juden sind doch auch Menschen, es gibt auch anständige Juden
usw ." aufrechtzuerhalten . Auch die Stellung der NSDAP , zur
Rassenfrage war am 15. April 1933 noch in keiner Weise Allge¬
meingut des deutschen Volkes geworden , vielmehr setzte damals
gerade erst der Riesenaufklärungsfeldzug der Partei ein , durch
den dem Volke klar gemacht werden sollte, welch ungeheure Be¬
deutung die Rassenzugehörigkeit für Ehe und Familie und da¬
mit für das ganze Volk hat . Wäre , wie das Reichsgericht meint,
schon im April 1933 die Bedeutung der Rassenfrage allgemein
bekannt gewesen, so hätte die Partei bestimmt nicht die Auf¬
klärungsarbeit aufgewandt , die sie in den vergangenen Jahre «
— nach dem 15. Äpril 1933 — in Versammlungen , Ausstellun-

en, Rundfunk , Presse und Druckschriften geleistet hat und noch
eute leistet und leisten muß.

Abgesehen von dieser umfangreichen Aufklärungsarbeit hat
erst die Bekanntgabe der Nürnberger Gesetze , ins¬
besondere des Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes , eine
umfassendere Aufklärung über die Bedeutung der Rassenfrage
erreicht . Dadurch , daß in diesem Gesetz die Eheschließung zwrschen
Ariern und Juden verboten und unter Strafe gestellt und der
Geschlechtsverkehr zwischen Juden und Ariern als strafbare
Rassenschande gebrandmarkt wurde , ist weiten Kreisen die Be¬
deutung der Rasse für Ehe und Familie , für Staat und Volk
erst wirklich klar geworden . Noch weiter aufklärend wirkte die
Erste Verordnung zur Ausführung des Gesetzes zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre , die am 14. No¬
vember 1935 erlassen wurde und die Begriffe Jude und Misch¬
ling eindeutig klarlegte . Kinder eines Deutschen und eines
Volljuden sind Mischlinge , die für die Zukunft besonderen Be¬
stimmungen unterliegen , denen Volksgenossen — Reichsbürger
— nicht unterliegen . Der volljüdische Partner einer Mischehe
kann nur Mischlinge erzeugen . Diese Tatsache, die eine wesent¬
liche persönliche Eigenschaft ist, steht erst seit der Ausführungs¬
verordnung vom 14. November fest, weil in ihr erst der Begriff
des Mischlings festgelegt und die gesetzliche zukünftige Behand¬
lung der Mischlinge mitgeteilt würde . Will man daher einen
generellen Stichtag für die „Entdeckung des Irrtums über die
Bedeutung der Rassezugehörigkeit" überhaupt annehmen , so kann
dies nur der 20 . November 1935 sein (eine Woche nach
Bekanntgabe der Ausführungsverordnung ) . Demnach kann die
Anfechtung von Mischehen noch bis zum 20 . Mai 1936 erfolgen.

Darüber hinaus aber geht es nicht an , diesen Stichtag als
einmalig und unabänderlich anzusehen. Wenn auch weiteste
Kreise unseres Volkes nunmehr üher die Bedeutung der Raffe
unterrichtet sind , so sind dennoch Fälle durchaus denkbar, in
denen ein Volksgenosse von diesem Aufklärungsfeldzug noch nicht
ergriffen worden ist , oder in denen ihm die Bedeutung trotz
der Aufklärungsversuche noch nicht klar geworden ist . Für diese
Fälle kann der generelle Stichtag keine Geltung habeir. Man
kann zwar annehmen , daß eine Vermutung dafür besteht, daß
jeder die Bedeutung der Rasse erkannt hat . Diese Vermutung
ist jedoch nicht unwiderleglich . Sondern der anfechtende Ehe¬
partner kann Nachweisen , daß er den Irrtum über die Bedeu¬
tung der Rassezugehörigkeit erst später erkannt hat . Er
muß natürlich die besonderen Gründe dafür darlegen , kann er
das aber , so muß auch seine Anfechtung zugelassen werden . Denn
maßgebend ist ja sein Irrtum und nicht die Aufgeklärtheit
der anderen . Und letzten Endes ist maßgebend der Nutzen des
Volkes, für das Volk aber ist es von Nutzen, wenn möglichst die
bestehenden Mischehen aufgelöst werden können, um so di»
Rassenreinheit unseres Volkes zu fördern . R . L.

Bunte Lese
Eine neue Komödie von Paul Joseph Cremers

Paul Joseph Cremers , bekannt als Dichter der „Rheinland -
traaödie " und des „Richelieu"

, hat soeben eine neue Komödie
vollendet , die unter dem Titel „Das Gastmahl der Götter " er¬
scheint.

Roman von Waldemar Augustiny
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44» (Nachdruck verboten .)
Lotte verschlug die Stimme . „Es ist nur der eine , obwohl

sie mir alle leid tun , denn sie haben ihre Pflicht getan , sie sind
Soldaten , sie glauben an ihr Recht wie wir an das unsrige "

„Ich verstehe vollkommen, bestimmt , aber sagen Sie , warum
ist es dieser eine"

, flüsterte der Rothaarige und kam mit seinem
Gesicht näher . ;

Lotte wich zurück . Ihre Hand tastete unter dem Ilmhang nach
der Pistole . „Wollen Sie — hier ist das Geld .

" Lotte ließ die
Pistole und zog ihre Geldtasche.

„Sie sind klug, Sie arbeiten auch für beide Parteien , nicht
wahr , mein Fräulein ?" Der Fremde streckte die hohle Hand aus .
Aus dem Dickicht seines Bartes bleckte die Zahnreihe .

Lotte steckte die Geldtasche wieder ein . Griff hinter sich an
den Rand der Reling , ihre Beine wollten nicht mehr . Dann
machte sie eine letzte Anstrengung . Eben beugte sich das Gesicht
des Rothaarigen über sie, scharf stand es gegen den bleichen
Nordhimmel , da riß sie die Pistole heraus , zielte genau an sei¬
nem Ohr vorbei und schoß in die Luft .

Was sie erwartet hatte , trat ein . Aus Türen und Luken
quollen Menschen heraus . Der Tumult , der Klaus eine letzte
Möglichkeit gab , war da . Was sie aber nicht gedacht hatte : der
Rothaarige sackte wie ein Kleiderhaufen zusammen. Lotte kniete
nieder . Er atmete aus offenem Mund , aus seinem Ohr war sin
Stück herausgerissen , der Kopf —, Lotte tastete den Schädel ab
— war heil . Lotte erhob sich, sie zerrte den Körper an die
Reling , schob zwei Tuchballen davor . Es gelang , ehe Leute
kamen.

Die Reisenden ballten sich unter der Brücke . Sie schrien wAd
durcheinander , die Militärs versuchten Ruhe zu stiften , es kam
zum Handgemenge . Drei , vier Leute kletterten zum Kapitän
hinauf . Der hatte sein Steuerhaus verlassen und hielt sein
spanisches Rohr wie eine Lanze.

„Schluß"
, schrien die Wortführer , die den Kapitän bedräng¬

ten , „an den Strand laufen , sogleich , wir explodieren .
"

Der Kapitän wedelte mit seinem spanischen Rohr .
„Laufen Sie an Strand , sofort , wir sind in Lebensgefahr .

Wir verlangen . . ."
Die Menge unten johlte . Frauen kreischten hysterisch . Hunde

heulten dazwischen wie Gespenstertiere .
Der Kapitän pfiff .
Für einen Augenblick ward Strlle .
Der Kapitän hob noch einmal dis Pfeife an die Lippen .

Schneidend wie Frost fuhr es über das ganze Schiff. Der erste
Offizier kämpfte sich zur Brücke durch . Zwei Matrosen folgten
ihm. Sie trugen auf jeder Schulter zwei Gewehre am Riemen .

Der Kapitän hob seinen Revolver in die Duft . Blitz und
Knall zerrissen di« Dämmerung .

„Wer keine Ruhe hält "
, brüllte der Kapitän , „wird er¬

schossen. Marsch, zurück jetzt aufs Deck , in die Kajüte , oder —"
Der Kapitän schoß noch einmal .
Die Reisenden verliefen sich. Aber niemand legte sich zur

Ruhe . Niemand war auch , der in die Kajüte ging . Das Deck
glich einer belebten Straße .

Wilde Gerüchte liefen um . Einer glaubte , die Gewehre im
Vorderschiff seien sämtlich geladen , eines wäre los gegangen .

Ein anderer wußte , daß aus dem Laderaum , wo die Pulver¬
tonnen lagen , Rauch gekommen sei . Ein dritter wollte eine Ex-
plostonsflämme am Heck gesehen haben .

Nach Herrn Knuba forschte keiner. Es war nur einer , der
wußte schon nach kurzer Zeit , daß der Rothaarige verschwunden
war , das war Klaus . Er hatte mit dem Strom der Reisenden
das ganze Schiff durchquert , hatte sich endlich losgemacht , war
durchs Mitteldeck gewandert , Herr Knuba war fort . So dunkel
nämlich war diese Nacht nicht : das rote Teuselsgesicht hätte
Klaus bestimmt wiedererkannt .

Aber Lotte traf er.
Sie war zweimal dicht an seiner Seite , jedesmal schoben sich

andere Menschen zwischen sie , und Lotte war wieder verschwun¬
den. Erst im Mitteldeck, das fast leer war , trat sie ihm in den
Weg. Gerade wollte Klaus das Suchen aufgeben, er setzte schon
den Fuß auf die Treppe , da stand sie vor ihm.

„Lotte !"
Ihre Hände tasteten nach dem Treppengeländer . „Mummark

aussteigen "
, brachte sie oben heraus , „in Sonderburg suchen sie

dich"
, da mußte Klaus sie auffangen , sie wäre gefallen. Wer

sie drückte mit letzter Kraft ihre Handfläche gegen seine Brust .
„Daß niemand uns steht — ich fahre bis Sonderburg — auf
halber Strecke treffen . . ." Da rutschte sie zu Boden . Und
Klaus , er hatte schon zugegriffen , richtete sich langsam auf . Wie
unter mechanischem Zwang stieg er die Treppe hinauf , sah noch
einmal zurück : ein dunkles Bündel , den Kopf auf die Knie ge¬
bettet , hockte Lotte auf den Decksplanken. Er wollte herunter -
springen — Lotte ! Da bellte die Schiffsglocke .

Am Oberdeck war fieberhaftes Loben. Die Zivilisten unter
den Reisenden , Koffer in der Hand , umdrängten bereits das
Fallrepp . Sie schrien , keinen Augenblick länger als notwendig
auf dem verfluchten Schiff bleiben zu wollen . Die Militärs ,
die Order nach Sonderburg hatten , verhielten sich zurückhaltend,
aber auch sie machten sich , Vorsicht schien geboten , marschfertig .

Schon tauchte als violettes Band Alfen aus der Dämmerung .
In weichen Umrissen hoben sich Buchenwälder , scharf geschnit¬
ten der Leib einer Mühle . Das Schiff fuhr langsamer , das
Großsegel siel , die Maschine hörte auf zu stampfen . Jetzt sah
man Brückenpfähle . Die Reisenden keilten sich wie eine er¬
schreckte Herde ineinander , so daß der Kapitän , um Frauen und
Kinder zu schützen, bewaffnete Matrosen schicken mußte . Das
Fallrepp wurde herausgeschoben. Ein Menschenstrom, der den
einzelnen emporhob und trug , ergoß ' sich auf die Brücke.

Klaus sah zu , daß er aus dem Gewühl herauskam . „Auf
halber Strecke nach Sonderburg . . ." ging es immer von
neuem, wie auf der Platte einer Spieluhr durch seinen Kopf.

Die Mitreisenden stürzten in die Wirtschaft , um sich zu er¬
frischen und nach Fahrgelegenheit zu fragen . Als Klans die
Landstraße erreichte , war vor und hinter ihm nicht ein Mensch
zu sehen . So wanderte er los , ohne sich zu beeilen . In Wahr¬
heit , am liebsten hätte er sich an den Straßenrand gelegt üird
hätte — geschlafen, nein , hätte in den Himmel gesehen , der blaß
und tief , in namenloser Vläue über ihm hing . Und schließlich
tat er es wirklich. Er legte sich hin und schaute ans . Und mit
der Bläue senkten sich in sein Herz ein Glück und eine Hoffnung,
die so unglaubhaft waren wie dieser Morgenhimmel .

Dann ging er weiter und war keine zehn Schritt gewandert,
da fühlte er eine Hand in der seinen . Er brachte sich nicht nm-
znwenden , er wußte , wem diese Hand gehörte , die schmal , s-chnm
und unnennbar weich war . Hand in Hand schritten Lotte und
Klaus in den Morgen .

Sie wußten nichts zu sagen, und sie bedurften der Sprache
nicht. Einmal , als ein Seitenweg sich anftat , nickte Lotte «nt
dem Kopf, und Klaus verstand , es war besser , die Landstraße M
verlassen . Sie gingen dahin , und jeder fühlte den Rhythmus
des anderen , geliebten Körpers . Sie gingen eine kleine Stunde,
da kamen die ersten Bauern . Es war die Zeit , da der Roggen
geschnitten wurde , und die Bauern kamen früh mit Sensen und
Körben und Milchkannen gefahren .

Da bogen sie beide, ohne sich vorher zu verständigen , in einen
Busch hinein , den Brombeeren und Hagebutten bis zur halbe«
Höhe der Stämme füllten . Sie kämpften sich durch das Dickicht
und kamen auf einen freien Fleck , der für ein Lager zu zweck
reichte. Hier blieben sie stehen und schauten sich an . Zum ersten¬
mal im Leben glaubten sie mit diesem Blick sich zu erkennen.
Sie nahmen leise und nicht ohne Scheu ihre Hände , sie berühr¬
ten einander mit den Schläfen , das war alles .

Darm legten sie sich nieder . Klaus und Lotte taten »densel¬
ben Griff und legten ihre Pistole neben sich. Einer faßte des
andern Hand . Sre schlossen die Augen . Sie schliefen .

Klaus erwachte einmal und sah einen Abendhimmel über !Ä
und stützte sich auf die Ellbogen und sah Lotte mit geschlossene «
Lidern neben sich ruhen . Gewiß war es ein Traum ,

'
aber sie M

ruhig und leise atmend im Gras . Behutsam lehnte Klaus M
wieder zurück .

Sie erwachten beide von einer Drossel, die dicht über ihre
Gesichter dahinschwirrte und dann irgendwo sang. Sie waren
beide von Tau beglänzt und lächelten wie über ein Wundes
als sie sich ansahen und blieben so liegen , Hand in Hand. Lotn
kam mit ihren Lippen nahe an Klans Ohr . Sie summte m«
Lied . Sie summte das Lied , das Jenny Lind für sie gesund«
hatte .

Klans hörte das Lied , das ihm die Mutter im Traum ge¬
sungen hatte. War auch dies ein Trau n ?

(Fortsetzung folgt .)
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SMaiis-rdttm- aus dem »lall«, Lande
I otz. Es soll nicht verkannt werden , daß in den geschützten
Men der Städte und größeren Ortschaften sich vorzüglich
« Lau treiben läßt . Wollen wir jedoch im Rahmen der Er -
« iigmigsschlacht unfern Obstbedarf sichern , dann muß vornehm¬
lichder Obstbau auf dem platten Lande gefördert werden. Kein
Weig der Landwirtschaft wurde bisher so wenige beachtet wie
»er Obstbau , es war wirklich „wilder Obstbau "

, was getrieben
Mde .

Zuerst schaue jeder seinen Bestand an alten Bäumen genau
» und mustere sie auf Tauglichkeit . Allen Krüppeln , Küm-

» rilingen , von Krebs und Eipfeldürre nicht mehr zu heilenden
«Humen gehört rücksichtslos die Axt an den Stamm . Solche
Imken Drohnen nehmen den gesunden Bäumen Luft und Licht,
md der Boden ist viel zu wertvoll für sie . Ein schlechter Trä -
mr oder eine minderwertige Sorte , sonst jedoch im Holz gesund,
« M durch Umpfropfen verbessert werden . Edelreiser von
»ckimt guten Sorten können heute noch geschnitten werden ,
me Propfstellen wählen wir später nur an den stärksten Aesten,
mit, wo sie 4 bis 5 Zentimeter Durchmesser haben . Durch Um-
tsiopfen eines gesunden Baumes kommt verhältnismäßig der
kitrugserfolg sehr schnell . Es ist darauf hinzuarbeiten , vor-
tchniüch die Güte des Ob st es unter gleichzeitiger Ertrags -
«iM zu verbessern. Nach dieser Richtung hin sind die Obst-
Mtrn zu wählen unter gleichzeitiger Beachtung der Anpas-
Iwgssähigkeit an das Klima und den Boden . Wir haben hier
Im Land gute Lokalsorten , welche bei richtiger Pflege und Dün -
Mg beste Gütefrucht liefern und dann auch ertragstreu wer-
Mn. Ein Baum , welcher in diesem Jahr übervoll von Früchten
Nagt , dann aber einige Jahre aussetzt, ist nicht viel wert ,
Kn nur beständiger Ertrag hilft den Bedarf decken.
! Eine planmäßige Düngung und dazu sachgemäße
Miimpflege sichern uns den beständigen Fruchtertrag . Der
M Obstbaum ist eine Kulturpflanze und kein wildes Gewächs,
W also demnach behandelt werden . Jede einseitige Düngung
m falsch, es sei denn , daß die Eigenart des Bodens dieses ver¬
mögt. Bäume im Bauland , wo Jahr für Jahr Stallmist
Minkommt , find fast immer mit Stickstoff überernährt ; als
Mge hiervon viel weiches, geiles Holz in Form von Wasser-
iWen und wenig Fruchtknospen. Ausgleichend wirkt hier eine
Kll -Phosphor- Kali -Diingung sehr ' gut . Das Doppelte der
MW jetzt bald geben, was sonst zu der Unterfrucht wohl
Mben würde. Andererseits haben Obstbäume im Grasland
Mangel an Humus , Vodengare und Stickstoff . Hier wirkt neben
Mi gut bemessenen Mineralkunstdüngung Stallmist und Jauche
Mz hervorragend. Es genügt allein schon, wenn der Stall -
Wt oder der Kompost im zeitigen Frühjahr , am besten schon
^ Monat Hornung , als Decke auf die Grasnarbe kommt, dann

ihn der Regen ein , und die feinen Wurzeln des Baumes ,
! dicht unter der Grasnarbe hinziehen , nutzen Nährstoffe

W Eare gut aus . Auch hat sich die Unterbringung des Mistes
M flache Erüppen . die hier und da ausgehoben werden , gut
VWahrt. Verkehrt ist es, in Form einer Scheibe um den Stamm
Mnim zu graben und nur zu düngen im Grasland . Die Saug -
Mzeln gehen weit über die Kronentraufe hinaus , und da
ZHen die Nährstoffe hauptsächlich hin . Jauche kommt flach
Mr die ganze Grasnarbe , jetzt schon und während der ganzen
Mchstumszeit . Das Einbringen in Löcher zur Düngung des
Mngrundes empfehlen wir nicht , sie versauert unten genau

"w der Mist in übermäßiger Tiefe . Die Kunstdüngung zu
Wftaumen im Grasland mutz sehr zeitig im Frühjahr oder
«Mim Winter gegeben werden .
I / eben dem Abkratzen und Abbürsten von vermosten Stamm -

Veilen während der Ruhezeit ist als Eeneralreinigungs -
IMtel auf alle Fälle eine Spritzung mit einer zehnprozentigen

Obstbaumkarbolineumlösung aufs schlafende Auge
erforderlich . Dieses Spritzmittel vernichtet alle schädlichen Pilze
und Bakterien , die Erreger sind der so gefährlichen Krankheiten
vielerlei Art . Eben , daß der Polsterschimmel und der Schorf spä¬
ter die Frucht so minderwertig machen, kommt davon , weil nicht
gespritzt wurde . Marktfähiges Obst muß völlig rein in
der Schale sein, wie es doch die Auslandsäpfel früher auch
waren . Dazu ist aber Pflege und immer wieder Pflege un¬
bedingt notwendig . Eine Spritzung aufs schlafende Auge ver¬
nichtet gleichzeitig viele Schädlinge und deren Brut , was
äußerst wichtig ist, denn was nützt alles , wenn wir nur das
bekommen, was uns die Schädlinge übriglassen . Das Kalken
der Bäume ist verkehrt , ist eine Eewohriheitsarbeit , wodurch
nur arg die Landschaft verschandelt wird . Besser den Kalk den
Bäumen an die Wurzeln , dort ist er bitter nötig .

Durch Neupflanzung junger Obstbäume bewährter Sorten ,
insbesondere guter Daueräpfel , muß der Baumbestand ver¬
mehrt und so der Obstertrag vergrößert werden . Es gibt auf
dem platten Lande noch so viele gute Streifen und Ecken, wo
ein Obstbaum wirtschaftlich sehr wertvoll sich erweisen kann.
Nützt diese Stellen aus ! Bestellt rechtzeitig gutes Pflanz¬
material und bereitet den Boden zum Pflanzen mit Sorgfalt
vor . H . I . B.
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Ein Erfolg der Erzeugungsschlacht.
Die nationalsozialistische Agrarwirtschaft setzte sich das

Ziel, den Flachs- und Hanfanbau in Deutschland wieder
in dem Maße auszudehnen, wie er vor vierzig bis fünfzig
Jahren üblich war . Deshalb wurde ein Festpreis für den
Leinsamen von 26 RM je Doppelzentner festgesetzt, ferner
eine Vergütung für den Strohflachs und eine Anbauprämie
bei Ablieferung von Strohflachs mit Samen von 4,50 RM
je Doppelzentner, bei Ablieferung des Strohflachses allein
von 4 RM je Doppelzentner. Dadurch ist der Flachsanbau
wieder wirtschaftlich fundiert , und es liegt im eigenen
Interesse der Bauern und Landwirte , den Anbau aus¬
zudehnen . Seit 1932 ist die Anbaufläche für Flachs bereits
wieder auf das Fünffache angestiegen , nämlich auf
22 300 Hektar , und der Hanfanbau , der fast ganz aus
Deutschland verschwunden war . stieg wieder auf das Elffache
an . d. h . auf etwa 3600 Hektar. Das Bild zeigt, in welchen
Gebieten ein besonders günstiger Ernteertrag erzielt wurde,
nämlich in Mitteldeutschland, während die Erträge in Süd -
und Norddeutschland hinter dem Durchschnitt zurückbleiben .

Welche Ausgabe« hat die Karloffelmarklor-uung r
Bo» Kurt Hecht , Vorsitzender der Hauptoereinigung der Deutsche» Kartoffelwirtschaft

» . ^ Maßnahmen, die zur Ordnung der Märkte der land -
Ix , östlichen Erzeugnisse und bei der Durchführung der
I »MMngsschlacht getroffen werden , sollen die Versorgung
1 »,! ?^ Volkes mit den wichtigsten Rohstoffen und Nahrungs -

auz eigenem Grund und Boden sicherstellen . Die Auf-
der Erzeugungsschlacht liegen in der Lenkung der land -

I .,Uoftlichen Erzeugung nach volkswirtschaftlichen Eesichts-
die Steigerung der Erträge an erster

1/ ^ lieht. Eine Steigerung des landwirtschaftlichen Ertrages
Ikn». . ,"ur dann möglich, wenn auch die Verwertung der
lyNznisse sichergestellt ist. Hier greift die Marktordnung des
I »«m « "Standes ein . Sie ebnet den Weg , den das Erzeugnis
lyij .Fouernhof bis zum Verbraucher einschlägt, und sorgt da-
! . » io Sicherung der Verwertung der gestei -
M Erträge .

auf dem Gebiete der Kartoffelwirtschaft sind
fz? , ,Dünung und Erzeugungsschlacht die Mittel , die uns die

Wfreiheit in den bewirtschafteten Erzeugnissen sichern
I «Ms E Kartoffelmarktordnung hat also zwei große Aufgaben zu
i Sie hat unter Berücksichtigung des Bedarfs und seiner
likw»

°ie Maßnahmen zu unterstützen, die im Rahmen der
^ ,

-Mngsschlacht getroffen werden und die Verwertung der
Kartoffeln nach den Bedürfnissen der Gesamtheit

Ll.Zel « . Während bei der Durchführung der Erzeugungs -
? M "lehr die erzeugungstechnischen Fragen behandelt , also
.'^ -. Düngung , Züchtung , Boden - und Vetriebsverbesserung
js, innerhalb der kartoffelbauenden Betriebe beeinflußt wer-
sJ lorgt die Kartoffelmarktordnung für eine Preisklar -

d Preisstetigkeit . die für die Erzeugungs - und
l Sicherung von großer Bedeutung sind .

! Verwertung der deutschen Kartoffelernte geschieht in
Mai.» ^ unter dem Gesichtspunkt der Sicherstellung der Ver -
A -Z » * Bevölkerung mit S p ei s e k a r to f f e I n . Dieser
die K ?ung dient die Festsetzung von Erzeugerabgabepreisen ,
«,» Wetzung von Verbraucherbezugspreisen , die Festlegung
Tveik-e

""Driften und die Ueberwachung der Verteilung der
die

" Stoffeln. Zunächst wurden zum Schutze der Erzeugung
„ -.Wwohnlichen Preisschwankungen am Speisekartoffelmarkt

! ^ Maltet , die den Kartoffelanbau zu einem immer größeren
z« o, .. gemacht hatten . Um die einwandfreie Bedarfsdeckung
»be« k ?M " sten , wurden gleichzeitig auch Preisgrenzen nach
„ . . ^ gelegt und , wie z . B . bei der Frühkartoffelmarktord -
sN , ^ genaue Regelung der Zufuhren durchgeführt . Damit

unnötige Handelswege vermieden worden, so daß der

Speisekartoffelabsatz gesichert , verbessert und verbilligt werden
konnte.

Ebenso wichtig sind auch die Maßnahmen , die zur Ord¬
nung des Pflanzkartoffelmarktes ergriffen wor¬
den sind . Sie liegen in der Tatsache begründet , daß die Pflanz¬
kartoffeln die Grundlage unserer nächstjährigen Kartoffelernte
darstellen . Neben der Bereinigung der Sortenvielheit sind
Maßnahmen getroffen worden , um die durch Krankheit anfäl¬
ligen Bestände allmählich auszuschalten . Der Absatz ein¬
wandfreier Pflanzkartoffeln wird dagegen durch eine nach Sor¬
ten und Güte gestaffelte Preisregelung geschützt. Bei der Wahl
der Pflanzkartoffeln wird immer der Verwertnngszweck der
Kartoffel ausschlaggebend sein, d . h . also, ob die Sorten als
Speise - , Wirtschafts - oder als Fabrikkartoffeln angebaut werden
sollen. Daneben ist natürlich auch die Reifezeit zu berücksichti¬
gen und die Kenntnis der Ansprüche der verschiedenen Sorten
an Boden und Klima erforderlich.

Neben diesen mehr anbautechnischen Fragen verlangt die
Sicherstellung der Ernährung unserer Bevölkerung aus eigener
Scholle natürlich auch eine sachgemäße Pflege der
Kartoffelbestände während der Lagerzeit . Dabei ist be¬
sonders die Beschaffenheit der Kartoffeln zur Zeit der Einlage¬
rung , die sachgemäße Anlage der Mieten und Lagerräume und
die sorgfältige Ueberwachung während der Lagerung zu be¬
achten. Wenn diese eigentlich selbstverständlichen Tatsachen be¬
rücksichtigt werden , so fördern wir damit die Verringerung der
Verluste , die mr Zeit noch mit der Einlagerung der Kartoffeln
verbunden sind , und treiben dann eine Vorratswirtschaft , die
für die Erringung der Nahrungsfreiheit unbedingt notwendig
ist . Um die Vorratshaltung in weiten Kreisen unserer Bevölke¬
rung wieder einzusühren , sind bei der Speisekartoffel -Markt -
rege

'
lung Möglichkeiten vorgesehen, einen Teil der Vorratswirt¬

schaft wieder in die städtischen Haushaltungen zurückzuverlegen.
Das trifft vor allem bei der SpätkartosfeIregeIung zu .

Ein großer Teil der jährlichen Kartoffelernte wandert in
den Futtertrog . Die Futterkartoffel bildet damit
die Grundlage unserer Fett - und Fleisch¬
wirtschaft und trägt mit dazu bei , unsere Fettlücke zu
schließen . Die Bedeutung dieser Tatsache wirkt sich naturgemäß
auch in den Eesamtmatznahmen aus . die zur Ordnung des Kar¬
toffelmarktes ergriffen werden . Gerade die Bildung wirtschafts¬
eigener Futtermittelbestände erfordert die stärkste Berücksichti¬
gung im Rahmen der großen volkswirtschaftlichen Zielsetzungen,
die mit der Erringung der Nahrungssreiheit verbunden sind .

Emtermimkennimg
im Maste der ErzeuguagsWaM

Bo» OLerregiernngsrat Dr. Otto Schlumberger
Die Verwendung vollkommen gesunden, einwandfreien , für

die örtlichen Verhältnisse geeigneten Saatgutes ist neben der
sachgemäßen Düngung und Bodenbearbeitung die Grund¬
lage für die Ertragsfähigkeit des Ackers . Dieses Saatgut
in einwandfreier Beschaffenheit und ausreichender Menge
bereitzustellen , ist Ausgabe der Saatenanerkennung des Reichs¬
nährstandes . Da es hierbei neben der Sortenechtheit und
-reinheit auch auf die Feststellung des Gesundheitszustandes des
Saatgutes ankommt, arbeitet der Pflanzenschutz bei der
Saatenanerkennung ebenfalls tatkräftig mit . Noch vielfach
bestehen beim Bauern Zweifel über die Zuverlässigkeit der
Saatenanerkennung . Durch die energischen und umfassenden
Maßnahmen des Reichsnährstandes zur Verbesserung der
Saatenanerkennung bildet sie jedoch in ihrer heutigen Form
und Durchführung eine durchaus sichere Gewähr für den Ge¬
sundheitszustand des Nachbgus. Der Reichsnährstand stellt da¬
her mit Recht die Forderung , daß in Zukunft im Interesse
unserer heimischen Erzeugung nur mehr anerkanntes
Saatgut verwendet wrrd .

Durch welche Maßnahmen wird nun diese Zuverlässigkeit
des anerkannten Saatgutes erreicht ? Zur Prüfung des Ge¬
sundheitszustandes gehört nicht allein die Begutachtung auf
dem Felde , sondern auch die Feststellung von Keim - und Trieb¬
kraft im Laboratorium , das Verhalten der Saat im Winter¬
lager und nicht zuletzt die Prüfung des Verhaltens der Sorten
gegen Krankheiten und Schädlinge überhaupt , ihre Anfällig¬
keit und Widerstandsfähigkeit . Es werden daher durch die
Prüfungen des Reichsnährstandes , die der Zulassung der Sor¬
ten zur Anerkennung vorausgehen , nach Möglichkeit alle
Sorten , die für bestimmte Krankheiten anfällig sind , schon vor¬
her ausgeschaltet . So sind z . V . alle krebsanfälligen
Kartoffelsorten von der Zulassung zur Anerkennung aus¬
geschaltet , auch schorf- und eisenfleckigkeitsanfällige Kar¬
toffelsorten werden bei den Reichssortenprüfungen bereits
weitgehend ausgemerzt . Das gleiche gilt für die Brennflecken¬
krankheiten der Bohnen und Erbsen , die Fettfleckenkrank¬
heit und andere . Es versteht sich von selbst , daß bei der Be¬
wertung der Sorten nicht allein die Widerstandsfähigkeit gegen
bestimmte Krankheiten , sondern auch die sonstigen wirtschaft¬
lichen Werte in die Wagschale fallen . Die eingehenden Prü¬
fungen an zahlreichen wissenschaftlichen Anstalten und in viele«
Feldversuchen geben uns schon heute die Möglichkeit einer
weitgehenden praktischen Auswertung der Versuchs¬
ergebnisse. Die alljährliche gründliche praktische und theore¬
tische Ausbildung und Schulung der Saatenanerkenner auch in
der Erkennung und Bewertung der Krankheiten und Schäd¬
linge hat die Zuverlässigkeit der Saatenanerkennung wesentlich
erhöht . Die Verschärfung der Anforderungen bei der Anerken¬
nung gibt ebenfalls eine größere Sicherheit dafür , wirklich ein¬
wandfreies Saatgut zu erhalten . Die Bedeutung der Verwen¬
dung besten Saatgutes für den einzelnen sowohl wie für die
gesamte Volkswirtschaft rechtfertigt es, im Rahmen der Er¬
zeugungsschlacht ganz besonders darauf hinzuweisen . Die Ver¬
schärfung der Anerkennungsbestimmungen zwingt den Saat¬
guterzeuger zu größerer Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt bei
der Pflege seiner Bestände und erhöht damit die Gewähr für
einwandfreies gesundes Saatgut . Früher war es besonders
beim Pflanzkartoffelbau vielfach üblich, auf den guten Her¬
kunftswert pochend , der Pflege dieser Kulturen keine größere
Sorgfalt zuzuwenden als den Wirtschafts - und Speisekartof¬
feln . Das gleiche traf auch für Bestände anderer Kultur¬
pflanzen zu , wenn auch z . B . beim Getreide wenigstens die
Beizung für das Saatgut anzuerkennendsr Felder allgemein
üblich war . Aber im wesentlichen verließ man sich doch auf dis
selbstlaufende Entwicklung und wunderte sich dann , wenn die
Aberkennung ausgesprochen wurde . Auch für den Bauern gilt
das Wort : Hilf Dir selbst , dann hilft Dir Gott ! Das Ziel
des Reichsnährstandes , die ausschließliche Verwen¬
dung anerkannten Saatgutes , dient sowohl dem
wohlverstandenen Interesse des einzelnen , wie auch dem des
Volksganzen und zwar einen besseren Gesundheitszustand im
Nachbau und damit höhere Erträge zu erzielen . Es ist daher
die Pflicht jedes Bauern , dessen örtliche und wirtschaftliche Ver¬
hältnisse für Saatguterzeugung geeignet sind , seine Bestände
zur Anerkennung anzumelden , denn nur dadurch
wird er in Zukunft Aussicht auf den Absatz seines Saatgutes
haben . Nur wenn alle durch zahlreiche Versuche und Erfah¬
rungen als wirksam erkannten Maßnahmen zur Erzielung
eines gesunden Saatgutes angewendet werden , können wir bei
den heutigen Ansorderungen an anerkanntes Saatgut mit einer
gewissen Sicherheit auf Anerkennung rechnen. Und nur dann
haben wir auch unseren Volksgenossen gegenüber ein reines
Gewissen, daß wir ihnen einwandfreie Saatware liefern . Ein
jeder lege sich die Frage vor , ob er die zur Anerkennung an¬
gemeldeten Bestände selbst zum Nachbau verwenden würde .
Die Verwendung anerkannten Saatgutes ermöglicht es uns ,
nicht nur auf der gleichen Fläche höhere Ernten zu erzielen ,
sondern auch Flächen für den Anbau anderer notwendiger Kul¬
turpflanzen freizumachen. Außerdem wird die Steigerung der
Qualität des deutschen Saatgutes ohne Zweifel dazu beitragen ,
seine Wertschätzung im Ausland zu erhöhen .

Die augenblickliche Ausdehnung der Futterkartoffeln ist ein
Zeichen für das sinnvolle Jneinandergreifen von Marktordnung
und Erzeugungsschlacht.

Auch auf dem Fabrikkartoffelmarkt wirken sich die
Maßnahmen der Erzeugungsschlacht und der Marktordnung zum
gemeinsamen Nutzen des ganzen aus . Die hier erfolgte Rege¬
lung trägt zur Sicherung der Erzeugung und des Absatzes bei
und gliedert damit die kartoffelverarbeitenden Gewerbe in den
Rahmen der gesamten Kartoffelwirtschaft ein . Die Haltbar¬
machung, die mit der Veredelung der Frischkartoffeln im
Stärke - und Trocknungsgewerbe verbunden ist , gestattet uns , bei
guten Ernten Vorräte anzusammeln , die in schlechten Ernte¬
jahren aufgebraucht werden können. Die Kartoffelmarktordnung
berücksichtigt diese Aufgaben bei der Gestaltung der Preise der
Neredelungserzeugnisse .

Die mit der Ordnung des Kartoffelmarktes verbundene
Preisstetigkeit und Absatzsicherung gewährleistet die Unterbrin¬
gung der im Zeichen der Erzeugungsschlacht steigenden Erträge
unserer kartosfelbauenden Betriebe . Sie ist die Grundlage da¬
für , daß der Erzeuger seine verantwortungsvolle Pflicht dem
Ganzen gegenüber erkennt und danach handelt .



Aurtch
Bsllzelverorömms

über die Straßenrsiuignngspflicht
in der Stadt Aurich .

Auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1. Juni 1931
(Ges .-S . S . 77) wird für den Ortspolizeibezirk der Stadt Aurich
folgende Polizeiverordnung erlassen :

8 1.
(1 ) Nach der Ortssatzung der Stadt Aurich betr . die Ver¬

pflichtung zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Stra¬
ßen vom 18. 2. 1936 sind die Eigentümer der angrenzenden be¬
bauten und unbebauten Grundstücke zur polizeimäßigen Reini¬
gung der öffentlichen Straßen verpflichtet .

(2) Diese Verpflichtung ist nach Maßgabe dieser Polizei -
verordnung zu erfüllen .

8 s.
(1) Oeffentlich« Straßen im Sinne dieser Polizeivsrordnung

sind alle dem öffentlichen Verkehr dienenden Fahrwege und Geh¬
wege.

(2) Der Reinigungspflicht unterliegen längs der Grundstücke
der Verpflichteten

a ) alle Gehwege in voller Breite ,
L) alle Fahrwege bis zur Mitte .
r) die an Gehwegen angrenzenden öffentlichen Plätze in einer

Breite von ZV- Meter (von der Gosse aus gemessen ) ,
8 3.

kl) Die im 8 2 genannten Straßen sind zu reinigen :
a) nach gröblicher Verunreinigung (z . V. durch Viehtreiben ,

Abladen von Kohlen , Torf , Stroh usw .) sogleich nach der
Verunreinigung ,

L) im übrigen wöchentlich mindestens Imal , und zwar am
letzten Werktage einer jeden Woche .

(2) Der bei der Reinigung nach Absatz 1 anfallende Kehrricht
ist unmittelbar nach der Reinigung zu' entfernen .

(3 ) Bei trockenem , frostfreiem Wetter sind die Straßen vor
der Reinigung zur Verhütung von Staubentwicklung zu be¬
sprengen.

(4) Bei Glätte sind die Gehwege und die Fahrwege mit
Sand , Sägespänen oder sonstigen abstumpfenden Mitteln zu be¬
streuen.

tö) Nach Schneefall sind die Gehwege und die Gossen der
Fahrwege vom Schnee zu reinigen . Der bei der Reinigung an¬
fallende Schnee ist zu entfernen oder längs der Gehwege an den
Gossen derart aufzuschichten, daß der Fußgängerverkehr nicht
übermäßig behindert wird und daß bei Straßenabzweigungen
mindestens ein 1 Meter breiter Streifen für den die Straße

überquerenden Fußgängerverkehr freibleibt . Für den Fuß¬
gängerverkehr ist bei Straßenabzweigungen auf dem Fahrwege
bis zur Mitte ein mindestens 1 Meter breiter Streifen recht¬
winklig zur Eehbahn vom Schnee freizumachen. Bei Tauwetter
sind Eis - und Schneereste von den Gehwegen zu entfernen und
die Gossen der Fahrwege für den ungehinderten Abfluß des Tau -
wasssrs freizumachen.

8 4.
Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser Polizeiverordnung

wird hiermit ein Zwangsgeld in Hohe bis zu SO,— RM . , im
Richtbeitreibungsfalle eine Zwangshaft bis zu einer Woche , an -
gedroht .

8 8.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung in Kraft und am 1. April 1965 außer Kraft .
Aurich , den 19. Februar 1936.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. Fischer ,
SrtWkung

hsttr . die Verpflichtung zur polizekmäßige« Reinignug
der öffentlichen Straße » in der Stadt Anrich .

Gemäß A 5 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 (GS . S . 187) und des Z 3 der Deutschen
Esmeindeordnung vom 36 . 1 . 1938 (R .-Ges .-Bl . S . 49) wird nach
Anhörung der Eemeinderäte folgende Ortssatzung erlassen :

8 l .
(1) Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung ein¬

schließlich der Schneeräumung , des Bestreuens mit abstumpfenden
Stoffen , des Besprengens zur Verhinderung der Staubentwick¬
lung beim Reinigen aller überwiegend dem inneren Verkehr der
Stadt dienenden innerhalb der geschlossenen Ortslage liegenden
öffentlichen Straßen wird den Eigentümern der angrenzendenbebauten und unbebauten Grundstücke auferlegt .

(2) Oeffentliche Straßen im Sinne des Absatzes 1 sind alle
dem öffentlichen Verkehr dienenden Fahrwege und Gehwege.

8 2.
Den Eigentümern werden die Wohmmgsberechtigten (8 1093

BGB . ) , sowie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich
Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grunddienstbarkeit
oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit zusteht.

Die nach 88 1 und 2 Verpflichteten haften als Gesamt¬
schuldner.

8 4-
Bei Leistungsunfähigkeit eines hiernach Verpflichteten ist die

Stadt zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet .
8 s.

Die nach 88 1 und 2 Verpflichteten werden stadtseitig ge¬
meinschaftlich gegen die Haftpflicht versichert, welcher sie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieser
Ortsfätzung obliegenden Verpflichtung ausgesetzt sind .

8 6.
Diese Ortssatzung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung

in Kraft .
Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt das Ortsstatut betreffend

die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung öffentlicher Wege
vom 26 . 2./3 . 7. 1929 außer Kraft .

Aurich , den 18. Februar 1936.
Der Bürgermeister . F i s ch e r

Der vorstehenden Ortssatzung wird die polizeiliche Zustimmung
erteilt .

Aurich , den 18. Februar 1936.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde . Fischer .

Norderney
Semntllche Steuermahnung

Die bis zum 15. Februar fällig gewordenen Staats - und Ge¬
meindesteuern sind nunmehr spätestens bis Donnerstag , den
20. Februar 1936, bei der Gemeindekaffe einzuzahlen . Zur Ver¬
meidung der Zwangsvollstreckung ist Jnnehaltung obigen Ter¬
mins erforderlich .

Der Zustellung eines Mahnzettels bedarf es nicht.
Da noch Teilbeträge für Lieferung von Müllbehältern im

Rückstand sind , werden auch diese angemahnt .
Norderney , den 17. Februar 1936 .

Die Eeweindekaffs.

Schmerze « — ich ? So siehst Vu a«s
Hab stets Melissengeist im Haus !

So schreibt Herr Ludrptg Bör' ch. Köln Ziebachstraße 8Z erst IO. 8. IS3-
der Herstellern, beb echten Klosterllau -Msüstenoeiste? . Wer 'ein strahlende ,
Geächr steht wird ibm diele Worte gern glauben . Herr Bbrlch schreib '
sann weiter wie 'olgt :
..Trete TaliaUie Mächte ich isdem und jedem rmmeriort einhämmern de» !
üre manmgiaüisten Leiden linden ihre Linderung in dem weltberühmte ,
»Kloster' raü Melistengeist--
Altz Lchwerkr,egbbe>0 Sk .grer hatte ich ' rüder ehe ick -iklosterirau « kannir
bei tedem Wltrerunghwrchiel 'olche Schmerzen nn Arm baß rch olt tag-
lang an ein intenkir-e? Arbeiten überhaupt nicht venken konnte Abgelebt,
von oem Gedanken nur at? halber Mensch umberzulauien Sobald stch da -'
Reißen einstellr »in Schuß »kkloster ' rau » in ein Glab Master und d>
Schmerzen kommen nicht aui. Hierbe« möchte ick besonder? au' da? gu,
Einnehmer , de? Wunderlranke ? au 'merklom machen welche? noch durch de>
guten Nachgeschmack gesteigert wird . Wir verwenden -Klosterlrau « bet alle ,
Unpäßlichkeiten Glieder - Kopl» Ohren - und Zahnschmerzen mit den größte -
Er'olgen 'chon >eit Aakren .
Nachdem mein« strau von einem äußerst strammen Jungen genelen war

agte ste , Wa ? bin ich 'roh daß es .Klostsr ' rau« aibt An dreier Stelle 'ei e? allen werdenden Müttern . b<
onder? . nervö 'sn 'ensttiven Personen an ? Herz gelegt ab und zu sin Via ? Master zu trinken mit einem Scku '
fflostsrirau - ' Während der kritischen Stunden Z—stma ! mit einer verstärkten Tost ? und ich bin über
eugt daß -Klostsrirau . mrr Tankichrerben überschüttet wird . Ach Höste daß mein» Zeilen dazu beitragen viele'
? olk?genosten da ? Leben zu erleichtern . '
- oraen Sie bitte auch Ihrerseits dcüür daß Klosterlrau -Melistengeist stet ? in Ihrer Hausapotheke vorrätig ist
§r wirk Ihnen der mancherlei Beschwerden und Schmerzen ein treuer Heller lein, wie keit über einem Jahr
mildert Millionen Verbrauchern -
üerlangen Sie Klosterkrau-Melistengeist bei Ahrem Apotheker oder Drogisten ! Originalpackung von SS Ma an

Klosterfrau -Melissengeist

- s Zs verkaufe« Sester sch»««
? ! dreijähriger brauner

Norden
Die Gemeinde Loquard beabsichtigt, die Parzelle 58 des

Kartenblatts 12 der Gemarkung Loquard in das Grundbuch ein¬
tragen zu kaffen und hat zu diesem Zwecke die Ausfertigung eines
Befltzzeugnlsses beantragt .

Einwendungen gegen die beabsichtigte Eintragung sind binnen
14 Tagen schriftlich oder zu Protokoll bei mir zu erheben .

Norden , den 17. Februar 1936.
Der Landrat .

In Vertretung : Ukens , Kreisoberinspektor .

SI
Lmben

Zdvangsvorftersevuns .
Im Wege der Zwangsvollstreckung lollen am 8. April 1938

an der Gerichtsstelle. Hinoendurgstraße Nr . 6. Zimmer Nr . 31 . die
nachstehend aufgeiührten Grundstücke bzw. Erbbaurechte versteigert
werden. S.SV Uhr : Emoen , Bv . 76 Bl . 607 , Bo . 54 Bl . 19 ,Bd . 22 Bl . l6 Wohnhaus mit Hintergebäude und Hojraum , Neue
Siratze Nr . 37 . groß 4,97 a ; Wohnhaus mit Hofraum. Neue Straße
Nr. 41 . groß 81 gm ; Wohnhaus mit Kllchenanbau und Hosraum.
Neue Straße Nr . SS. groß 1,04 s ; Eigentümer : Kaufmann Heinrich
Ludwig Atkermann in Emden. 18 Uhr » Emden , Bd . 5 Bl . IS
Wohnhaus mit Hotraum Bismarckslratze Nr . 6, groß 86 gm ; Eigen¬
tümer : Kammann Lazarus Pels m Emden. 18.18 Uhr , Emden .
Bd. 79 Bl . 693 (Erbbaurecht ) : Lagerschuppen Mil Räucherei und
Hosraum. Nesserlandernraße Nr . 12, Gesamlgröfte 7,94 s ; Erbbau¬
berechtigte: Firma Ioh . Klaassen in Emden. 18.88 Uhr r Greetsiel.
Bd 18 Bi . 83 (Erbbaurecht ) : Wohnhaus mit Skallanbau uns Hoi -
raum . groß 6 .44 n. Erbbauberechtigter : Arbeiter Eckt Schlüter m
Greetsiel. 11 Uhr » Emden , Bo . 39 Bl . 18 : Wohnhaus mir Hos¬
raum , Olioenstlatze Nr . 6, groß 43 qm : Eigentümer : Schuhmacher-
melster Joachim Dupree m Emden : Borkum , Bv . 21 Bt . 205
Wohnhaus mH Hoiraum , Neue Straße Nr . 42, grog 5,59 Eigen¬
tümer : Kauimann Remhoitz Hohl m Borkum.

Amtsgericht Emde « . 8 . Febr . 1986

Lese
In unser Handelsregister Abt. 6 ist unter Nr . 60 am 17. Febr .

>936 eingetragen : Die Kaufieute Franciscus Johannes Dethmers und
Cornelius Jormus Groenendyk haben ihr Amt als Ee >chästsführei
niedergslegt.

Amtsgericht Leer.

Weener
In bas hiesige Handelsreglster Abt . H. ist bei der unter Nr. 146

eingetragenen Firma „Peter Boetyoff m Bingum" heme folgendes
emgeiragen worden :

Dem Kauimann Heinrich Bürjes in Leer, Eroningerftratze 99,
ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Weener . 19. Februar 1936.

Baumverkauf
Am Mittwoch ,

dem 26. Februar 8.,
werden die numerierten

Amen
aus der Landstraße vom Völ¬
lenerwehrdeich bis Hilkenborg

und von dort bis Ihrhove
öffentlich meistbietend gegen Bar
zahlung an Ort und Stelle ver¬
kauft.

Beginn IVVr Uhr am Bölle¬
nerwehrdeich, ungefähr 14 Uhr
in Hilkenborg .

Am Donnerstag,
öem 27. Februar d. 3.,
findet der Verkauf der bezeich-
neten Bäume auf der Land¬
straße von Collinghorst über
Nettelburg und von Esklum
bis Weekeborg statt .

Beginn 8V- Uhr bei Diel
mann in Collinghorst , ungefähr
LS Uhr in Esklum am Fähr -
hause.

Ihrhove , den 18. Febr . 1936
Sander ,

Landesbauinspektor .

Baumverkaaf
Am Dienstag,

öem 25 . Februar ö. Z.,
werden die numerierten

Amen
an der Rekchsstraß« von Folm¬

husen bis Papenburg
öffentlich meistbietend gegen Bar
Zahlung an Ort und Stelle ver¬
kauft.

Beginn 10 Uhr in Folm¬
husen am Kilometerstein 6,4, un¬
gefähr 12 Uhr in Ihrhove .

Ihrhove , den 18. Febr . 1936.
Sander ,

Landesbauinspektor .

Kuhkalb zu verkaufen .
Ioh . O. Fange ». Ardsrf .

Die Erben des Arbeiters
Johann Klee« in Holzdorf wol¬
len die zum Nachlaß gehörende,
in Holzdors nahe an der
Straße belegene,

Laadsstlle
zur Größe von etwa

2 Diemate «
öffentlich durch mich verkaufen
lassen.

Termin dazu wird anbe
räumt auf

Montaa,
den 16 . Mörz ö. Z.,

nachmittags S Uhr,
in der Saathoff scheu Gast¬
wirtschaft in Holzdorf .

Hage, den 18. Februar 1936,
Ulfers , Notar .

SeMMauS
mit großer Werkstatt (Laaer -
ranm ) «nd geräumigem Laden
für Gemischtware » geschäft
zu günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Gelegen in einem
Dorfs , Nähe Aurichs , an der
Landstraße . Verkehrsreiche Lage
(Durchgangsverkehr n. Aurich) .
Paffend für fed. Geschäftsmann .
Besonders günstige Gelegenheit
für Stellmacher , da in weitem
Umkreise kein solcher vorhanden .
Zu erfr . bei der OTZ ., Aurich.

Im Aufträge habe ich meh¬
rere hochgelegene

Baustellen
nördlich der Sterenbergschen
Mühle , zum Verkauf auszw
bieten .

Termin hierzu habe ich an¬
gesetzt auf

Donnerstag,
den 27. Februar ISN,

nachmittags S Uhr,
in der Krügerschen Gastwirt¬
schaft zu Marienhafe .
Norden. F . Fremer , Notar .

Eins 3jährige

braune Stute
zu verkaufen.

Fr. Helmers, Stzuniervammrich ,
Alllrsis Weener.

Habe noch emige tragendeIßinder
zu verkaufen oder gegenWeids¬
vieh zu venau .chen . Ebenfalls
noch Haierfutterftroh abzugeven

Frielirrg Mspe -

Z hvchtrag. Kühe
zu verkaufen .

Hermann Zannea.
Thuuum über Esens .
Habe einen gebrauchten

Ackerwagen
zu verkaufen od . gegen Torf
zu vertauschen. Näheres in
der OTZ . , Esens.

Eine wenig gebrauchte
Zentrifuge

(150 Liter Leistung) und eine

Sturzbuttermaschiae
sehr gut erhalten , verkäuflich.
I . Saathoff , Ostvictorbur .

Verkaufe besten eingetrag .
Form - ». Leistnngsvnlle «

M . Bertholdtochter , V . Präm .-
bulle Lorenz I . Leist, d . M . 1935
(278 T .) 4501 Kg. M . . 166 Kg.
Fett 3,69 °/». Leist, der Eroßm .
1935 5232 Kg . M . , 180 Kg . Fett
3,44°/». Lorenz I Mutt . la Präm .-
knh „Tulpe "

, Leist. 5737 Kg . M ..
205 Kg. Fett 3,57°/». Großvater

Lorenz (Weltrekord -Leist.) .
I . Neeland ,

Rorichum bei Oldersum .

4 UustrsKwriae
2 trag. MiMchast

verkauft
Mustroph , Pewsum .

Ein eichenes Boot
5,60 Meter , und ein

Flascheuzug , IV» To ., zu
verkaufen . Näheres

Schmidt Emden , Am Sandpfad 16,Club zum guten Endzweck . i

Wallach
Vater : „Allah "

, sowie 2 bch

. SeagstWm
Aurich. Telefon WS.

Fortzugshalber zu verlaus«
Verschiedene Möbel M
ein Küchenherd .

Näheres
Emde« , Schnedermannftr. ööi
1,2 Liter

SvelltmoaM
Modell 19SS, steuerfrei, wie
neu , preiswert zu verlause ».
Ferner

16/46 Svellimousiw
6-Sitzer , und 6-Sitzsr-

Eltroen 6ZZ
Johann Thole», Wttsruut,
Telefon 45.

Bandelst«
in größeren und kleinen »
Mengen aibt laufend ab

Ostsriesilche Tageszeitung .
Emde». Blumenbrückstratze .
Fernsprecher Nr . 2081 /82.

Zwangsversteigerung .
Sonnabend , de» 22. d. M.

14.30 Uhr , werden im Auktion »«
lokal am Eiland nachstehend«
Gegenstände :

1 Geldschrauk, 1 T- felsm«
(Graas ) , 1 Couch . 1 Elch
lampe , 1 Schuellwaage, l
Kllppersbuschofe«, 1 Kurz«
warenkasteu

gegen Höchstgebot und Barzah¬
lung zwangsversteigert .

Vollstreckungsstelle
des Finanzamts Emde ».

Zwangsversteigerung .
Run Sonnabend . 82. Febr

1836 . nachm . 15 Ubr, werde ß
in Emde « Am Eiland öffentlich
meistbietend gegen bar versteigern

1 National - Registrierkasse, !
Bütett , I Kreden, . 1 Aus,'er¬
lisch . 1 Kleider chrank, 1 Em
1 Vertiko, 1 Klavier . > Elas-
sckrank, 1 Vertiko, 1 Schrank , I
Tresen, 1 Standuhr ,

anschließend um 3 .30 Uhr — Z«
bd. Sielen Nr . 2l —

2 gr . Ladenschränks mit El»
schiebetüren . 1 Lademresen B
Glasau ) atz , 1 Ladenfi-M,
Ladenichr, 1 Verkausstre en.
Meyer , Obergerichisvollzieh «

M ROM
(größere) Wohnung zu E
ten oder Haus zu raufen ge¬
sucht.
Angebote unter E 117 an di-
OTZ . , Emde«. >

Gesucht sofort od . später auf
Lande in Ostsriesland passend «

Haus ,
zu mieten bzw. zu kaufen . D«
muß f. Tischlerei gesig. fein . E
m. Schaufenster u . an gut- ^ x.
Schriftliche Angebote mrt
unt . E 118 an die OTZ ..

Sie« - §W§
mit Garst«

an guter Lage in Emd "
anzukaufen gesucht . § lhrtl -
Angebots unter E 116 «rn °
OTZ . , Emde«.

Halte den

Bullen .Robert
Stammbuch - Nr. 42^
zum Decken bestens empsv '

Deckgeld Mindestsatz-

Mw. MMma»
MarcardsmoSr

Gäusebruteier gibt ab D. S-

Der Grantsohu

. Graf" Nr . 4Z211
deckt für 5»— .

Mutter : Jodlertochter mit W
Leistung . .

Daniel Wele , EnserD



Eisenbahn und Kraftwagen
Verkehrstagung

der Bezirksgrupp« Westsale» der Reichsgruppe Industrie
In Düsseldorf fand unter dem Vorsitz von Dr . Helmuth

Peensgen die gemeinsame konstituierende Sitzung der Ver -
sehrsausschüsse der Bezirksgruppe Westfalen der Reichsgruppe
Mustrie und der Bezirksgruvpe Nordwest der Wirtichasts -
gnippe Eisenschaffende Industrie statt. Anschließend sprach Mi»
»WiLlrat Dr . Kein vom Reichs« ' und Preußischen Verkehrs -
Msierium über di« Durchführung des an , 26. Juni 1935 von
-er Reichsregierung beschlossenen Gesetzes über den Güterfern ,
mlehr mit Kraftfahrzeugen . Nach einem kurzen Rückblick auf
die früheren gesetzgeberischen Versuchs zur Losung der Wett ,
iwerbssrage Eisenbahn -Kraftwagen erläuterte er den grund ,
Wichen Unterschied zwischen dem neuen ELterfernverkehrs -
M und dem noch geltenden Notverordnungsrecht vom Jahre
M . An Stelle einer Drosselung habe sich das neue Gesetz eine
Förderung des Güterfernverkehrs zum Ziele
Mt . Die im Eeketz vorgesehenen Tarifverhandlungen zwi¬
schen der Deutschen Reichsbahn und dem Reitzskraftwagen»
Mriebsverband seien im Gange und würden voraussichtlich
Anfang März abgeschlossen werden. Voraussichtlich weide für
die ganzen mit dem Kraftwagentarif zusammenhängenden
Fragen eine vorläufige Regelung getroffen werden, bis aus¬
reichende Erfahrungen eine endgültige Lösung ermöglichten.
Wer „Gedanken zur organischen Eisenbahngütertarifresorm«
Irrachanschließend Dr . Ahrens.

Umfatzsteigernng
bei der WuMrand u. Seele AG„ Draunschweig

Der Geschäftsbericht spricht von einer weiteren leichten llm -
Meigerung und ein« r günstigen Entwicklung der Vermögens¬
lage der Gesellschaft . Nach Abschreibungen auf Anlagen ver¬
bleibt ein Reingewinn von 295109 ( 154 706) RM . Nach Zu-
misung von 42 000 RM . an die Rücklage III und Rückstellung
mn SV000 RM . für Körperschafts - und Vermögenssteuer soll
me Dividende von wieder 10 Prozent auf das 1F Millionen

betragende Aktienkapital ausgeschüttet und der Rest von
M RM vorgetrage » werden.

Etoewer -Werke AG„ Stettin
Die Gesellschaft beruft zum 10. März eine ausserordentliche

Hauptversammlung ein , der eine Erhöhungdes 1.41 Millionen
M . betragenden Aktienkapitals um IchO Millionen RM . vor«
Magen wird . Die neuen Aktien im Nennbetrag von je 1000
M . sind mit Eewinnberechtigung ab 1 . Januar 1936 ver¬
sehen und sollen mit demselben Vorrecht ausgestattet werden
me die bisherigen Vorzugsaktien .

Anfechtungsklage Sei Egestorfs Salz
Die Salzwerke Heilbronn AG . haben gegen die Beschlüsse

der W . der AG . Georg Egestorfss Salzwerke und Chemische
Fabriken vom 16. Januar Anfechtungsklage erhoben . Es han¬
delt sich bei diesen Beschlüssen um die Verschmelzung von Ege¬
storfs Salz mit der Kali Chemie AG . , der Mehrheitsbesitzerin
«o» Egestorfs Salz. Das Umtaüschangebot lautet eins zu eins.

AlvartsenttMlungln -er keramischen Industrie
Erzeugung und Beschäftigung der feinkeramischen Industrie

haben sich im vergangenen Jahr weiter erhöht , wenn auch —
me das Institut für Konjunkturforschung in seinem neuesten
Wochenbericht mitteilt — das Tempo der Zunahme im Jahre
« gegenüber dem der Zunahme im vorangegangenen Jahr
Mas nachgelassen hat . Die Produktion der Betriebe war —
Messen am Kohlenverbrauch — in den ersten elf Monaten
«es vorigen Jahres rund sieben v. H . grösser als in der gleichen
oeit des Jahres 1934 . Die Beschäftigung nahm in der zweiten
Wreshälfte nach der Zahl der von den Arbeitern geleisteten
munden um etwa drei v . H . zu . Die Zunahme der Por -
ellan - Produktion betrug in den ersten , drei Vierteln
«s Jahres 1935 rund 18 v . H . gegenüber dem Vorfahr . Teil¬

weise ist diese Produktionssteigerung auf Aufträge der Wehr¬
macht zurückzuführen. Erfreulicherweise ist die r-sgelmässige
Weszeitliche Einschränkung der Produktion in der ersten
valste des Jahres 1935 vollkommen ausgeblieben .

Auch der Absatz an feinkeramischen Erzeugnissen konnte
Weigert werden . Die Einzelhandelsumsätze in
mlas» , Porzellan - und Steingutwaren beispieks-
Me erhöhten sich von 1934 auf 1935 wertmäßig um sieben
^ v- Produktion und Verbrauch dürften in den vergangenen
Senaten im allgemeinen in Einklang gestanden haben.

Die Lagerbestände gehen, wenigstens bei den Fabriken , über
M üblich« Maß nicht hinaus . In den Tendenzen , denen die
Muhr feinkeramischer Erzeugnisse unterlag , sind bis fetzt
Raderungen kaum eingetreten . Die Ausfuhr von Eeschirr-
p°Man liegt im Ergebnis des vergangenen Jahres nur wenig
smer den, Stand von 1934 . 2m Gegensatz hierzu ist dir Aus «
W an Zierporzellan leicht gestiegen. Im Steingut - Export
wurde im Dezember ein neuer Höchststand erreicht ; mit fast
"!>! Million Reichsmark war die Ausfuhr von Weißsteingui
wieder aus der gleichen Höhe wie etwa im Jahre 1931.

Handwerkliche Uebungsgemeinschaften
Auf einer Arbeitstagung des Amtes für Arbeitsführung

^ Berufserziehung in der Albert -Forster -Schule in Verlin -
Wendorf teilte der stellvertretende Leiter des Jugendamtes

worden .

der Deutschen Arbeitsfront , Bannführer Knoop , mit , dass die
Uebungswirtschaft in Zukunft für das Jugendamt der Deut¬
schen Arbeitsfront Vorbild für die Errichtung von handwerk¬
lichen Uebungsgemeinschaften sein wird , die etwa die gleichen
Aufgaben erfüllen sollen, wie jetzt bereits die weitverzweigte
Organisation der llebungsfirmen der kaufmännischen Jugend .

Frankreichs England Anleihe
Der französische Finanzminister gab der Presse einige Er¬

läuterungen über die Kreditbeschaffung in England . Die Re¬
gierungen hätten sich stets, so führte er aus . an denjenigen
Geldmarkt gewandt , der die vorteilhaftesten Bedin¬
gungen biete . Der Pariser Geldmarkt sei gegenwärtig durch
die Goldabslüsse und die Hortung belastet . Es sei daher völlig
in der Ordnung gewesen, daß der Finanzminister sich an den
Londoner Markt gewandt Hab«, wo er eine Anleihe auf neun
Monate zu günstigeren Bedingungen erzielen konnte, als sie
bei Anleihen in Frankreich aus drei Monate üblich seien.

Zur Begründung der Anletheoperation führte der Finanz -
minister u. a . aus , dass das Schatzamt im ersten Jahresvieriel
immer Anleihen habe ausnehmen müssen , weil in diesem Zeit¬
raum keine Eingänge an direkten Steuern erfolgten . Es han¬
dele sich also um die Deckung vorübergehender Bedürfnisse des
Schatzamtes, die keine Zunahme der öffentlichen Schuld zum
Schluß des Jahres zur Folge hätten . Die öffentliche Schuld
werde im Jahre 1936 wahrscheinlich nur durch die Finanzierung
des besonderen Kontos für öffentliche Arbeiten und Rüstungen ,
sowie durch den Fehlbetrag einzelner Sonderhaushalte , vor
allem der der Eisenbahnen , steige».

FerrMspreMlensl VMn-Lew-rg
Di « Uebertragung von Fernsehbildern aus dem F «« k-

dienst ist wegen der Notwendigkeit der Benutzung ultra -
kurzer Wellen an gewisse Entfernungen gebunden . Daher
hat die Deutsche Reichspost im Rahmen ihrer Entwicklungs¬
arbeiten auf dem Fernsehgebiet auch Fernsuche über wert «
Entfernungen auf Kabeln durchgeführt .

Für die ersten Versuche dieser Art diente eine zehn
Kilometer lange Fernsehkabelstrecke zwischen Tempelhof
und Charlottenburg . Im Anschluss daran hat die Deutsche
Neichspost rin Fernsehkabel zwischen Berlin und Leipzig
ausgelegt . Vor kurzem konnte auf diesem Kabel eins Hoch¬
wertige Fernsehübertragung zwischen zwei Fernsehstslksn
auf 393 Kilometer einwandfrei durchgeführt werden . Es
ist das erste Mal , dass Fernsehbilder auf eine solche Ent¬
fernung auf dem Kabelweg übertragen worden sind.

Nach diesem günstigen Ergebnis ist beabsichtigt , Anfang
März zur Leipziger Messe zwischen Berlin und Leipzig
einen Fernsehsprechverkehr zu eröffnen . In Leipzig wird
je eine Fernsehsprechstslle am Augustusplatz und auf dem
Messegelände , in Berlin ebenfalls an zwei Stellen in der
Stadt in Betrieb genommen . Die näheren Bedingungen
für den Fernsehsprechdienst Berlin -Leipzig werden noch
bekanntgegeben werden .

Oldenburger Zucht- u«d Nutzviehmarkt vom IS. Februar
Es kosten : Hochtragende Kühe 1. Qualität 480—530» 2. Qua¬

lität 406—470 , 3 . Qualität 300—880 ; tragende Rinder 1 . Qua¬
lität 400—460, 2. Qualität 340—380 RM . Ausgesuchte Tiere
in allen Gattungen Über Notiz . Marktverlauf : Sehr ruhig .
Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt Dienstag , den SS. Februar .

Hendrik Flsser Aktken -Gesellschaft. Martha Hendrik Fisser
am 19. 2. von Emden nach Oxelösund.

Fisser «. v. Doornum . Lina Fisser am 19. 2. von Kolberg
nach Stettin .

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 19. 2.
Hoffnung , Beetmann : Annemarie , Schoon ; Toncordia , Deters ;
Antje , Hardy . 20. 2. Margarethe , Meiners : Luise, Mahler ;
Insulaner , Lührs . — Abgegangen « Schiffe : 19. 2.
Anna Eesine, Peters ; D. Ostfriesland . dito 3 . Koch. 29. 2.
Johanne , Friedrichs ; Adele, Wessels : Jantje , Meeuw ; Alma ,
Kruse ; Fneda , Büscher; Charlotte , Roskam ; Henriette , Min -
drup ; Mmi , Bunger ; Hoffnung , Beekmann ; Rebekka, Sanders .

Prioatfchiffer - Bereinigung Weser - Ems , Leer . Schiffs¬
bewegungsliste vom 19. Februar . Verkehr zum Rhein :
Vorwärts , Hogelücht, löscht in Hamm , weiter nach Essen, Duis¬
burg , Düsseldorf. Dede, Fresse , 19. 2. Meppen passiert , weiter
nach Hamm, Duisburg . — Verkehr vom Rhein :
Ebenezer , Siebs , löscht in Duisburg , ladet anschließend in
Lüdinghausen . Bruno , Feldkamp , auf der Fahrt von Dorsten
nach dem Küstenkanal 19./20 . fällig . Hedwig , Mertens , 2Y . /21.
in Leer fällig . Gerhard , Oltmanns , ladet -beladen am Wein .
Alma , Kruse , 19 in Leer , 20 . weiter nach Bremen . — Ver¬
kehr nach Münster und den übrigen Dortmund -
Ems - Kanal - Stationen : Sturmvogel , Badewien , 19.
in Lingen fällig , weiter nach Münster . Gerda , Lüpkss, 19. von
Meppen nach Lingen -Mllnster . Friede , Schaa , 20 . in Osna¬
brück, ladeklar , weiter nach Heisterholz. Lina , Lüpkes 20 . in
Münster , ladeklar . Muttersegen , Benthake , ladet in Bremen .
Kehrewieder , Kramer , ladet -beladen in Bremen . Aalke, Me¬
iner» , ladet 20 . in Bremen , Günther , Zwanfeld . ladet -beladen
in Bremen . Herbert , Kleemann , ladet -beladen in Bremen .
Margarethe , Meiners , 18, - von Bremen . — Verkehr von
Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : Ernestine , Haak, 19. von Meppen
nach Lathen , ladet 20. Gertrud , Hartmann , auf der Fahrt
von Dorsten nach Meppen bzw . Hohenkörben oder Schönigs-
dorf . Johanne , Friedrichs , loscht 21 . in Apen. Annemarie ,
Schoon, löscht l9 . in Emden , 20. in Leer . — Verkehr nach
den Emsstationen : Hoffnung , Beekmann , löscht 20. in
Leer . Anna -Eestne, Peters , löscht in Leer , weiter nach
Weener -Papenburg . , Frieda , Büscher. löscht 19. in Leer .
Grete , Doyen , ladet -beladen in Bremen . Hoffnung , Priet
ladet -beladen in Bremen . Marie , Schliep , ladet 20 . in Bremen .
— Diverse andere Schiffe : Hermann , Rauert , liegt
in Westrhauderfehn . Concordia , Deters , liegt in Leer . Käthe ,
Möhlmann , liegt in Ostrhauderfehn . Maria , Badewien , fährt
Steine . Wega , Schaa , löscht in Norderney . Venus , Butz , löscht
in Norderney . Ora et Üabora , Funk , löscht in Norderney .
Vorwärts , Kramer , 19 . von Lathen nach Warsingsfehn .
Johanna , Stump «, 19. von Lathen nach Warsingsfehn . Fenna ,
Hartmann , auf der Werft in Westrhauderfehn . Netty , Erest ,
liegt auf der Werft . Anna , Janssen , auf der Werft in Nord¬
georgsfehn . Henriette , Mindrup , 19. von Leer . Spica » Schaa ,
leer ln Emden . Hoffnung , Butz , löscht in Norderney . Nordstern ,
Orthmann .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 18 . 2. Lizard p . n.
Antwerpen . Aller 19. 2 . Sydney n . Melbourne , Ansgir 19. 2.
Singapor « n . Port Said . Columbus 18. 2. Balboa n . Sala -
verry . Eneisenau 18. 2 . Shanghai . Isar 18. 2. Oran n . Casa¬
blanca . Memel 18. 2 . Ouessant p . n . Cuba/Mexiko . Mosel 18.
2. Fremantle n . Durban . Wiegand 18. 2 . Sydney .

Dampfschiffahrts -Vesellschaft »Neptun «, Bremen . Ajax 18 . 2.
Huelva . Andromeda 19. 2. Rotterdam n . Köln . Bessel 15 . 2.
Antwerpen n . Satander . Castor 19 . 2. Emmerich p . n . Köln .
Delta 19. 2. Ouessant p. n . Bremen . Diana 18 . 2. Dänischburg .

Herabsetzung der Lösch - und Ladekosten ln Enkholze »
, „?"i holländischen Hafen Enkhuizen sind di« Lösch- und Lade-
M für die Schiffe um ein Drittel herabgesetzt worden . Die

IM
^ Leuchtfeuergebühren sind bereits früher ganz abgs-

Der Neubau -er Ersatz- .. Atlauttuue-
liî

" °sner Entschließung der Marinekommission des franzö-
Senats über den Neubau der Ersatz- .,Atlantique" heißt

d -»? ' die Frage des Dampferbaus im Interesse des Post -
Mk , und im allgemeinen Interesse des Verkshrs zwischen

Brasilien und La Plata liege . Eure größere Ce-
L?, Msir der neuen „Atlantique " wurde keine Quelle von
d°. A ." - sondern von besseren Betriebsbedingungen sein und
t ° ,Ms zu einer wertvollen Ergänzung der L and « so er -
A , § ung machen . Daher müsse der neue Dampfer Ersatz-

i
'^ antique^ Schnelligkeit von wenigstens 25 Kno-

" halten . Nur unter dieser Bedingung könne das neue
Ansicht der Senatoren einen wirtschaftlichen Nutzen

^ " len und seine Aussichten gegen di« geplanten Neubauten
ausländischen, Gesellschaften verteidigen .
^ zögerte Wsedertndlcnststellmig der „Normandie «

den 23 . März vorgesehene erste Wiederausreise des
Dampfers Aormaudig " nach Neusork ist aus de»

15. April verschoben worden . An der im vergangenen Sommer
in Dienst gestellte» „Normandie " werden große llmbauarbeften
oorgenommen.

BerlSngerung der britische« Trampschiffahrtshilfe
bis Ende 1SSS

Der Wortlaut der Gesetzvorlage zur Verlängerung der seit
1. Januar 1935 gewährten Staatssubstdie au die Trampschiff¬
fahrt um ein Jahr , d . h . bis 31. Dezember 1936, liegt nunmehr
vor . Die Bedingungen , zu denen Trampreeder Anspruch auf
die Betriebshilfe erheben könne«, bleiben unverändert .

Aandrlsschiffbauteit auf schwedische» Werste «
Die schwedische» Werften haben im vergangenen Jahre 52

Kandelsfahrzerme mit insgesamt 97 OHO BRT . gebaut , das find
rund zwölf Fahrzeuge mähr als im Jahrs 1934 . Von de« 52
Fahrzeugen wurden 41 aus schwedische Bestellung hergestellt .
Ferner wurden nach Norwegen sieben, nach Dänemark ein , nach
Polen zwei und nach Persien ein Fahrzeug geliefert .

„Finland Levaut -Linie «

Die finnische Dampsschiffahrtsgesellschaft „FÄA" in Helfing-
fors ", beabsichtigt eine« finnischen Rittelmeerdienst aüszu -
bauen . Di « mit dyr schwedischen Gesellschaft „Svenska Orent
Linsen " geführten Verhandlungen haben das Ergebnis gehabt ,
dag die beiden Gesellschaften künftig von Finnland aus eine
Gemeinschaftslinis unter den Namen „Finland Levant -Linie "
KeLiMm ? wolle» - , . .

Eifel 18. 2. Barcelona . Euler 19. 2. Rotterdam n . Breme «,
Flora 18. 2. Rotterdam n . Kopenhagen . Hector 19. 2. Darberg .
Hercules 19. 2. Castellon . Hermes 15. 2. Antwerpen n . Bar¬
celona . Hestia 18 . 2 . Alicante n . Cartagena . Irene 18. 2. Rot¬
terdam n . Köln . . .Lason 19. 2. Rotterdam n . Köln . Klio IS. 2.
Bilbao . Leda 18. 2. Stettin . Luna 19. 8. Rotterdam «. Kö¬
nigsberg . Minos 19. 2. Riga . Nereus 19. 2. Rotterdam n.
Königsberg . H . A. Nolze 19. 2. Königsberg . Pallas 19. 2.
Lübeck n . Rotterdam . Themis 18. 2. Hamburg . Venns 19. 2 .
Lobith p. n. Rotterdam .

Deutsche Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Hansa«, Bremen .
Mtsnfels 18. 2. Port Said . Freienfels 17. 2. Gibraltar p .
Rabenfels 18. 2 . o. Bushir . Rauenfers 18. 2. v. Navlakhi ,
Stahleck 18. 2. v. Pasajes . Trautensels 18. 2 Perim p. Trifels
18. 2. v. Algier . Weißensels 18. 2. v . Bombay

Argo Reederei AG., Bremen . Adler 19. 2. London « . Bre¬
men. Albatroh 18. 2. Hüll n . Bremen . Forelle 18. 2. Ant¬
werpen n . Stettin , Greif 19. 2 . Hamburg n. Hüll . Meise 19. 2.
Boston. Oliva 18. 2. Savona . Orla 19. 2. Raumo . Orlanda
18. 2. Brunsbüttel p. n . Abo. Ostara 18. 2. Emden . Schwalbe
18. 2. Libau n . Antwerpen . Sperber 19. 2 Stolpmünde n.
Bremen . Strauß 19. 2. Antwerpen n . Rotterdam . Taube 19. L.
Brunsbüttel p . n. Stettin .

Hamburg -Amerika -Linie . Hage» 18. i» West Sa » John .
Kellerwald 17. in New Orleans . Vancouver 19. Santa Maris
pass, nach Lristobal . Seattle 19. Dover pass, nach Rotterdam .
Cordillera 18. Azoren pass , nach Santander . Jberia 21. in
Hamburg zu erwarten . Palatia 19. in Curacao . Karnak 18.
in Guayaquil nach Haita . Naumburg 18. ln Kapstadt . Leuna
19. von Newcastle , NSW . Halle 19. Vlisstnaen pass, nach Pott
Said . Lüneburg 19. Ouessant pass , nach Rotterdam . Cassel
19 von Hamburg nach Rotterdam . Sauerland 18. von Port
Swettenham nach Sinaapore . Burgenlaad 19. Gibraltar pass,
nach Port Said . Nordmark 19 . in Rotterdam . Preußen 18.
von Dairen nach Most . Neuyork 19. in Neuyork.

Hamburg -Süd . General Osorio 19. von Rio de Janeiro
nach Bahia . General San Martin 19. von Madeira nach Lissa¬
bon. Monte Sarmiento 19. von Vigo nach Lissabon. Espana
18. von Cantos nach Montevideo . Ätrich 19. St . Vincent passt
Bahia 18. von Santos nach Rio de Janeiro . Eifel 26. in
Rotterdam . Entrerios 26 . Vlisstngen passiert . Georgia 19. von
Madeira nach Leixoes . Münster 26 . von Hamburg nach Süd¬
brasilien . Pernambuco 19. in Porto Alegre . Rio de Janeiro
19. in Santos . Monte Rosa 26. Ouessant passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 19. in Lissabon. Wahehe
20 . in Rotterdam . August Leonhardt 19. Norderney passiert.
Wameru 19. in Port Eentil . Wangoni 19. von Las Palmas .
Jlmar 19. Cuxhaven passiert. Njassa 18 . in Port Said ,
llsambara 18. von Southampton . Adolph Woermann 19.
Finisterre passiert.

Deutsche Leoaute -Liuie GmbH., Hamburg . Akka 19 . von
Piräus nach Volo . Amsel 19. von Alexander nach Haifa . Avola
19. von Samsoun nach Eiresun . Chios 19 . in Venedig . Hanau
26. von Bremen nach Hamburg . Herakles 19. in Korfu . Jtauri
19. in Alexandrien . Ilse L. M . Ruß 19. in Piräus . Samos
19. in Kymasst. Sofia 19. in Haifa . Wasgenwald 19. Gibraltar
passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Las Palmas 19. in Rabat . Porto 19. in Bremen . Melilla
19. von Port Lyautey nach Rabat . Tenerife 19. Finisterre
passiert. August Schultze 20 . von Hamburg nach Antwerpen .
Rabat 20 . 2. Ouessant passiert.

Reederei F . Lais ; GmbH» Hamburg . Panther 19. in
Rotterdam . Planet 16 von Santos .

Mathies Reederei AG ., Hamburg . Lisbeth 19. von Ham¬
burg nach Gotenburg . Maggie 19. von Malmö nach Halmstad .
Margareta 19. von Kalmar nach Norrköping . Piteälf 19. in
Ahns . Rudolf 19. von Stugsund nach Eefle .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . Harry E ,
Seidel 17. von Southampton nach Thameshaven . Franz
Klasen 18. in Nybora Reede. Victor Roß 28. in Le Havre
fällig . Clio 17. von Aruba nach Guiria .

Wesermünder Fischdampferbewegunge«
Am Markt gewesene Fischampfer. Wescrmünde -Bremer

haven , 19. Februar . Von der norwegischen Küste : Zielen ,
Franz , Bayern , Henry Hey , Rendsburg . Von Island : Kondor ,
Johannes Bester, Weser, Brandenburg , Albatros . Von der
Nordsee : Bielefeld , Elberfeld . Von der Ostsee : Graz . In See
gegangene Fischdampfer , 18. Februar . Zur norwegischen Küste:
Claus Wisch , Zur Nordsee : Ferdinand . 19 Februar . Zur nor¬
wegischen Küste : Bunte Kuh, Ostpreußen, Lappland , Grönland ,
Fälkland . Nach Island : Lmz , Dr . Rudolf Wahrendorf , Her¬
mann Slebert . Zur Nordsee : Farmsen , Altona . Am Markt
erwartet . Von der norwegischenKLste: Ferdinand Niedermeyer ,Venus , Spreeufer , Lauenourg . Von Island : Ernst von Brie¬
fen. Augustenburg . Von der Nordsee : Berlin .

Von der Kriegsmarine
Vermessungsschiff „Meteor " ging von Wilhelmshaven in

See . Rückkehr am 29. Februar . Poststation ist bis zum ?7 .
Februar Marine -Postbüro Berlin L 2 , dann wieder Wilhelms¬
haven . — Poststation für Panzerschiff „Admiral Graf Spee"
ist vom 26. bis 28. Februar Pillau, . letzte Postrbholung um
LL Ahr ^ -anschliehend wMe » KielÄK ^

r



Wir suche« :
rschtig «

Leriwerküuserln
nicht unter 16 Jahren .
Schrift !. Bewerbungen mit
Lichtbild an

Kaiser '- Kaffee-Geschäft. Aurich,Markt 2.

Gesucht zum 1 . März ein

für landwirtschaftlichen Be¬
trieb (Dauerstellung ) .
Schriftliche Angebote unter
N . K12 an die OTZ ., Norde».

Gesucht auf sofort ein«

ältere KauöWterin
Meint Claasfen , Tjüche.

Gesucht für die Saison nach der
Insel ein tüchtiges

Sausmödtlwn
für alle vorkommendenArbeiten
welches auch jervieren kann .
AngebotemitZeugnisabschriften
und Bild unter E US an die
„OTZ "

, Emde « .

Gesucht z. 1. 3. kinderliebeGesucht z. 1. 3.SausgMsin
Frau Marie Saul . Leer,
Hindenburgstr . 62.

Sucheauf sofort oderzum 1 .März
eine landwirtichaftliche

Gehilfin
oder em einfaches junges

snavGen
M . Becker , Addenhausen ,bei Neuharlingersiel.

Suche zum 1. Mai einen

2. Sehllsen
von 17—18 Jahren und eine

2. Gehilfin
non 16—17 Jahren . Gutes
Melken Bedingung .
L. Neins » Soltborg .
Fernruf Leer 2092 .

Zum 1. März oder 1. Mai
jüngerer

landw . Gehilfe
gesucht .
H. Beenken, Rüstringen ,
Ebkeriege 100.

Gesucht z. 1. Mai für landw
Haushalt ein einfaches, kin
derliebes junges

mit Nähkenntniffe«, Lei Fa
milienanschluß und Gehalt .

Fra « Anna Eremer ,
Sriedrich -Augustengrode »
bei Carolinensiel .

Gesucht zum 1. Mai ern kräftiges
jüngeres

Sienslmüdchen
Goeman , Bnschhaus .
Zum 1. März ein

IienMnrlht
und zum 1 . Mai ei» älterer
fähiger

GrEnecht
gesucht .
Meyer , Ress «.

Suche für meinen Sohn in
Mecklenburg einen

welcher mit Pferden um¬
gehen kann . Zu melden bei
Jan » Broer , HalLemoud.
Norden -Land .

Gesucht zum 1 . Mai ein

zweiter Knecht
evtl, auf sofort.

B . Janßen . Groothusen .

ZooZlr .Nunkelrüben
zu verkaufen. D . O.

Suche einen
tan-lvtrtsch . GMsen

der gut mit Pferden um¬
gehen kann.
Heinr . Runge , Hude 3
(Oldenburg ).

SroWM
gesucht .
D. O. Hagena , Grimersum .

Stelle zum 1. März eine»

Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen
ein.

C . I . Sanders , Aurich,
Vaumschuleu und Samenvau .

Suche zum 1. April einen
zuverlässigen

MlWN Mann
der gut mit Pferde » umgehen
kann.

H. Jtze» Ww ., Er . Schulenburg .
Polder , Post Kreitlapperei .

EjWala, Hama AailamH iji kia „EH"

Tür Mürz
nehmen sämtl . Postanstalten und die Briefträger Bestellungen auf die
« fizrtefitMe LaseS »ett « « s entgegen

Zur Bestellung verwende man beigedruckten Bestellzettel.

An das

Postamt

Hier abtrennen -

PostSrslells-ein
Ich bestelle hiermit 1 Stück

MWATasMilW
(Verlagsortt Aurich ) für

MSitz
und bttte den Bezugspreis
mit 1 .80 Reichsmark zuzügl.
Bestellgeld mit 36 Pfg . «
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Unfrankiert
in den

nächsten
Briefkasten

werfen.

Name

Wohnort

Für
Sirabe und Hausnummer

die Nachlieferung bereits erschienener Nummern, falls dies
gewünscht wird , ist eine Gebühr von 10 Pfg . zu entrichten. —
Nachfotderungen von beschädigten oder fehlenden Zeitungen müssen
sofort , gegebenenfalls bei Empfangnahme der nächsten Nummer
beim Postamt oder Briefträger angebracht werden. Eine bei der
Post bestellte Zeitung wird aus Verlangen an jede andere Postanstalt
innerhalb Deutschlands gegen eine Gebühr von S0 Pfg . überwiesen

» San» Abholunq am voMchalier erfotgl. um, BeNeltgelv kor«.

SrchrMrm Gin noH Mia Kia „EH"!

Zum 1. April suche ich einen
jüngeren, durchaus branche-
kundigen

Verkaufe »
Handgeschriebene Angebot« mit
Bild, Zeugnisabschriften und
Eehaltsan prüchen der ntchr-
freter Station erbeten.

> ter Beh « , Ersenwaren. Bau¬
beschläge. Werkzeuge, Norde « .

Zunger Schneidergeselle
auf sof. gss. H. Boomgarbe «»
Norde », Westerstraße.

LSjiihr. Bäcker (Meisterbrief )
sucht auf sofort od. später
Stellung .
Angebote unter L 164 an
die OTZ ., Leer.

SlelleimWigea
haben in der

großen Erivlg!
Sie letzte MMeile »er WSW MS- M»

' UM A

k ) ' s 1 « 1 « >I « I > I > t I » Il 'ZI «

RlnvlneiSstiig m Weil «
««r bis zu« 28. Februar dieses Jahre,
unter Beifügung von >00 / l» Anmeld -gebiltz

Dereln Ostfrleffscher Gtammvkevrüchter - Nordl«

Las Kaml- szelchea des
Monat NM

ff
Am Sonuabeud , 22 . Febr . 1836

eimatavend

Anfang 7.30 Uhr. Es laden ein

durch den Oldenburger Kriug
bei H. W . Badberg in Leerhase
2ll »»f «ytteve « d Tan » ;

NS . Frauenhaft
NE. BoikttvoWabrl LLLUjUlL

. o » Am Sonnlag
M 5anr
« ofiauu Mtewe «

Semntlicher Bortrag
am Sonntag , dem 23. Februar ,
abends 7V- Uhr , bei Bönig in
Ardorf . Es spricht:
Landespropst Meyer , Aurich.

Thema :
« Reformation heute"
Alle Volksgenosse» sind herz-

lichst eingeladen .
Dis Bildhauerin Ilse Plehne ,

Eisenach, hält am Montag , dem
24. Februar , abends 8.3V llhr ,
im Parteilokal einen

Lichtbildervortrag
« Ale Frau und Mutter

Ln -er Kunst"
Alle deutschen Frauen sind

herzl . dazu eingel . Eintr . 15 Pfg .
Die NS .-Frauenschaft ,
Ortsgruppe Esens.

Wir empfehlen ab Lager:
Thomasmehl
Moordiinger
Rheuaniaphosphat
8X9 Amm . Sup .
Amsupka (Kartoffeldünger)
Kaiuit und Kali
Stickstoffdünger
Mnschelkalkmergek
Muschelmehl
Muschelkalk
Gepügelkatt

MWM
MMMM . EM

Ä
'

küekgk'at-
vfikkrllmmung

buck mit 27
ctungsn , §,'«
K0str« nl0 , fin-

fssnrMsnral

xsnr kelt

Zsnr leickl

Krettlvervand NorbenEmven

SemeinschaftSempfang zur
Tayuenweiye
M Sonntag, dem 28. FebruarIM, 11.

in Norden im Hotel „Deutsches Haus " . In Emven im „Lindenhof>,
Ferner t» den Standorten der übrigen Kameradschaftenzur selben U

Der KreisvervandSMyrer

llmpknx eine 8cnckung
l-arter , stsrüer

«menMeii

Ll»Av. v Llanssvi »
Klrchengemeinde
Berumerfehn

Die Hebung der

Kirchenbettrüge
4. Rate 1833/36

findet statt am
Dienstag , dem 28. Febrnar ,
nachm, von IV-—3 Uhr

bei Willms , Westermoordorf ,
nachm, von 3V-—4V< Uhr

hei Friedewold , Berumerfehn ,
nachm, von 4V-—6 llhr

bei Siegmann , Ostermoordorf .
Gehoben wird nach den bis¬
herige » Sätzen .

Momerchose
Sonntag » 28 . d. M ,

großer Ball
im .Hotel meihes Herr
Ansang 7 Uhr. Es ladetm

Ra

Auf dis am

Montag , -em 24. U
stattfindende

Elrlschvß -SebW
(vorm . 9—1, nachm . 3—5 Ils
bei Lentz , Westerstraße) mü

nochmals hingewiese«!

Mtu . GasimarW
Slrlacht.

MMIüMMMMM - « II
Wilhelmltraße 54

Sprechstunden zur kosten' o>en Blutunterfnchung
während der Wintermonate :

Dienstags und Freitags von 9 bis 12 Uhr

Gewlnnaaszug
ö. Klaffe 46. Preußffch -SSddeutsch« (272. Preuß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbeten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gew!««
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beide » Abteilungen k und kl
11. Ziehungstag 20. Februar lM
8» der heutigen Dorrnittagsziehung wurden Gewinn« über löst A-

gezvge »
2 Gewinne p, 10000 M. 1258864 Gewinne zu 5000 M . 25857 210520

„ t2 » -winne zn 3lXW M. 9260 , , 42882 S017S2 SSSS7S 3799«
SS0708

28 Gewinn« ,n 2000 M. 15S82 18205 22895 82554 5SS13 207Sd»250088 254848 258082 27443S 35301 , 362114 371003
^ ,42 Gewinn« zu 1000 M . 8901 16748 40764 58548 64749 6SR"
72254 9244S 107563 134472 156774 I644S6 20S074 247195 27SSOSI3317 328104 332858 346054 37752, 38SS0284 Gewinne zu 500 M . 4258 17332 30166 34121 4312S 4934458811 6IS04 65326 80285 81788 82828 63779 S45I5 98013 1121K11479S 137180 146285 153265 156315 166,74 166352 177446 2I1VA223S84 254091 254861 265013 268357 270152 271913 2S2161 2914«
303030 304484 306078 326067 326502 332086 S36664 336811 3SS1S1365548 374737 381378 334626400 Gewinn» zn 300 M . 114S 1538 3087 5624 6114 8605 7SD7376 8522 10335 11786 12209 14747 17654 21173 22629 2S4R28767 36034 31143 32484 33746 37300 37777 38804 36935 4,M4I33S 42595 42946 48968 53257 53413 67368 71428 77919 80SÄ82669 83367 60671 94591 95245 65633 86138 9S0S3 MN »
198040 113054 117257 117633 118327 119660 123332 1237IS I281N128509 123692 129021 128049 131300 131464 132786 133561 1ZM136322 137261 138713 140198 140205 I43S02 149530 151011 ISAM
153031 160386 160510 160917 163865 >64878 165097 167637 170SR174339 175SI3 162771 186802 187131 187765 1S857S 189168 Igl ^192122 197272 197527 193312 199648 201877 203052 203235 2V4SZ205971 208150 208864 215006 217000 217993 221242 221934 227S0S233782 235048 235264 233133 238332 251680 256399 256588 LS7I ?257664 263984 265315 265956 267776 267781 266446 269371 274S«>
275972 273054 280336 284982 287179 287264 287872 289621 28SS47293116 295730 297497 300063 301259 309569 310512 310814 IHM313659 313695 318275 320779 321071 321498 323223 324236 32S1W328823 330944 331272 332085 338470 341060 346539 350689 MB352402 35299« 357833 358047 359752 360467 364029 36431S 3644N364505 365597 367680 367924 368809 370058 372735 373410 Z?E375723 376248 376623 376738 380992 383944 384767 385038 38SM388857 392267 392296 3S3L54 394199 394259 394967 3994LI ZSSM399821
8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150

gezogen
2 Gewinne zu 5000 M .6 Gewinne zn 3000 M . 55438 131517 17720S16 Gewinne »n 2000 M. 31620 44253 70575 80593 104647 IZ?»

222S7I 366159
_ 38 Gewinne zn 1000 M . 11473 25S8S 45003 47109 62229 7SS-
79386 I2S07I 144843 147956 174542 199692 22036S 230626 26LI>3232S, 36,785 362657 36327S60 Gewinn« z»,500 M. 9751 14693 26202 33024 40242

320072
55438 131517 17720S

IM AM
l-sssn siclisnn 6sn
Lnloig lkpsnknrsigs

vir

364541 369562 370153 393103 398543 39954S302 Gewinn« z» 300 M . 4075 5650 I19SI 127SS 1S302 222
22972 24438 24710 25364 27SOS 30213 38014 46890 49989 S S
62999 56201 57774 58136 600S9 64264 66915 67093 6709976670 79246 90876 92895 96343 97278 96236 98422 SSS
100153 103155 104070 104963 106610 1I09S9 115869 119555 I2Ä
125573 125952 >26000 126124 I266S4 I2SI22 130S3S 131379 >WS
142179 162285 161364 163229 >66091 166462 169288 >74314 I ?d0
178724 1S2I5S 182459 186639 185833 187376 I9I955 IS34I3 ISSS
1S7I39 20229, 204050 206987 2I2S02 2,7777 218313 219105 2M220257 221953 224072 22836S 230679 232873 232970 234712 2W
237003 237163 242892 246YSS 245833 247303 248620 248869 2S02
260411 263472 264552 264776 265737 2666SI 267862 274221 27ö><
276057 276968 276467 286468 287828 282954 298484 299574 Z9Ä
30,346 302648 303326 304027 3097,9 317742 3,8647 323313 NA

S67L3S 369060 37LÜSS 3LSS20 SS0S7S 391909 394303 39S01S

Im Gewinnrade verblieben: L Gewinne zu se 1000000, » »«
60000. s zu je R00S. 8 zu je 20000, 72 zu je 10000, , 50 x
6000, 265 zu je 8000s 602 zu je SVÖ. 1865 zu se 1000,

je 600. 12264 zu je 800 Mark.
Sl <0



der verfassungsmäßigen Gesetzgebung, die ein Werk derer sei,
die heute an die Macht zurückkehrten. Sollten die Links-

Irepublikaner ihre politischen Gegner mit demselben Terror ver-
iolgen, wie in ersten zwei Jahren der Republik , so verspricht
„ML" ihnen den Kampf bis aufs Messer , solange noch

Inve Feder zum Schreiben übrig bleibe . Die Zeitung der bür»
Milchen Mitte „Ahora " führt die unerwartet schnelle Ueber»
! gabe der Regierungsgewalt an die Linksrepublikaner aus den
iDruck der Massen zurück , die in den letzten Tagen Nach der Wahl
lihie Rechte auf der Straße drohend forderten . „Ahora " sieht
I voraus, daß sich die hinter der vereinigten Linken stehende,
Iradilal eingestellte Masse nicht damit zufrieden geben werde,
Idch diejenigen , die durch sie in den Sattel gehoben wurden ,
Idie Vollstrecker ihrer freiheitlichen Wünsche und ihrer Rachsucht
idarsiellten .
I Die Linkszeitungen kennen in ihrem Jubel über den TriumphM Volksfront keine Grenzen . Sie veröffentlichen Faksimiles
IM Bildern und Kommentaren , die in den Monaten nach der
Iblutigen Oktober-Revolution im Jahre 1934 von der Rechts¬
presse gebracht und in denen die heute zurückgetretenen Politiker
pls „Vaterlandsverräter , Feiglinge usw." bezeichnet werden .
I „A Liberal " stellt bereits ein Programm auf . das eine scharfe
I Kontrolle der Regierung über die Tätigkeit und das Eigentum
Ider Jesuiten vorsieht, die in den letzten zwei Jahren in
ISpanien zu neuem Ansehen und neuem Besitz gekommen seien.

Aland gegen Anerkennung der Sowjetunion
In der Ersten Kammer der Niederlande erklärte Autzen-

Ikinister de Graeff zur Frage der Nichtanerkennung Sowjet -
Irchlands durch Holland , daß eine Anerkennung der Sowjet »
Imion die Gefahr der Bildung von kommunistischenPropaganda -
I Mittelpunkten in Holland heraufbeschwören müßte . Diese Ee-
jsohr habe sich in letzter Zeit noch verstärkt.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen , in denen er in
pistei Linie die Völkerbundspolitik der holländischen Regie-

g verteidigte, erklärte der Minister , daß Holland nie und
Iillmmei freiwillig auch nur einen Quadratmeter seines Gebietes
I Meten werde, um dadurch dem Ausdehnungsbedürfnis anderer
jLänder entgegenzukommen.

Der Haushalt des Außenministeriumswurde sodann von der
Me » Kammer gegen di« Stimmen der NSB . angenommen .

deutsches Kredita - kommen von IM
Berliner Stlllhailewnsereoz beendet / Urdernng de« Reiseverkehrs

Die diesjährige Stillhaltekonfereaz wurde
am 20 . Februar nach einer Dauer von elf Tagen beendet.
Es wurde wiederum zwischen dem deutschen und dem aus¬
ländischen Gläubigerkomitee unter Mitwirkung der Neichs-
bank und der Deutschen Eolddiskontbank ein neuer
Vertrag über die Aufrechterhaltung aus¬
ländischer Bankkredite an die deutsche Wirtschaft
vereinbart . Auch dieser Vertrag läuft wieder ein Jahr ,
d. h. vom 1. März 1838 bi» zum 28. Februar 1837 und
umfaßt alle Länder » die an dem jetzt ablaufenden Ab¬
kommen beteiligt waren , mit Ausnahme von Italien ,
dessen zu keiner Zeit erhebliche Forderungen zur Erledi¬
gung gelangt sind.

Das Kreditoolumen , das bei Inkrafttreten des deut¬
schen Kreditabkommens von 1935 noch mit etwa 1 ' /«
Milliarden RM . in Anspruch genommen war . weist eine
weitere Verminderung um einen Betrag auf , der bis Ende
Februar 1936 annähernd 400 Millionen RM . erreichen
dürfte . Zu diesem Ergebnis trugen überwiegend die Ab¬
rufe von Registermark bei, die bekanntlich vorwiegend
für Reisezwecke Verwendung gefunden haben.

Da die Verwendung der Regist er mark für
Reisezwecke sich als besonders wirkungsvoll in Rich¬
tung einer Verminderung der Stillhalteschulden aus -
gewirkt hat , so bestand eine der Aufgaben der Konferenz
darin , durch förmliche Schaffung einer „Reisemark" einen
verstärkten Ausbau dieser Einrichtung zu schaffen .

Im Zusammenhang mit der Register - bzw . Reissmark
ist das Recht der Anforderung von Register -
Mark seitens der Gläubiger neu geregelt worden . Bei
den Bank -zu-Bank -Krediten gibt es schon seit längerer
Zeit praktisch und nunmehr auch offiziell keine Beschrän¬
kungen mehr. Die Direktkredite , die Handels - und Jndu -
striefirmen bei ausländischen Bankiers genommen haben.

Sporl und Bersländigung der Völker
Unlemdmig rnll dem Reichsspsrisührer

Vrr Sonderberichterstatter des „ Paris Soir " in
limmisch - Partenkirchen , Bönac , hatte eine längere Unter-
Ireduiig nnt dem Reichssportführer von Tschammer und
Men über die Bedeutung des Sports und die Ziele desI Reichssportführers.
I Der Reichssportführer wies zuerst darauf hin . daß erIm seinem Amtsantritt über 300 Verbände in
IDeutschland angetroffen habe, die ihre Mitglieder vonsin -
Imer abgeschlossen und so trotz allen guten Willens den
Ivport mehr gehemmt als gefördert hätten . Er habe die
sMne, mit denen sich die Verbände umgeben hatten , ent-Mnt , und der Erfolg sei verblüffend gewesen.IEin moderner Staat , so fuhr Tschammer und Osten fort ,Ivnne in der Erziehung seiner Jugend auf die Leibes-
Itbungen nicht verzichten.
I Die deutsche Jugend sei jetzt gesunder an Leib
k » Nd Seele als vor dem . Durch den Sport werde das
iMtsche Volk, so hoffe er , fortschreitend gesunder und hoch -
I ?bmger. Er glaube allerdings , daß man einen wirklichen
iMtschritt in einem Volke erst dann feststellen könne .
In !? neue Generation herangewachjen sei. In einem
IWen Zeitraum werde ein Volk , das die Leibesübungen
IMZ vernachlässige , kulturell gegenüber den anderen im
IRWande sein .
I Es gebe keine bessere Gelegenheit als die Olympi -
Men Spiele , um festzustellen, daß die SportsleuteI Mer Nationen untereinander sehr schnell Freunde werden.
IWdarauf zurückzuführen, daß der Sport zur Natür -
i öur Ritterlichkeit erziehe. Ritterliche und na-
IMiche Menschen aber hätten eine Gesinnung , von der
I "ur m wünschen sei , daß sie Allgemeingut der Welt werde,
l ovr Frage «iner gegenseitigen Verbindung der
I : " ! chl .e denen Sportarten mittels einer Dach -
lAvisation erklärte der Neichssporisghrer , nach seiner
MM sei weder der Grundsatz der völligen Seloständig -

der der völligen Verbindung für den Sport das
Er glaube vielmehr , daß fair jeden Sportzweig

l » , x
^ "dere Organisation notwendig sei. Diese müsse

I
" anderen zujammenarbeiten . Die beste Form der

Zusammenarbeit sei der Zusammenschluß dieser Fach¬
organisationen zu einem großen Einheitsverband der
Leibesübungen .

Zum Schluß erklärte der Reichssportführer , er sei ein
großer Freund der internationalen Wettkämpfe, insbeson¬
dere der Olympischen Spiele . Er habe diese mit Begeiste¬
rung gefördert , denn er sehe in der Zusammenkunft der
Sportler das beste Mittel zur Verständigung
der Völker untereinander . Er habe Hochachtung vor
den Leitern dks französischen Sports , insbesondere vor
Francois Pietre , der als Kriegsminister zu den Führern
des französischen Sports gehört.

Mager Polizei
gegen -le Umtriebe der Emigranten

In letzter Zeit sind ln Prag und in der Provinz Agitations -
Druckschriften >n deutscher Sprache aufgetaucht , di« durch Form
und ihren hetzerischen Inhalt gesetzwidrigen Charakter tragen .
In diesen Schriften wurde für eine gewaltsame Aenderung der
demokratischen Staatsordnung eingetreten .

Don der tschechischen Polizei wurde ermittelt , daß diese
Propagandaschristen unter den reichsdeutschen Emigranten um¬
liefen und auch für die Verbreitung jenseits der Grenze be¬
stimmt waren . Ferner wurde in Prag ein« Druckerei entdeckt ,in der di« Propagandaschristen hergestellt wurden und aufge¬
stapelt waren . Als Urheber der gesetzwidrigen Agitation wurden
IS Personen , größtenteils reichsdeütsche Emigranten , verhaftet
und ans Grund einer entsprechenden Strafanzeige dem Kreis -
gertcht in Prag eingeliefert .

Jüdischer Marxistenklub in Wien aasgehoben
In Wien wurde am Mittwoch eine Gesellschaft ausge¬

hoben, die sich „Eden -Elub " nannte und eine geheime
sozialdemokratische Parteiorganisation war . Wie die
„Reichspost" dazu mitteilt , wurden achtzig Personen in
Haft genommen . Dem Blatt zufolge sind bezeichnender¬
weise nahezu alle Verhafteten Juden .

Echmeslimu littt Rnemark
»5 " em ark hat sich der Winter in seiner ganzen Härte

St». zwei Tagen fegt ein heftiger Schneesturmdas Land. Fast der gesamte Verkehr ist lahmaeleat . Der
aus Deutschland traf mit 4 ' /-stündiger Verspätung

Io»
'
,,» Tageszug derselben Strecke fuhr bei Ringsted fest und

»ach geraumer Zeit die Fahrt fortsetzen. Auch die
hatten starke Verspätung

weniger schlimm ist es mit dem Verkehr auf den
? Mdßen bestimmt, auf denen teilweise die Schneewehen bis

liiit Höhe erreicht haben . Der Autobusverkehr ist
M

" ' ^ " A " ^ ^ ^ " ganz eingestellt wor-
! Mde Kräftwagen sind im Schnee steckenaeblieben. Auf dem
l »i»? die P

'
ostzustellung fast ganz ausfaüen . Mancherorts

Dragoner alarmiert , um die Post auszutragen . Die
...Wvauilgsarbeiten mußten vielfach als aussichtslos aus-
? üM » werden, da der Schneesturm gleich wieder neue Hin -

>»e auftürmte .
«5s,/ - besteht nach Mitteilung des meteorologischen Instituts
«, keine Aussicht auf eine Besserung des Wetters . Aus

, ? Sie Schwierigkeiten stoßt auch die Lebensmittelversorgung
Städte . So mutzten Kopenhagen und Aalborg auf

! N ä Ä ihrer Milchlieferungen verzichten. Am Abend wurde
i "

^ »ischeu Rundfunk bereits gemeldet , daß für morgen Kopen-
>rin- auf eine geringe Milchlieferung rechnen kann . ^>n

rin ? Ä "Mehme Lage gerieten über 100 Personen , die in
rL ^ ahnhofskrug in der Nähe von Roskild vom Schnee
. Michlossen wurden Da nur zehn Gastzimmer zur Verfügung

mußten sie eine sehr unbequeme Nacht verbringen .

Schweres Erdbeben in Mitteljapan
vormittag kurz nach zehn Uhr ( japanische Zeit )

. '«sen die Städte O s a k a , K o t o und K o b e von einem
jWeren Erdbeben heimgesucht . In Osaka ist an verschie-
^ Stellen Feuer ausgebrochen. Diele Häuser mu und

in Osaka sind eingestürzt . Die Polizei hat einen umfang¬
reichen Sicherheitsdienst eingesetzt . Der Telephon - und
Telegraphenverkehr nach den betroffenen Gebieten ist zum
großen Teil unterbrochen . Die ersten Berichte aus dem
Erdbebengebiet verzeichnen bisher drei Tote .

88 888 RM . durch Heiratsschwindeleien ergaunert
Ein Heiratsschwindler , der sich durch seine umfang¬

reichen Hochstapeleien im Lause einiger Monate rund
80 000 NM . ergaunert hat , konnte am Mittwoch von der
Kriminalpolizei unschädlich gemacht werden . Es handelt
sich um den wiederholt vorbestraften 43jährigen 'Gustav Sch -,der gerade wieder im Begriff war , einer Heiratslustigen
33 000 RM . abzunehmen , dabei aber an die Unrechte gera¬
ten war . Die Frau schöpfte Verdacht und erstattete Straf¬
anzeige. Daraufhin konnte der Hochstapler auf dem Bahn¬
hof Zoo, als er von einer Reise zurückkehrts, festgenommen
werden . Der Heiratsschwindler stellte sich hinter den ver¬
schiedensten Namen als Direktor einer LeLensmittelgrotz-
handluna oder als Bankdlrektor vor . Abwechselnd nannte
er sich Schröder, Werner , Kleiner oder Döring .

Im Arlberg -Expreß gefesselt aufgefunde «
Im Arlberg -Expreß wurde in der Nähe von Littz in

einem Abteil 2 . Klasse ein junger Mann auf dem Boden
gefesselt aufgefunden . 2m Münde hatte er einen Knebel.
Seine Kleider waren zerrissen. DLt Mann will von unbe¬
kannten Tätern überfallen worden sein. Doch ist auch die
Vermutung nicht von der Hand zu weisen, daß es sich um
einen oorgeläujchtea lleberfall handelt .

können halbjährlich mit je einem Viertel , frühestens also
über zwei Jahre verteilt , mit sechswöchiger' Kündigung ab¬
berufen werden.

An dem leitenden Grundsatz des Kreditabkommens , die
Kreditlinien aufrechtzuerhalten , ist festgehalten worden,
soweit es sich nicht um einige wenige Linien handelte , die
sich für die praktische Benutzung als nicht mehr verwend¬
bar erwiesen haben , was dadurch festgestellt werden kann,
daß diese Kredite seit mehreren Jahren unbenutzt sind .
Während Vank-zu -Dank-Kredite immer wieder benutzbar
gemacht werden können, weil sie von den verschiedensten
Kunden der deutschen Banken in Anspruch genommen wer¬
den, können Direktkredite , die seit Jahren nicht mehr
benutzt werden , als unbenutzbar angesehen werden . DieseKredite können nun endgültig bestritten werden , soweit sie
drei Jahre unbenutzt geblieben sind ; soweit sie zwei Jahre
unbenutzt sind , zum überwiegenden Teil nur insoweit, als
die Gläubiger die Golddiskontbank von einem entsprechen¬
den Teil der bekannten Garantie freihält . Zahlungen auf
Grund dieser von der deutschen Wirtschaft gesetzten Garan¬
tien der Deutschen Eolddiskontbank bleiben auch im neuen
Abkommen aufgeschoben . Sie betragen zur Zeit noch rund
139 Millionen NM .

In diesem Sinne unterscheidet das neue Kredit¬
abkommen zwischen der Registermark , die entsteht, wenn ein
Gläubiger seine auf fremder Währung beruhende For¬
derung als Reichsmatk abruft , und den Reijemark -
Konten , die aus den Reaistermark -Konten gespeist wer¬
den und nur für Reisezwecke im Rahmen der Bestimmun¬
gen der Reichsbank benutzt werden dürfen . Auf - er Kon¬
ferenz ist von den ausländischen Gläubigern ein beson¬
derer Reisemark-Ausschuß ins Leben gerufen worden mit
dem Ziel , für den Reiseverkehr in Deutschland Propaganda
zu machen ; diese Bestrebungen werden von deutscher

"
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ernst unterstützt werden.

Semsveterlnürakademle in Sannotm riimmiht
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und die Auf¬

stellung der neuen deutschen Wehrmacht durch den Führer und
Reichskanzler im März 1935 hat es ermöglicht, auch die Heeres-
veterinärakademie wieder zu errichten , die durch den Versailler
Vertrag nach 70jährigem Bestehen in Berlin zu Grabe getra¬
gen werden mußte . Sie ist nun in Hannover neu erstan¬
den und wurde am Donnerstag mittag im Beisein zahlreicher
Vertreter des Reichskriegsministeriums , des Reichskultusmini -
steriums sowie vieler hervorragender Veterinärwissenschaftler
aus Berlin und dem Reich feierlich eingeweiht .

Die Einweihungsfeier in den festlich geschmückten
Räumen der Anstalt wurde eingeleitet mit einer Begrüßungs¬
ansprache des Kommandeurs der Heeresveterinärakademie .
General veterinär Dr . Fontaine . Dann nahm der Rektor
der Tierärztlichen Hochschule Hannover , Professor Dr . Götze, das
Wort . Er versicherte, Rektor , Senat und Dozentenschaft der
Tierärztlichen Hochschule seien stolz darauf , daß ihnen durch
Einrichtung der Heeresveterinärakademie in Hannover die
wissenschaftliche Ausbildung des gesamten Veterinäroffizier¬
nachwuchses des deutschen Heeres anvertraut sei . Die Hochschule
werde den Fähnrichen und Fahnenjunkern (im Veterinärkorps )
klares Wissen und klare Erkenntnis vermitteln .

Darauf gab der Veterinärinspekteur im Reichskriegsmini¬
sterium , Generalstabsveterinär Dr . Schulze , einen geschicht¬
lichen Rückblick auf die Entstehung der Tierärztlichen Hoch¬
schulen im 18 . Jahrhundert und auf die Entwicklung der mit
Kriegsende geschlossenen Militärveterinärakademie in Berlin .
Nach Wiedererlangen der Wehrfreihert sei nunmehr nach 16-
jähriger Pause durch die wohlwollende Förderung aller für das
Heeresveterinärwesen verantwortlichen militärischen Dienst¬
stellen, insbesondere des Reichskriegsministers und des Ober¬
befehlshabers des Heeres sowie des Rektors der Tierärztlichen
Hochschule Hannover den Veterinäroffizieren des Heeres eine
neue eigene Pflegestätte für die geistige und militä¬
rische Erziehung ihres Nachwuchses geschaffen
worden . Die Heeresveterinärakademie werde ihre Zöglinge in
vaterländischer und soldatischer Gesinnung zu starken, charakter¬
vollen Persönlichkeiten erziehen. Der Veierinärinspekteur for¬
derte die Fähnriche auf , in Treue , Gehorsam, Pflichtbewußtsein
und Einsatzbereitschaft den großen Männern unserer Zeit nach -
zueisern , die mit starkem Wollen unbeirrt den Weg zur Ehre und
Freiheit unseres Vaterlandes gehen. Er schloß mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf Führer . Volk und Vaterland .

Der „Theresienhof" in Eoslar dem Führer geschenkt
Sanitatsrat Dr . Gelhorn , der kürzlich starb , schenkte

seine Eoslarer Nervenheilanstalt „Theresienhof" dem Füh¬
rer Adolf Hitler . Dieser überwies das Sanatorium an die
NSV . -Südhannover -Braunschweig.

Bei einer Besichtigung der Anstalt , die dieser Tage im
Beisein der Eauamtsleiter der NSV . Nordwestdeutschlands
stattfand , wurde bekannt, daß in „Theresienhof" nach Voll¬
endung des Umbaues viele kinderreiche Mütter mit ihren
Kindern Erholung finden werden .

Frankreichs Kriegsminister besichtigt Ostfestungen
Der französische Kriegsminister General Maurin besich¬

tigte am Donnerstag von Metz aus in Begleitung der Ge¬
nerale Guitry und Bilottes dis Befestigungsanlagen an
der Ostgrenze.

1000 Italiener nach Ostasrika abgefahren
Ein neuer italienischer Truppentransport von annähernd

1099 Mann ist Mittwoch abend mit dem Dampfer „Principessa
Giovanni " von Neapel nach Ostafrika wbgegangen. Im Laufe
der Nacht folgte der Frachtdampser „Butterfly " mit über 3090
Tonnen Kriegsmaterial und das Flugzeugmutterschiff „Mirag -
lia "

, mit dem zugleich ein« größere Anzahl von MeAsrofsi -
zieren und technischem Personal in See gegangen ist .

Druck and Verlag : NS .-Gauverlaa Weser-Ems , G. m . b. H .»
Zweigniederlassung Emden . — Berlagsleiter : HansPaetz .
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Kaki
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts ; für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzcigenleiter : Paul Schiwy.
Emden . -7- D . A. l. 1936 : Hauptausgabe 22300 . davon mit
Heimat -VeilagS „Leer und Rheiderland " 0359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreislifte Nr . 12 für die Haüptausgabe , sowie Preis¬
liste Nr . 2 . für die Heimatbeilage „Leer und Rheiderland " gültig .
Nachlaßstafsel B . — Unsere Meldungen dürfen nur mit aus¬
drücklicher Quellenangabe 24 Stunden »ach Erscheinen über¬
nommen werden .
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Elise Heeren
Heiko Ackermann

Februar 1988 Kleüi-Hesel

Statt Karten !
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Rundgang duech die Stadt
otz . Unsere Stadt wird ein Heimatmuseum erhalten,

das allen Anforderungen der heutigen Zeit entspricht . Dir
Heimatmuseen arbeiten nicht mehr unabhängig voneinander ,
sondern Mischen den einzelnen Museen besteht eine enge
Verbindung, die durch die Zentrale im Landesmuseum in
Hannover dauernd erhalten und gefördert wird . Viele Ein¬
wohner werden sich gewundert haben, daß das alte Patri¬
zierhaus Neuestraße 14 . das 1791 erbaut wurde, schon , so
lange leer steht . Das ist aber nur äußerer Schein,,

der leicht
trügen kann . Im Innern wird um so mehr gearbeitet. Das
Mittelhaus wird umgestaltet. Besonders das Dach muß
vollständig neu hergerichtet werden. Die Arbeiten sind un¬
gefähr bis zum Richten fortgeschritten.

Die gestrige Versammlung des Vereins für Heimatschutz
Md Heimatgeschichte hat mancherlei Anregungen gegeben .
Cie sind ans einen fruchtbaren Boden gefallen . Ein Freund
alter Sachen zeigte uns heute ans unserm Rundgang wert¬
volle Altertümer , die er in emsiger Lebensarbeit überall ge¬
sammelt hat . In richtiger Zusammenstellung ergibt sich ein
anheimelndes Wohnzimmer aus alten Tischen , Stühlen , Tel¬
lern und dergl. Ebenfalls wurde uns eine vorbildlich aufge¬
stellte Ahnentafel gezeigt , dis durch viele Generationen durch-
geführt war . Auf einem großen Bogen war der Geschlechter
lange Kette vollständig aufgeführt . Das Archiv im Heimat¬
museum begrüßt es dankbar, weim solche Stammbäume ihn»
eingereicht werden, da dadurch wertvolle Familienzusammen¬
hänge in wissenschaftlicher Arbeit hevausgestellt werden
können.

Aus der Arbeit des WinterHMswerls
otz. In den letzten Tagen wurde Fischfilet auf den »

Bchlachthof des Vishhofs verausgabt . 1 700 Pfund gelang¬
en zur Verteilung . Zahlreiche Schweine find bereits ge¬
schlachtet worden. Das Büchsenffeisch wurde für die kommen¬
den Wochen Vorbehalten. Die Ausgabe erfolgt wahrscheinlich
im April.

Lebensmittel und Brennstoff werden in den nächsten Ta¬
gen verausgabt. Montag und Dienstag erfolgt die übliche
Ausgabe der Gutscheine im Rathausteller . Guter Prcßtorf
wird bei Robert Weber verteilt . 8 Ladungen Preßtorf wer¬
ben am Dienstag und Mittwoch verausgabt . Bislang wur¬
den 6 000 Zentner Kartoffeln ausgegchen. Spenden von
Lebensmitteln gehen zahlreich ein . Den Spendern wird an
dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen .

Am kommenden Sonntag wird die vorletzte . ReichsgslL -
«stensammlung veranstaltet , die von der GA-Mservs durch-
tzesichrt wird.

50 Zentner Roggenschrot werden von hiesigen Bäckern zu
Brot verbacken. Aus all diesen Arbeiten ersieht man die
rührige Tätigkeit des WinterchilWverEs , das keinen Volks¬
genossen hungern und frieren läßt .

Reichsgeld-Listensammlung.
otz . Am Sonntag , dem 23 . d . Mts . , wird die vorletzte

Reichsgeld-Lrstensammlung des Winterhilfswerks durchge-
kührt . — Die letzten Sammlungen des WHW. müssen , noch
möglichst hohg Erträge liefern, um die mit dem offiziellen
Abschluß des WHW . am 31 . März noch nicht vollends besei -
Wen Winterschwierigkeiten , dann noch mildern zu können ,
am unseren bereitwilligen Helfern die Arbeit zu erleichtern ,
d>std gebeten , die Spende vor Eintreffen desselben schon
bereitzuhalten.

An .grauer Glücksmann" der Winterhilfe -Lotterle in
Mingen bei der Auszahlung eines größeren Gewinnes
durch die Sparkasse in Göttingen . WHW .-Mater .

Sonnige VorfeüülingStage
otz . Die beiden letzten Tage überraschen uns mit außer¬

gewöhnlich milden Temperaturen , mit Hellem Sonnenschein
und linder Lust . Auf alle Menschen haben diese ersten
deutlichen Zeichen des nicht mehr fernen Frühjahrs eine be¬
zaubernde Wirkung ansgeübt . Wer nur kann, geht ins
Freie , um die frische milde Luft zu atmen und in der Natur
die ersten Boten des Frühlings zu suchen. Und fast über
Nacht sind sie in reicher Zahl erschienen . In den Gärten
recken sich die zierlichweißen Schneeglöckchen hoch, ganze
Büschel schießen aus der Erde , um zeitig den Frühling ein¬
zuläuten . Auch auf den weiten Feldern gibt es schon Leben .

Die ersten Zugvögel sind zurückgekehrt. Der
Kiebitz streicht schon vereinzelt über die nassen Wiesen und
ruft sein vertrautes „Kieviet -Kieviet " . Zögernd versucht
auch schon die Lerche ein erstes Lied . An den Gräben
schwellen die Knospen der Weiden mit Macht. Schön sil¬
bern leuchten sie breits vom kahlen Strauch und — leider
— müssen sie schon hier und da als erste Frühlingsküi .der in
die Wohnungen, um in der Vase zu treiben und zu ver¬
dorren.

Der Beginn der ersten FrühjahrZarbei -
ten im Garten wird überall noch unterbunden von der
großen Feuchtigkeit des Bodens infolge der letzten tielen
jllegensälle . Vereinzelt streuen die Bauern Kunstdünger oder
erledigen dringende Entwäksernngsavbeiten für die baldige
Abtrocknung der Grundstücke . Die Wege find auf dem
Lande wie auch in den Außsngebieten der Stadt , infolge der
reichen Niederschläge und des erst langsam «uszichenden
Frostes außerordentlich schlecht . Wenn auch aus dem Lande
eine natürliche Abtrocknung einfetzen muß, um wieder Festig¬
keit auf grundlosen Wegen

'
zu schaffen, so kann man doch in

den unbefestigten Wegen der AußenaSbiete der Stadt
. jetzt

deutlich erkennen , wo eine Abhilfe dringend notwendig ist.

Gründung einer Soldatenkameradschaft.

Der neue Soldatenbund . der alle Offiziere, Heeresbeamte,
Unteroffiziere und Mannschaften, die nach dem 1 . Januar
1921 im Heer Dienst aetan haben und einen ehrenvollen Ab¬
schied erhielten, sowie die Beurlaubten des neuen Heeres um¬
fassen soll, ist im Aufbau begriffen Auch in unserer Stadt
soll eine SoldatenkamerMckaft gegründet werden. Mit
dieser Aufgabe ist Postinspektor Pa . Weber beauftragt . Die
erste Versammlung findet, wie aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich ist , morgen abend im BahnhosshotÄ statt.

otz . Eigene Schuld. Einige Kinder vergnügten sich da¬
mit auf einem Stapel Rundhölzer herumzutollen. Plötzlich
geriet ein Teil von diesem ins Rutschen , wobei einem acht¬
jährigen Jungen das linke Bein eingequetscht wurde, so daß
er sich das Bein verletzte.

otz . Gestern abend fand in der „Waage" die Jahreshaupt¬
versammlung des Vereins für Heimatschutz und Hennat-
geschi-chte e V . Leer statt- Der Vorsitzende Lühring gab zu¬
nächst einen Tätigkeitsbericht. Jur verflossenen Jahr kaufte
der Verein da? Haus Neuestraße 12 , damit der Muleumsver-
walter >m Museum selbst wohnen kann. Besonders hervorzu¬
heben ist die Ausstellung auf der Braunen Messe, worum,stcy
der Museumsverwalter Siefkes und sein Sohn Hans Sreftes
ein besonderes Verdienst erworben haben. Die Ausstellung
wurde durch vorgeschichtliche Funde besonders sehenswert ge¬
macht . Oberschullehrer Reich fertigte ein altes Germanen¬
haus au , das der Sammlung sehr zustatten kommt . Mit dein
Landesmuseum in Hannover ist in ständiger Zusammenarbeit
Fühlung genommen worden. Weiter wurde an der Vervoll¬
ständigung der Ernst Petrich-Sammlung gearbeitet, und es
wurden Modelle des Schiffbauers Klint in die Sammlung
ausgenommen. Im Museum selbst wird ein Schiffsrumpf aus
wundervollem Eichenholz ausgebaut. Das Schiff wird wie¬
der gut hergerichtet . Es wurde in Großefehn gelaust. Um
es unterzubringcn , wurde der alte Lagerboden durch eherne
Träger abgestützt, zumal das Schiff ein Gewicht von 4000—
5000 Pfund hat . In diesem Raum mußte weiter em neues
Dach bergesteüt werden. Weiter wird der Bosten herausgeüro-
chen In einem anderen Raum wird die Ernst Petrich-Sanim-
lunq untergebracht. Die Direktoren des Landesmuseums in
Hannover haben sich alle Arbeiten angesehen und sie gut ge¬
heißen -

Im Tätigkeitsbericht wurde weiter auf den großen Erfolg
des Heimatspiels „Kaufte " von Siegfried Siefkes eingegan-
aen.

"
Es wurde ferner erwähnt , daß der Museumsverwalter

Siefkes an einem Schulungskursus in Hannover teilgenom¬
men hat . Auch hat er sich verschiedene andere Museen der
Provinz angesehen . In den Arbeiten an der Neugestaltung
des Museums wird der Museumsverwalter Siefkes von
seinem Sohn Hans stark unterstützt.

Der Schatzmeister van der Heide erstattete darauf die
Rechnungslegung. Am 31 . Dezember 1935 zählte der Ver¬
ein 184 einheimische und 102 auswärtige , insgesamt 286 Mit¬
glieder. Dis Mitglieder Klotz und Hans Siefkes hatten die

Für den 22. Februar:
Sonnenaufgang 7 .38 Uhr Monäaufgang 7 .25 Uhr
Sonnennntergang 17.§5 , Ntonäuntergang 19 .25 ,

Hochwasser
Borkum . 10 54 unä 23 .05 Uhr
Noräernsg - . . . . 11 .14 unä 23 .25 Uhr
Leer . Hafen . . . - . 1 .13 unä 13.52 Uhr
Weener . 203 unä 14 .42 Uhr
Westrhauäerfehn . . 2 .37 unä 15 .IS Uhr
Papenburg . Schleuse 3 .42 unä 13 .21 Uhr

Gedenktage.
1558 : Eröffnung der Universität Jena .
1651 : Hohe Sturmflut über Ostfriesland.
1788 : Der Philosoph Arthur Schopenhauer in Danzig ge- ,

boren.
1857 : Der Physiker Heinrich Hertz in Hamburg geboren, ff

Wetterbericht -es AeichSwetterNenttes
Ausgabeort Bremen :

Anhaltender Luftdruckanstteg über Mitteleuropa hat hier eine «
Hochdruckkern entstehen lassen. Zwischen ihm und dem sehr starte «
nordosteuropäischen Hoch blieb eine schmale Rinne tieferen Druckes,
die für das Wettergeschehen von besonderer Bedeutung ist . Wich« « »
in dem Gebier westlich der Weser schon in den Vormittagsstunden ekk
Umschlag der Windrichtung aus West eintmt , blieben östlich der Elb «,
den ganzen Tag über Südostwirche vorherrschend . So entstand« !'
große Unterschiede der Temperatur und der Witterung . In Bremen

- und weiter westlich war bei Tenrperaturen von fast 10 Grad Wärm «
freundliches Wetter , in Hamburg dagegen und dem Gebiet Krischen
Elbe und Oder war selbst mittags noch leichter Frost und eS fiel an¬
haltend — meist bei Nebel — Schnee oder Eisregen . Für unsere «
Bezirk ist für Freitag mit freundlichem Wetter zu rechnen. T 'e
Temperatur wird zuinal durch di« Ausstrahlung während der Rmht
abstnken, aber immer noch über normal sein.

Aussichten für den 22 . 2 . : Schwachwindig , woMg bis hsitsr , meW
trocken , Temperaturen durch Ein - nnd Ausstrahlung bestimmt .

Aussichten für Sen 23. S. : Noch vorwiegend trocken, allmählich lO»
sinkend« Temperaturen .
-

360 schwarzbunte und 32 rotbunte Bullen eingetragen.
Bei der vom Verein Ostsriestscher Stammviehzücht« »«

Norden in den letzten Tagen durchgöWhrten Aufnahme vo»
Bullen in das Stammbuch ostfriesischer Rindviehschläge , dt»
an 91 Orten des Zuchtgebietes stattfand, wurden ai^

'
d«

Zahl der vorgestellten Tiere 360 schwarzbunte und 32 rot¬
bunte Bullen eingetragen. Die gleichzeitig an 24 Orte»
stattgefundene Frühjahrsprämiierung zeigte folgendes Re¬
sultat . Es wurden 67 Bullen mit einer Prämie ausgezeich¬
net, darunter 17 mit ersten Preisen . Es handelt sich um W
schwarzbunte und 5 rotbunte Tiere.
, ,

Bei der zugleich mit vorgenommenen Auswahl von Bullen
für die am 17 . März in Aurich stattfindende große Angelds-

- auktion wurden etwa 50 Bullen ausgesetzt.

Kasse geprüft nnd für richtig befunden . Auf ihren Antrag
wurde dem Schatzmeister dankend Entlastung erteilt . Dem
Museumsverwalter Siefkes wurde besonderer Dank ausge¬
sprochen . Da der Kassenprüser Hans Siefkes durch andere
Arbeiten im Museum in Anspruch genommen ist, tritt an
seine Stelle Stadtkassenleiter Termöhlen.

Der Vorsitzende erwähnte dünn weiter, daß der Verein
im letzten Jahr der NS -Kulturgemeinde beigetreten ist.
Schatzmeister van der Heide gab dann den Voranschlag für
das neue Jahr bekannt .

Museumsverwalter Siefkes sprach dann über den Auf-
bau des Museums, das wahrscheinlich zu Gallimarkt neu
eröffnet wird. Reichlich ein Jahr ist am Museum bereits ge¬
arbeitet worden. Die Museumsdirektoren Dr . Dorner und
Dr . Jacob Friesen in Hannover haben sich sehr zufrieden¬
stellend über die Arbeiten des Vereins ausgesprochen . Jetzt
ist bereits ein Geschäftszimmer eingerichtet worden. Darin
ist auch die Bücherei untergebracht, die sehr stark in An¬
spruch genommen wurde. So sind in einem Jahr etwa
200—300 Bücher ansgeliehen worden. In den vorderen
Räumen wird die prähistorische Abteilung eingerichtet. An
der Front des Hauses werden bauliche - Veränderungen vor¬
genommen werden. Die Fenster des Hauses, das im Jahr
1791 gebaut wurde, entsprechen nicht dem Stil der dama¬
ligen Zeit. Die Fenster werden deshalb mit kleinen Schei¬
ben versehen werden. In den Minnen links vom Eingang
wird die prähistorische Abteilung eingerichtet . Im ersten
Zimmer werden die Funde aus der ältesten Zeit unterge¬
bracht . Daran schließen sih die Funde aus der anschließen¬
den Periode . Das dritte Zimmer ist den Funden aus dem
Mittelalter vorböhalten und soll auch Ergebnisse archäologi¬
scher Forschung in sich ausnehmen. So werden Steine aus
dem Kloster Thedinga , Taufsteine und ähnliche Funde - hier
untergebracht. Der Museumsverwalter berichtete weiter
über seine Teilnahme am Kursus in Hannover und an einer
Tagung in Meppen. Maßgebend für die Arbeiten des Ver¬
eins ist das Buch von Jacob Friesen , der mit den Vorarbei¬
ten zu einem neuen Museumsgesetz beauftragt ist Auch
dieser hat sich lobend über die Arbeiten des Vereins ge- ,

Jahreshauptversammlung
des Vereins Me HeimaWutz und HeimalgeWichte



äußert . Weiter wurde der „Niedersächflfche Atlas " gezeigt ,
der die Prähistorischen Funde geographisch festlegt. Aue den
Ausführungen sei noch ein Münzenfund in dem polnischen
Ort Ludwifzcze hervorgeh oben, der zur Münzsammlung in
Halle an der Saale gelangte In der Sammlung befinden
sich verschiedene dänische und friesische Münzen , die aus dem
11 . Jahrhundert stammen . 6 Münzen sind in Leer geprägt
worden . Sie tragen den Ausdruck MERE . Der Minzen¬
forscher Dannenberg hat festgestellt, daß es sich dabei infolge
einer verschnörkelten Schreibung des M um die Bezeichnung
HLERE — Leer handelt . Das ist die alte Schreibweise von
Leer . Da diese Münzen aber unerschwinglich teuer sind

, (135 -F ) , kann der Verein sie seiner Sammlung nicht einver¬
leiben . Müse Münzen stammen ans der Zeit des Erz¬
bischofs Adalbert von Bremen ( 1043—66) . Weiter berichtete

' der Museumsverwafter über seinen Besuch der Museen in
Oldenburg und Bersenbrück und über die Ausgestaltung des
ersten und zweiten Stockwerks im neuen Museum , wo Ko¬
stüme , die Abteilung Handwerk , die alte Stadt Leer und das

. Archiv untergubracht werden sollen. Mte Namen sollen dem
c Heimatverein möglichst mit Quellenangabe ausgegeben wer¬

den , damit dieser weitere Nachforschungen anstsllen kann .
^ Ebenfalls ist die Anlegung einer Sammlung von Stamm -
bäurnen galant . Auch Mitteilungen von alten Namen von

Käufern wie Samson , Danneboom , Koppel Peer -de sind er-
Mlnscht . Weiter wird man auch die Münzsammlung weiter
sausbauen . Das Mitglied Emil Behrens schenkte dem Ver -
MN eine alte friesische Münze . Protokollführer No mann
'verlas noch das Protokoll der Sitzung . Darnach wurde die
Versammlung geschlossen .

AchSlMg ; NMgeMer!
Es wird darauf hin gewichen, daß die Prüfungen zur Er¬

zlaugung des Reiterschornes nur durch die SA und zwar
durch tzen ObersturRwannführer Braun abgenommen werden .
'.Die Bewerber haben sich deshalb sofort bei den Reitersturau -
sführern ihres Bezirks zu melden , für Leer beim Oberschar¬
führer Goemann , Reikersturm 5/ .3 , Am Pferdemarkt 6.

Auch die bereits für einen berittenen oder fahrenden Trup¬
penteil Gezogenen müssen noch den Reiterschein erwerben .
Eebenfalls können für eine Fußtruppe bereits Gezogene .durch
Erlangung des Reiterscheines evtl . für . eine berittene oder
fahrende Truppe umgejchrieben werden Die . Prüfungen zur
Erlangung «des Reiter ) cheines finden jedes . Jahr im Früh¬
jahr statt und kommen auch für längere und ältere Jahr¬
gänge in Frage .

Bunter Abend der NS . Gemeinschaft ,Kraft durch Freude ".
otz. Ein in der Stadt umher laufendes Gerücht , wonach

.die Karten für die Beranstccktung der NSG . „Kraft durch
Fronde "

, die unter dem Motto „Mit Kraft durch Freude
durch Deutschland " am Sonnabend , den 22 . Februar 1036
im Tivoli , Leer steigt , ausverkauft seien , entspricht nicht
den Tatsachen . Me Kreisdienststells der NSG . „Kraft durch
Freude " teilt uns mit , daß in den durch die Zeitung und
durch Plakats bekannt gegebenen Bvrverkaufsstelleü sowie an
der Abendkasse noch Karten zu haben sind. !

Ein Veteran dreier Kriege wird 103 Jahrs alt . ,
otz . Heute ' tritt ' einer der ältesten Qstfrieisen, Al bert

(van der Velde , wohnhaft in Großcfshn , in sein 104.
iLebensjahr . Er ist immer noch gesund und munter . Es
.ßcheint, als ob die Jahre an dem alten Handeln spurlos
gvovübergsgangen sind. Hin und wieder schnürt er noch iei-
j « en Ranzen uud tippelt zu Fuß beträchKiche Strecken zur
' Bahn - oder zur Autobusstelle , um dann weiter zu seinen
! Verwandten nach Emden oder Norderney zu fahren . Man
.hat das hohe Alter von 103 Jahren vielfach angez -veifelt .
'
'Aber trotzdem hat es seine Richtigkeit damit . Der alte S -ol-

jdat hat in den Kriegen 1064 , 1866 und 1870/71 seinen
j Mann gestanden . Er diente 5 Jahre aktiv . In jungen
Jahren hätte er großen Unternehmungsgeist und machte weile
Wanderfahrten . Nach Italien , Rußland und Amerika führ¬
ten ihn seine Wanderjahre . Gern stellt er noch seine Sprach -
kenntnisse in Russisch, Französisch und Italienisch unter Be¬
weis . Bewundernswert ist sein unversiegbarer Hnmvr . Ein

hsckeves „Koppke Tee "
, eine gute Zigarre und auch noch ein

( Schnäpschen gehören zu seinen LiMingsgenüssen . , Trotz sei¬
nes Beinbruchs , den er vor zehn Jahren erlitt , schreitet er

VMslöMliKee HammermMaSssd
Im Rahmen seines Konzertprogramms für diesen Winter

, veranstalte de der „Orpheus " Leer gestern im „ Tivoli " e-'nen
-volkstümlichen Kammermusikabend . Seit .Jahren erfreuen sich
diese Veranstaltungen allgemeiner Wertschätzung ; denn was

igibt es wohl Schöneres , als die Menschheit zu den Quellen
wahrer Kunst zu führen ! Kapellmeister Hans Hofmann

!versteht es meisterlich , in buntem Wechsel die verschiedenen
Epochen der Musik den Hörern nahe zu bringen . Der gestrige
Abend brachte Werke von Meistern , die man als Wegwefter
zur Klassik bezeichnen kann . Es handelt sich um eine Epoche,
M ivelcher der Kontrapunkt mehr und mehr schwindet , unpr

. „modernes " Dur -Moll -System immer mehr zur Geltung
kommt , wo .eine Hauptstimme hervortritt , die durch Rebew-
strmmen begleitet wird . Kurz : Es handelt sich um den Aus¬
gangspunkt nnserer „modernen " Musik . Dieser sogenannte
„Reue Stil " oder die „Nuove mufiche"

, der in Italien seinm
Anfang nahm , läßt es erklärlich erscheinen , wenn die Kom¬
positionen der Meister dieser Epoche sehr oft fremdländischen
Einfluß aufweifen . Wenn ich über den Rahmen einer rng -
begrenzton Kritik hrnausgehe , so bitte ich zu bedenken , daß tti
einer kleinen Stadt der Kritik neben ihrer Aufgabe , zu der .
Art der Wiedergabe von Kompositionen Stellung zu,nehmen ,
auch die Pflicht obliegt , die Hörerschaft auch etwas ry das

^Werden unserer Musik einzüführen , da für viele Hörer dies
die einzige Möglichkeit ist , etwas aus der Musikgeschichte- und
dergl . zu erfahren . Mit einem Qnarett von Tele m ann
begann die 8 -ortragsfolge . Bielen ist der Name kaum bekannt .
Ürid doch gab es eine Zeit , wo uwer Bach hinter Händel
und Telemann „ rangierte "

. Im Sinne der damaligen Zeit
verkörperten Händel und Telemann das „Fortichrittsrdeal " ,
sie galten als Komponisten , während man unfern Bach nur
als den bedeutendsten Orgelspieler betrachtete ^ Wir wissen zu
genau , daß sich die heutige Anschauung völlig zugunsten Bachs
verschoben hat . Zwar gelang es Telemann , fremde snlcin -
flüsse zu einem persönlichen Stil umzuschmelzen , und doch
sind er und Händel in italienischem Stil befangen . Bei Lebe¬
mann macht sich außerdem noch ein starker Einschlag sranzö -

LehrgSrrge aus den MoiorWoMchulen
Me Kraftfahr -Jnfpektion Nord des NSKK . teilt mit :
Alle jungen Männer , die in einen motorisierten oder teil¬

motorisierten Truppenteil
a ) des Heeres ,

L) der Luftwaffe ,
c) der Marine

eintreten wollen , müssen vorher einen Lehrgang aus einer
Motorsportschule des NSKK . besucht haben .

Me einlaufenden Meldungen sind so groß , daß die näch¬
sten Lehrgänge auf den Motorsportischulen bereits überfüllt
sind.

Die Termine für die Lehrgänge des Jahres 1036/37 sind
wie folgt festgesetzt :

18. Lehrgang vom 16 . April bis 23 . Mai 1936,
19. Lehrgang vom 8 . Juni bis 15. Jstli 1936,
20 . Lehrgang vom 29 . Juli bis 5 . September 1936,
21 . Lehrgang vom 14. September bis 21 . Oktober 1936,22 . Lehrgang vom 11 . November bis 19. Dezember 1930,
23 . Lehrgang vom 3 . Januar bis 11 . Februar 1937.24 . Lehrgang vom 21 . Februar bis 30 . März 1937.
Die Anschrift der für den hiesigen Bezirk zuständigen Mo -

torfportischule :
Motorsportschule des NMK . „Nordsee " in Hüffen a ./Aller .
Die Bewerber wollen sich an oben genannte Schule wen¬

den und bei ihren Gesuchen um Einberufung zu einein Lehr¬
gang folgende Angaben machen :

a) wann sie zum Heeresdienst einberufen werden ,
b) vb Arbeitsdienst bereits abgeleistet , wann dieser abzn -

leisten ist oder wann sie aus ihm zur Entlassung kom¬
men ,

c) welcher Lehrgang für sie aus beruflichen oder anderen
Gründen der geeignetste ist.

Die Einberufung zu den Lehrgängen erfolgt dann direkt
an die Bewerber .

an zwei Handstöcken noch frisch aus . Früher lebte er im
Kreissürsorg -eheim in Haxtum . Seit einigen Jahren ist er
nach dem Altersheim in Großefehn übsrgesiedett . Geistig

- ist er immer noch rege und frisch Sein Stolz sind sein hohes
. Alter und seine Lebenserinnerungen , aus denen er gerne

erzählt . - Am liebsten erinnert er sich seiner - Soldaten - und
Kriegszeiten . -Seine Augen - leuchten noch einmal so hell,
wenn er heute wieder marschierende Formationen sieht und
Marschmusik hört . Me , die den Wen kennen , wünschen
ihm noch weitere Jahre in seinem langen Evdenwallen .
Möge sich sein Wunsch erfüllen , daß er einmal der älteste
Ostfriess wird und sich dabei weiter rüstig und frisch hält .

Polizeiliche Führungszeugnisse für Wehrmachtangehörige .

Der Reichs - und Preußische Innenminister weist in einem
Erlaß darauf hin , daß , soweit die Verordnung über das Ev-
fassungswessn Anwendung findet , die Ausstellung von poli¬
zeilichen Führungszeugnissen für die zur Erfüllung der akti¬
ven Dienstpflicht in die Wehrmacht eintretenden Wehrpfllch -

chigcn nicht mehr erforderlich ist . Dieses Erfassiingsverfahren
/ werde voraussichtlich auch auf die Angehörigen älterer Jahr¬
gänge ängewsndet werden , die sich freiwillig zur Ablesung
von Hebungen ni der Wehrmacht melden . Bis zu einer ent¬
sprechenden R^ elung werde die Beziehung von polizeilichen
Führungszeugnissen verschiedentlich nvch erforderlich werden ,
besonders für Offizieranwärter des BeurkanAenstandes . Diese
Führungszeugnisse würden entweder von den .militärischen
Dienststellen unmittelbar bei den Polizeibehörden angefordert
oder vom Bewerber gegen Vorlage einer Bescheinigung des
Wehrbezirkskommandos bei der Polizeibehörde beantragt . In
diesen Fällen sei den Anträgen auf gebührenfreie Ausstellung
von polizeilichen Führungszeugnissen bis auf weiteres statt-
zugeben ' -

olz . Boekzetdlcrfehn . Wegebau . Die Erdarbeiten Hasen
mit verstärkten : Einsatz wieder begonnen . Nördlich der Straße
ist der Sandkasten ausgeschachtet , in den täglich mit Kipp¬
loren etwa 200 Kubikmeter Sand hinein gefahren werden .
Bor der Molkerei von Kohlmorgen wird wahrscheinlich ein
Steinpflaster angelegt werden , da hier der Weg immer besow-

sischen Stils bemerkbar Um Telemanns Werke nachzuempftn -
den, müssen wir versuch« ! , im Sinne der damaligen Zeit ihm
gerecht zu werden . Ist es nicht ein Skandal , wenn man liest:
„ Er schmierte , wie man Stiefel schmiert.

" Man mag manches
Modische mit Recht ablehnen ; aber wie oft Paart sich bei ihm
wahrhafte Tiefe ,des Gefühls mit reifer , überlegener Technik ,
und Form ! Und gerade seine Kammermusik birgt manches
fein -geschliffene Sätzchen . Und noch eins ! Vis heute ist ja mir
ein geringer Bruchteil seiner , Werke durch Neuausgaben wie¬
der bekannt geworden . (Er schrieb mehr als Bach und Händel
zusammen .) Wan kann es wirklich begrüßen , daß immer mehr
zur Ehrenrettung getan wird . Dann Bernardo Gaffi , ein
kaum bekannter Komponist aus den Anfängen der italieni¬
schen Oper . Ebenso verhält es sich mit dem Deutschböhmen
Heinrich Ignaz Franz Biber (später sogar geadelt ) . Wir
haben hier einen gewaltigen , Geiger vor uns , einen Virtuosen

s seiner Zeit , der das Griffbrett bis zur 7 . Lage beherrschte , in
allen Spielarten -auf der Geige seinen Mann stand . Gerade
seine Solosonatcn . von denen wir eine , hören durften , haben
seinen Ruhm auf die Nachwelt gebracht . Er war eben mehr
als Virtuose , er war echter Musiker . Händel bedarf keiner
Erläuterung , Eorelli , dieser typische Repräftniant

°
italienischer Biolinmusik , dem, , ein einfacher , ausdrucksvoller
Stil mehr zusagte als alle Hexenkünste , war von starkem Cm- ,
flußauf Händel - DastQ uantz mehr war als nur der Lehrer-
Friedrichs des Großen und dessen Flötenbauer , daß er ein
ernst zu nehmender Komponist von gewaltigemf Können war ,
dürfte allgemein bekannt sein, lieber Mozart braucht nichts
gesagt zu werden Bleibt als letzter Carl Stamitz . Wenn
man von den sogenannten Klassikern Haydn . Mozarr und
Beethoven spricht , so ist es eine Ehrenpflicht , aucb ihrer Weg¬
bereiter zu gedenken, z , B . Richter , Stamitz (Mannhcuner
Schule ) und Phrlipp Emanuel Bach . Unsere sogenannten .
Klassiker sind eigentlich nur dieVollender gewe ' en , welche
die überkommenen Formen mit ihrem Geiste , ihrer Ceelen -
iiese erfüllt haben . —

Und nun zur Wiedergabe dieser Werke ! Man kann kurz
sagen , daß die Wiedergabe kaum einen Wunsch offen ließ .
Anny Olbert - Hofmann war mit ihrem leicht sitzenden

ders tief ansgesahren ist. Bei günstiger Witterung wird n,it
der Fertigstellung der etwa 1 Kilometer langen Strecke in
etwa 14 Tagen gerechnet .

oh . Flachsmeer . Nachdem größere Flächen von der staat¬
lichen Domäne verkauft sind , wird in diesem Jahr kein Pen-
fionsvieh in Weide genommen . Zahlreiche Viehbesitzer, die
lange Jahre hindurch ihr Vieh hier unterbrachtsn , werde»nun anderweitig ihre Rinder unterbringen muffen . In de»
letzten Weideperioden wurde die größte Zahl der Weidetstw
aus dem Altkreis Weener gestellt.

otz . Heisselde . Bestandene Prüfung , cand . med
Heinrich Soeken bestand in Göttingen das ärztliche Tor¬
examen mit dem Prädikat „sehr gut " .

otz . Hollen . Aus der Krieger kameradschast .
Me Feier anläßlich der Weihe der neuen Bundesfahne des
Kyffhäuserbundes im Sportpalast Berlin wird auch in unse-
rer Ortschaft durch Lautsprecher übertragen und zwar Ä
gutem Wetter am Kriegerdenkmal , bei schlechtem Wetter rin
Gärtnerschen Saale . Die Kriegerkameradschaft , sowie alle
übrigen Organisationen treten um 11 )4 Uhr zu dieser Feier
an . Abends 7 Uhr veranstaltet dis Kriegerkameradschast
einen KamerMchaftsabend mft Tanz .

otz . Jheringsfehn . Hoher Wasserstand . In den
hiesigen Kanälen ist das Wasser während der anhaltenden
Regentags sehr gestiegen . Bei Fortdauer der jetzigen gün¬
stigen Witterung können die KleinschUer ihre Arbeit bald
wieder aufnehmen . — Evangelisationsvortrage .
Vom 17. bis zuan 23 . des Monats finden bei M . Dirks in
der Georgswieke EvanaMsationsvorträge statt . Die Bor¬
träge »raren bislang recht gut besucht.

otz . Loga . Monatsv erfammlung der NSKOB /
In der gestern stattgeftlndenen MonatsvÄffaumllnng der
NSKOB . , Ortsgruppe Loga , wurde nach dem Einmarsch der
Fahne durch den Obmann der Ortsgruppe , Kamerad Ratte,-
zunächst des durch Mörderha -nd gefallenen Pg . Gustlo -sf oc-
dacht. Die Kanner-adcn und Kameradinnen gedachten dmur-
weiter der Toten des Weltkrieges und der Bewegung . Ter
Obmann gab dann bekannt , daß bis zum 15. März eine be¬
sondere Werbung durchgeführt werden soll, um zu erreichen, '
daß . noch viele Außenstehende sich in der FrontMmpferver -
einignng der NSKOV . zulsammerffchließen. Auch die, die das'
Glück hatten , gesund ans dem Felde heimznkehren , lhäüeil
die Pfticht , Wisammen mit den Kriegsopfern sich zusammen-
znschließen. um gemeinschaftlich für die hohe Idee des Füh¬
rers Mt streben . Kamerad Janffen brachte dann wWig «
Ansführuingen Wer die AeMernn -g des Gesetzes auf .denk Ge¬
biete der Reichsvevsorgung . Me Kriegsopfer könnten mit
großer Genugtuung feststsllen, daß der nationalsozialistisch«
Staat alles mögliche unternehme , , um Ar die Kriegsopfer M-
sorgen . Leider könne noch oft festgestellt werden , daß es
Menschen gäbe , die einem Schwerkriögsbeschädigsen seine
wohlverdiente Rente nicht gönne . Dies könndn eben nutz
Menschen fein , die weder selbst im Felde ihren Mann stehen
mutzten , noch nächste Angehörige haben/die KtisgSoPfer wM-i
den . Der Abend brachte für alle Kameraden und Kamerad-,
innen viel Anregendes . Die Stunden des Zusammenseins
flogen Wiel zu schnell hin .

otz. Logabirmn . Hoh e s A l t er . Me älteste Einwoh¬
nerin imserer Gemeinde , die Witwe Gebke Heib 8 l t , geb
Heyenga , welche am 22 . Oktober 1935 den 95 . Geburtstag ,
feierte , ist nach einem kurzen Krankenlager unerwartet ge¬
storben . — Außer dem Landwirt E . Kleen konnte die Witwe
Teetke Hösts , geb. Busboom , ihren 86 . Geburtstag feiern , - r!
Filmvorführung . Der Film ,/Krach um Jolcmtheß
der hier gezeigt wurde , erfreute sich eines sehr guten Besuch««

otz . Neermoor . Vom Jungvolk . Für das Ju -yMnst
ist der Sonnabend ein,/bsdeutunqiSvokler Tag . Der Gebictt-,
mhrer Werner Freefe wird mit dem Jnncchannftchrer Olto-
Maecker nach Neermoor kommen , um die beiden Fähnlein
Neermoor und WarsinMehn zu -besichtigen. Anschließend ,
wird -dann in Oldersum das dortige Fähnlein und der Ji »H-
Mg Petkum vom Jungbann 2/191 in den JUugbann 3/M
( Leer) überaeftchrt nwrdcn .

otz . Neuefehn . Ein wertvolleriHund erschossen -
Einem hiesigen Einwohner war , ein schwarzbunter deutscher
Schäferhund entlaufen , Durch Nachforschungen stellte mo»
fest , daß der Hund , in Jheringsfehn II erschossen wurde . Dem
Täter ist man auf der Spur .

otz . Neuefehn . V o m B a u m a r k t . Zu dem Neubau des
Wohnhauses für Fräulein Hermine Schön werden augcn-

Sopran recht am Platze . Wundervoll erklang das Rezitativ
'

uud die Arie : „ Lungi dal bene , ch
'adoro " '

mit obligatem
Violoncello (Hans Kufferath,Oldenburg ) . Entschieden die
Höhepunkte ihrer Darbietungen lagen in Handels Arie und
Rezitativ : „Schau , sie naht mit ihrer Pracht ! " und Mozart ,
Arie ans „ Jl re pästore "

, wo sie Gelegenheit fand , mil den
Instrumenten zu „konzertieren "

, d. h . zu wetteifern Beson¬
ders in dein Zusammenwirken von Gesang und Flöte tt "
dies Wetteifern in Erscheinung . Es war ein Genuß , dieM
„Zwiegesang " zu lauschen . Der reiche Beifall (außerdem eine
Blumenspende ) wird Frau Olbert -Hofmann zur Genüge be¬
wiesen haben , wie man ihre Darbietungen gewertet hat . Kon¬
zertmeister Volkmar Flecken , Oldenburg , erwies sich er¬
neut als Geiger großen Formats . Sein Spiel der Solosonast-
von Biber war bis ins letzte ausaesormt und ausgefeilt ,
stellte die Reife seiner durchgeistigten Kunst erneut unter
weis . Konzertmeister Hans Kufferath , Oldenburg , st"E
eine Eellc»-Sonctte von Eorelli . Die Wiedergabe war techmM
hochstehend, geschmackvoll und warm im Vortrag . Zum «V
Mal hörten wir deir Soloflötisten Rudolf Kirchner , Ol¬
denburg . Nach dem Beifall zu urteilen , wax die Hörersch^
von seinem Spiel am meistert beicpisterü Und in der Tat , stü
er den warmen und geschmeidigen Ton seiner Böhmsivk
schwelgen ließ , das verdiente solches Lob . Einwandfrei m "c

Ateintechnik , klar in der Zeichnung , stilvoll in der Echeoyua-

mik , alles dies erwies Kirchner als einen Mustftr vv
großem Können . Prachtvoll gestaltete er die Quantz - S '' - ^ '

Me Beifallskundgebungen der Hörer riefen ihn wiederholt a
die Nampe , Dest ' Schluß des ' Abestds bildete das ^Oaaro
op - I4 Nr 1 von Carl Stamitz , das geistig und technisch
zeud gemeistert wurde . Jeher der Künstler beherrschte p '

Aufgabe mit feinnervigem Sinn für vollendeten Auspe >»i-

Hans Ho f mann , Oldenburg , zeichnete verantwortl ' -y -<
die Aufführung . Er erledigte selbst den Klavierpart m : t ^
sterschait . Sein überaus sauberes Spiel , seine glanzende -

passungsfähiakeit verdienen gebührend gewürdigt zu
Der Erfolg darf ihn mit berechtigtem Stoz erfüllen . ^
vorzüglichen Darbietungen wäre ein noch größerer Be >u .̂ »

wünschen gewesen. Waw»>
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I ;oi> im Oeltank .
1« Schlosser Niebrügge aus Neurckirchen hatte in einem
»,,ik einige Stützen zu verschweigen und begab sich zu die-
'

Zweck in das Innere des Tanks . Bei seiner Arbeit ent-
d Ais ungeklärter Ursache Feuer , das die Kleider des N .

M Der Schlosser stand im Nu in Flammen . Er erlitt
«Me Brandwunden, dag er nach kurzer Zeit im Kran¬
lack stavb .
««beiten am Jwersche « Schloß .
«t der Ausfülhraug größerer Instattdsetznmgsavbeitenam
Ich M Jever wurde setzt begonnen . Nachdem in den
Men der Schlogturm von Grund aas überholt worden

mn das Aeußere des Schlosses , soweit es noch nicht
lehen ist, neu verputzt werden Auch die Schloßgarten-

i am Schloghos , die stark banfällig waren , werden er-
hii, ebenso die beiden Torgebände am Eingang des

z,
! bedeutungsvoller Abschnitt in der Bockhorner Klinker -
tMe.
Ichrall in ganz Deutschland sind die Bockhorner Klinker,
laus eine hundertjährige Vergangenheit zurückblicken, mit
Wt zu einer Berühmtheit geworden. Die Versuche war¬
um Jahre 1923 begonnen und führten im Fahre 1928/29
i ästen Erfolg . In den Jahren 1931 bis 1932 kommt das
' Fabrikat , die Bockhoruer Pretzklinkerplatte, die bei

internationalen Wettbewerb in der
ch als die weitaus beste bezeichnet wird . Nun war

geebnet , die schwedische Platte , bekannt als Quali -
§MWis , die allgemein die ganze Nordseeküste be -

tmd überall in den Molkereien. Fabrftd --llen u w.
«endet wurde , mutzte nun ihren Rückzug antreten . Der

des Bockhorner Fabrikats drang auch nach England
i Amerika, die nun seit zwei Jahren beträchtliche Aufträge'

n.
>er sich stetig steigernde Umsatz erforderte bald eine Er -
imnst des Betriebes . Die alte Anlage brachte nur eine
sMrMgunq von rund zwei Millionen Sftinen . bzw.
iw ! notwendig aber wurde die Vergrößerung der Pro -

f midestens das Doppelte. Nun ist das neue
rkvollendet . Der Bau hat eine bebaute Fläche
r«d 5000 Quadratmeter , der Ofen hat eine Kanallänge
M Meter. In einem Hellen und luftigen Gebäude sieben
Riimrder die neuen modernen Maschinen , die eine Sü¬

lm rund fünf Millionen Steinen jährlich gewährleist"» ,
ihrend die alten Bausteine aus feuchtem Ton bzw . Lcbm

idre Form gepreßt wurden , wird nach dem neuen Bock -
ltt Verfahren der Stein oder die Platte aus Pulver « -
rtem Ton in trockenem Zustande geschaffen,
«M in eine Presse kommt , wo er mit hydraulischem

-s vou 109 000 Kilogramm in die Form geprellt wird,
ktiq gepreßten Platten kommen auf eiserne Loren, die

l»f Schienen lausend — die Platten direkt in das Feuer
Analofens befördern. Der Ofen bas eine Länge von
Meter. 330 Loren befördern die Platten in einer Zctt
etwa acht Tagen durch den Brenuvrozeg . wnx Arbeit,
A grösste Genauigkeit eingestellt ist . Die Feuerung ge-
U durch eine indirekte Torffeuerung (Torfgas ) und er-
>t ein« Hitze von 1250 Grad .
Mn den Steinen und Platten werden auch Kunst -
" e der Keramik geschaffen. Trinkgefäße, Vasen ,
^ Aschbecher und , als besondere Spezialität , W -tt -stten .

Inbetriebnahme des neuen Werkes erfolgt am 22 . Ie -
P durch Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver.
«HMenossen erhalten hierdurch dauernd Arbeit und
1 Von Kriegsende bis heute konnte die Belegschaft ver¬
acht werden ; jetzt sind über 100 Mann im Rockborner
"imverk beschäftigt. Die neue Fabrikationsnu 'ise bftnot
""M nur ein Qualitätssabrtkat . sondern für die Arbeiter
°re Verdienstmöglichkeiten. Die Löhne wurden bereits
"Mt und werden auch weiterhin steigen . Durch Schat¬
zes neum Tagesvanmes ist in bester Weise für die
Schaft gesorgt.

Elche und Bisons auf dem Dampfer „Bremen".
Der Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd ,

der tu Bremerhaven eintraf , brachte einen Transport
kanadischer Elche und Bisons nach Deutschland , die auf Ver¬
anlassung des Reichsjägermeisters General Göring für Zucht¬
versuche in deutschen Schutzparks etngeführt werden sollen.

Auf dem Sonnendeck des Riesendampfers standen in großen
Kisten zwanzig Elche, sieben Bisons und zwei Kisten mit
Dachsen . Bei den Bisons handelt es sich um Kühe , die in
den deutschen Naturschutzparks ausgesetzt und dort mit
Wisenten, die wir bereits in unseren Parks haben, gekreuzt
werden sollen. Dr . Lutz Heck war im Herbst vorigen Jahres
eigens zu diesem Zweck nach Kanada gereist und hätte der .' S -e
Tiere ausgesucht , die zum großen Teil geschenkt worden sind

'
,

zum anderen Teil durch das Clearingsverfahren eingelöst
werden.

Bon Zechgenossen beraubt .
Ein Markthändler zechte in Hamburg mit ihm unbekann¬

ten jungen Männern in einer Wirtschaft der inneren Stadt .
8lls sie später ein Lokal in St . Pauli aaffuchen wollten und
ans dem Weg dorthin durch die Holstenwallanlagen gingen,
wurde der Händler von seinen Begleitern angefallen, auf
eine Bank gedrückt und seiner gesamten Barschaft in Höhe
von etwa 30 RM . 'beraubt . Die Täter sind entkommen.

Diebesbeute bei der Tanzgruppe Mary Wigmanns .
Bei ihrem Gastspiel in Braunschwcig wurde die Tanz¬

gruppe Mary Wigmann bestohlen . Der Dieb mutz die Gele¬
genheit ausgekundschaftet haben , denn während die Tanz-
grnpe auf der Bühne des „ Hoffägers" vereint lvar, llstg er
durch das Fenster in die Garderobe im ersten Stock ein und
stahl den Tänzerinnen aus ihrer Handtasche alles Geld, fer¬
ner eine Platinarmbanduhr und einen silbernen Ring . Ins¬
gesamt sind ihm 400 RM . in die Hände « fallen Mary Wig¬
mann selbst ist nicht bestohlen worden, da ihre Garderobe ge¬
sondert im Erdgeschoß lag.

Aus dem fahrenden Zuge gestürzt, dann Schlafen gegangen.
Wie die Pressestelle der Neichsbahndirektion Kassel nftt-

teilt , ist zwischen Brüggen (Hann .) und Alfeld (Leine ) ein zu
einem Kindertransport von Bielefeld nach Garmisch -Parten¬
kirchen gehöriger neunjähriger Junge aus dem D-Zug 88 ge¬
fallen . Der Vorfall wurde sogleich bemerkt und der Zug
durch Ziehen der Notbremse zum Stehen gebracht . Trotz
eifrigen Suchens konnte der Junge aber nicht gefunden wer¬
den . Er hatte sich , da er sich nur leichte Hautabschürfungen
beim Sturze zugezogen hatte , ins nächste Dorf Dehnsen bei
Alfeld begebum , wo er in den frühen Morgenstunden schla¬
fend angetrosfen wurde. Er konnte dem zurückgebliebenen
Begleiter wieder zugeführt werden , der nun die Reise mit
ihm forlsetzte.

MvZEZtMMe SoMaierrhrMe einsenden!
Nach Herausgabe der Krlogsbriefe gefallener Studenten

befindet sich jetzt ein großes Sammelwerk in Vorbereitung , m
Vem Kriegsbriese deutscher Soldaten aus allen Schichten der
Bevölkerung veröffentlicht werben sollen. Die Nationaljoz .a-
l : st : sche Kriegsopferversorgung hat soeben einen Aufruf er¬
lassen , ui dem darauf hingowiesen wird , daß es die Wiei-cr-
hcrstellung der deutschen Ehre durch Schaffung des neuen
Volksheeres mehr denn je geboten erscheinen läßt , die in den
vergangenen Jahren verschütteten Werte soldatischer Tradi¬
tion aus dem großen Kriege vor dem Untergang zu bewah¬
ren . Nicht literarische Kirnst der Feder , sondern die schlichte
Handschrift des Kämpfers, echte Gefühle und Erlebnisse sol¬
len dabei das Wertvollste sein - Auch kerniger Humor und sach¬
liche Tatsachenberichte sollen ihren Platz in dem geplanten
Sammelwerk finden. Alle diejenigen, die sich im Besitz um
veröffentlichter Soldat -cnbriefe befinden , sollen Abschriften
unter dein Kennwort „Der Soldat — deutsche
K r i e g s b r i e fe " an die ReicbsdienUtelle der NS -Krieas-
ovserversorqnna, Berlin W 8, Wilhelmstratze 43 . Abteftuna
Propaganda , einsenden .

Böswillige Kettik am Film ..Feiefeanot"
Es liegt nun einmal in der Natur mancher Menschen , wo

immer es auch sei, nach Nichtigkeiten zu suchen, um diese
dann zum Beweis ihrer Findigkeit den Mitbürgern vcrzu-
setzen. Ihrer negativen Wertung entgeht nichts , am wenig¬
sten wirklich bedeutende Dinge, So haben sich besonders
eifrige „Kritiker" auch daran gemacht , den Inhalt des staats-
Politisch bedeutsamen Films „Friesennot" zu zerpflücken.

Mit Viesen Uebereifrigen und häufig bewußt Bös¬
willigen rechnet ein Aufsatz von Dr . Büchner ab , der
in der Februar -Folge der Zeitschrift „Politische Erziehung"
(Dresden) erschienen ist In klaren Worten werden getarnte
und ungetarnte Angriffe gegen den Film zurückgewiesen.

„Was hat man eigentlich an „Friesennot" ausznsetzen ge¬
habt! Schwarz-Weiß-Malerel soll er sein ! Der Russe sei zu
roh und zu gemein , der Deutsche zu ideal gszetchnrr worden.
Den Verfechtern dieser These kann man nur eines wünschen,
was man sonst keinem Deutschen wünscht : einen Aufenthalt
in Rußland , der ihnen Gelegeüheit gibt, die Segnungen der
bolschewistischen Herrschaft am eigenen Leibe zu ver¬
spüren. Wahrscheinlich werden sie ihr Urteil nach wenigen
Tagen ganz wesentlich ändern und behaupten, die bolschewi-
stischen Horden seien im Film viel zu gut weggckoimnen.
Dann aber vergaffen sie, daß der Film nicht nur Propagan¬
damittel . sondern Kunstwerk und Kültnrschöpfu -wg sein will.

Gute Bürger haben voll Entsetzen ihre Augen bedeckt, als
die deutschen Bauern das Mädchen Mette aus ihrer Ge¬
meinschaft heraus in Wald und Sumpf verstoßen , weil sie sich
den Anführern der Bolschewisten ergibt. Ihnen seien Vor¬
träge und Bücher über Rassenkunde . Rassenlehre und Rassen¬
stolz empfohlen ! Noch entsetzter aber waren sie über die auch
den härtesten Menschen zutiefst ergreifende Szene, da eine
Mutter ihre von den Bolschewisten geschändete Tochter an
den schweigend stehenden Bauern vorbei aus dem Hause
trägt . Wie kann man so etwas zeigen ! Es hat genug Er¬
wachsene gegeben , die daraufhin den Film als vollkommen
ungeeignet für Jugendliche, vor allein für Mädchen , bezeich¬
net haben. Was soll man den Mädchen auch von Gefahren
sprechen, die sie noch gar nicht ahnen? Oh , diese traurigen
Spießer ! Muß es erst soweit kommen , daß ihre eigenen Töch¬
ter geschändet zu ihren Füßen liegen, che sie klug iverden ?
Hätte die Erziehung zum Rassenstolz , die mit dem National¬
sozialismus unlösbar verbunden ist und der auch der Film
„Friesennot " dienen will , früher bestand , dann wären Hun¬
derte deutscher Mädchen und Frauen vor Furchtbarem be¬
wahrt geblieben .

Von vielen Seiten ist behauptet worden, der Film rechne
in vernichtender Weise mit dem Christentum ab . Das
Kruzifix würde zerschlagen , an die Stelle der Bibsl trete die
Waffe . Man braucht nur an die wundervolle Gestalt des
Vorstehers der deutschen Gemeinde, Jürgen Wagner , zu den¬
ken , um die Haltlosigkeit dieser Behauptung zu er¬
kennen . Wenn die bolschewistischen Zerstörer das Gottes¬
haus zum Ort ihrer Saufgelage machen und das heftige
Kreuz zertrümmern , dann ist das kein Angriff gegen das
Christentum, sondern eine Anklage gegen seine
Feinde , und wenn Jürgen Wagner nach schwerem, inne¬
ren Kampf zum Revolver greift, dann deshalb, weil er die
Feinde seines Glaubens , die Sehänder von Gott , von Frauen
und Kindern strafen will und muß.

Vollkommen unverständlich sind Urteile, die „Friesennot"
als einen Totensilm voll Passiver Trauer bezeichnen , die be¬
haupten , der deutschsn Wolgagemeinde fehle der aufrechte
Zug, der Kampfeswillen. Es ist unerklärlich, daß ein Kri¬
tiker , der die Probleme , die der Film aufrollt , überhaupt
nicht ahnt , sich über Rätsel beklagt , die der Film dem Zu¬
schauer aufgäbe. Wer ein Rätsel nicht lösen kann, soll über
die Lösung des Rätsels auch nicht schreiben!

Für den Nationalsozialisten steht fest : Der „Friesennot"
gehört zu den größten Filmschöpfungen der Gegenwart.
Wenn er heute in seiner Tiefe noch nicht verstanden wird,
dann ist das ein Ansporn, die Volksgenossen Min Verstehen
der neuen Kunstsorm des Filmes zu erziehen . Wir National¬
sozialisten verbitten uns aber , daß man Mnge , die uns ernst
sind, lächerlich macht , daß man Filme beurteilt und in den
Schmutz zieht , die man nicht versteht , weilman diene ne
Zeit nicht verstanden hat .

"

Veedwoie «!
Vertellsel ut mien erste Schützengrabentied

van Jbo . -
Nk in de Schützengraben harr 'wi achter uns , po

« W gebären, wat für mi dat Enn van de Krieg bedü-
Dlttlt harr . Dar ick mi 'n nachts in dat Sumpland van
^ hnien man stecht torechtfinnen kunn , weer mi sutt
^ stimm daran , dat ick mi in de Graben längs fohlen
H un de Kameraden kunnen free weglopen - Man Fritz
M weer ja hast alltied bi mi , un denn gung 't so eenigcr -

Schanzen kunn ick aber heel un dall irich ; ick muß
M CqwaM <̂ >st mit de Hand toföhlen, war ick henstelen

un denn gung t nicht recht vördels. De Kamen wen
^ mi stilllens mien Pand off , wenn ick hör düchtig war

deh. Blot wenn Unneroffzeer Bierwirth kwcem,
> !^ >at nich weiten, denn muß ick dohn, as wenn ick

He . nreelrd jawoll , dat ick mi drücken wull , un dat
"n he lichter, as dat ick « ich sehn kunn . Nu week ick

warum ick in de tw-ede Wake nich mit Fritz Krö-
!r »s genug ,

't weer so , dat he annern Dienst
-D Un dar kweem dat Mallör denn her , dat ick hast
P to Hannen kamen weer , mit veer Pötten vull

°u aber de Russen nicht tvdocht weeren.
^ j>. ^ Ko ff je to Halen , harr erst twee

/ Mu 't horchlock west, nahst Middag äten , harr nn
Eochgr ;ehjrren binannersöcht un mi för een Stünn

slapen . Dör en Barschn woor ick nich upvopen,
Koffjehalers lvsgungen, un wook erst up , as de

- Sr Koffje van mi fördern dehen . „Nu aber fix !"
-de annern sünd der al wär , un de Köken tövt nich

MW«? . Ekelten ." Na, ick gung ja los un fnnn ok r 'chftg
MM ' Mien Koffje un harr binnen een Stünn ' mien

herben knnnt. Aber nu stellt»' sück
't herut,

Slump de Köken noch antruffen harr ; dc weer
na Hnus nn harr man nett um mi nochmals

s ^
'N Nu murk ick ok Mt , dat ick up en Stä was . war

west harr ; wo full ick nu wär torügq sinnen?
u>E ms v- r de Kökenlü gien Swackheft marken laten

un doch- ' ok , so govd as ick mi herfunnen harr , muß ick ok
wär hen'komen. Na . wenn dat man govdgeiht !

De Nach , weer fteernlecht , un van de Front her bützdsn
de Luchtsignalen ; mien Weg harr ick up -de Henrets' düdelk
sehn könnt , hast snoorliek muß he wä en , also denn man lös !
Ick weer aber noch man >isv Minüten gähn, da harr ck cn
Twill vör mi ; een Weg guug en Heek bieije rechts de an rer
nett so oöl liuks. Wat weer nu mien Weg ? Ick keck nah
de Stserns ; de grote Wagen un de Noordsteern sätun
nicks Ick keek nah de L u ch t k u g el s , ok van de weer nicks
gewahr to worden- Dat ick de olle Twilt vörher nich scyn
horr ! Ick gung nah links, ja , dar sull 't woll recht weisen Un
n„ leep ick un leep , de Weg gung immer moj liekut ; nu muß
ick bold en Truppe ! Boomen treffen, denn weer 'ck der öold .
Man ' i weer Putzig, wo wieder ick kweem, wo frömder woor
mi de Gegend , un '1 gung nich up de Front los,

't gung der
mehr bi laaas . NS , nn dreihd' de Weg up . de Front kweem
nahder, P weer doch recht ! Eogentlik harr ick ja woll al laug
to S/ - wäsen mußt; ick wull doch mal tokieken, wo laat dar't
woll weer Dat sull wo« al wat henwäsen . denn mien Bost -
klopper , de ick nn bi de Köken noch frisch stoppt nn anstolen
harr weer längst utgahn un bummeln mi unnütz as 'n Rüs¬
sel vörup . Ick >ettd ' de Kochgeschirren daal , stoppd ' mi de
Piep un wull nu sünig läven , mit een Riefftick de Piep air¬
stäken un nah ' t Uhr kieken . Ja , harr 'ck ok Rietsticken? Nicks
harr 'ck, un ftunn nn dar , mit veer Footen in een Spoor . pe
Lnclftkngels weeren noch völs to wied weg. de kunnen mi mch
helpen . Na, denn man wieder ! Dat ick up de verkehrte Weg
weer, twicield' ick nich mehr an ; aber nu ümkehren , un -oe
anner Weg nahgahn , dar weer ick to diesig to . Ick wull nu
eenmal nah de Front un dem: in de Schützengraben längs
lösten nah mien Kompanie to . Oll« Frontkamera -dcn lachen
miss ' öv«r mn-n Eenfalt ; aber ick weer damals as Feld -
soldat noch grasgrön nn harr all mien Lävend lang
nlshr mit Lehren un Stndeeren as mit Welt- un Felvkünn'

to dohn hatt So leep ick denn wieder, un de Front kweem
ok dadelk nahder . Men Weg woor aber ok all' frömder un
kahler; Wagenspovren gev 't » ich mehr, un Ellerubujchen an
de Slootskartte ok mch.

Darför gev ' t nu aber hen un her deepe Gaten , nnü -
den in de Weg , so dat ick an ' t Strnmpeln kweem un de Kc 'ftje
nii to dc Geschirren utflog. Nn kweem en heel grot Lock , Wa¬
ter tinkeld ' derin . „ Eranattrichker !" doch»' ick , nn as wenn
de Russen mi dat wahrmaken wullen , kweem ok nett en Laaz
Schrapnells ansuien un knulld' so en hunnert Trä vör ini
utnanner - Wat nn ? Utrieten un de lange Weg wär torügg-
lopen? M , war Iwan henschoot, dar muß uns ' Schützengra¬
ben wä 'en : also driest derup an ! Tomal reep 't tägen ml ,
nnner to de Grund nt : „Halt ! Wer da?"

„Kaffeeholer von
6 ,' 74 " sZ ick , verschrücksn nn doch hartensblied Do kweem r»
Kamerad to en Lock nt klautern , föhld ' nah mien Achselklap¬
pen un srog mi , os ick to Brussilow sien Grote Bagage höre »
deh. „Waso dat? " frag ick . „Na , noch siev Minüten so wie¬
der , denn Rist dn bi Iwan . De sall stick freien to dien Ucker
Koffje ; de hett nicks aS Tee ! "

„Wo is 't mögelk?" sä ick, „denn
barr ick aber doch dör uns ' Stellung komen mußt! " „Kerl,
dar bUt dn ja ! Hier, links nn rechts van -de Weg iS doch de
Schützengraben! Kämmt du denn nicht sehn? " Ja , nn teet
mi ' t hast, as wenn ick der wat van sehn kann ; man ick mnß
doch imch "ragen , warüm de Graben denn nich dör de Weg
hendörgvng. „Hett gien Wert , dar schüft de Rnßkr alltied hc-n,
he weet, dat dat uns ' Kcftonnenweg is .

"

War ick nn weer , dat kann de Posten mi beliekteeken , so-
wat dree Kilometer to »vwd Noord; also in en goode halve
Stünn ' kann ick „in Hnus "wäsen , wenn ick — Uek vor
knnnt harr . Man as ick darvan anfung , dal ick m de Schützen¬
graben lang ? wull, do frva he , os ick mall weer, en Schützen¬
graben weer doch gien Rennbahn . Do tvull ick denn an t
Drahtverhau längs

'
, manche sä : „Erstens kummt hier bold

rechts van uns en groten Sump ; tweedens kannst du licht en
bläue Bohne kriegen , wenn du dar in ' t Gelände herum-
spöken deihst, denn 't is Krieg! " Dat hnlp mi Mo nicks . ick
muß de heel« Weg noch eenmal maken , bit an de Twilt un
denn scharp links. Ick frog noch nah de Klock,

't weer halv-
dree Uehr . un kört nah twalv weer ick weggahn. Well mnga
nu för mi in 't Horchlock sitten , nn wennehr kweem m nah
Hnus ? Aber 't weer egal , hen muß ick , um nu wuß »ck doch
ok de Weg ! De eenmal richtig verdwolen west hett. de mag



Wer erlangt den MßLeeschem ?
In den Monaten Fbruar bis April dieses Jahres werden

in allen Meldeamtsbezirken Prüfungen zur Erlangung des
Reiterschemes abgehalten.

Die Prüfung kann jeder junge Mann Mögen , der zu den
Jahrgängen 1811—1918 gehört

Wer den Reitersckein besitzt , hat den Vorteil , daß er bei
freiwilligem Eintritt in das Reichsheer in den ielost-
gewahlten Truppenteil im Rahmen der allgemeinen gesetz¬
lichen und militärischen Bestimmungen und bei der pslicht-
mäßigen Aushebung als Reiter oder Fahrer bevorzugt ein¬
gestellt wird.

Ohne Reiterschein ist eine Einstellung in einen berittenen
Truppenleil Nicht möglich !

Genaue Angaben über Ort und Zeit der Prüfungen inner¬
halb der Meldedezirke werden ab 16 . Februar 1936 in der
Presse Lekanntgegeben .

Um Jrrtümer zu vermeiden, wird darauf hingewiesen , daß
der Reilerschein nur durch den Beauftragten des Rc-rchsin-
spetterrrs für die Reib - und FahvauÄbMmng, SA-Ober stu r m-
bannführcr Braun , erlangt werden kann .

Es werden bei der Prüfung zur Erlangung des Reiters-.Her¬
nes folgende Anordnungen gestellt:
1 . Reitausdildnng .

Nach -veis der Rsitausbildung , wie sie in der Reibvorschrift
1934 , Seite 180 bis 133 für die Monate Oktober und Novem¬
ber gefordert wird.

Auf das Vorhandensein eines losgelassenen , geschmeidigen,
mit den Bewegungen des Pferdes mitgeh -ervden nnd gestreck¬
ten Sitzes ist besonders Wert zu legen .

Die Uebungen haben sich zu erstrecken ans das Reiten mit
Bügeln in allen drei Gangarten auf großem Zirkel, mit gro¬
ßen Abständen in Arbeitstempos und Mitteltempos , Sprin¬
gen über niedrige Hindernisse (50 Zentimeter) .

Nicht zu fordern sind : Reiten auf dem Viereck oder in Vol¬
ten, versammelnde Uebungen oder verkürzte Gange.
2 Kenntnisse in der Fahrlehre :

Kenntnis der Krouzleine 22, Handgriffe bei Wendungen
und Paraden , Verkehrsregeln. Verpassen landesüblicher
Summt - und Sielengeschirre. Nicht zu fordern ist : Vorfahren
eines Gespannes.
S. Kenntnisse in der Pferdopflege :

Putz und Wartung des Pferdes , Fütterungslehre (Tages¬
rationen , Träickzeitsn ) Sattelung und Zänmung , Einrichtung
behelfsmäßiger Stallungen in der Ortsunterkunft , Pferdescho -
aung und Pserdepflege auf dem Marsch .

Was man snr MßfeWeo erMsi;
Daß es Osterrückfahrkarten mit 33 )^ Prozent Ermäßigung

in der Zeit vom 8 . bis 16 . April gibt;
daß am 16. und 17 . März die Jahrestagung der Deutschen

Gesellschaft für Mder - und Klimakunde in Wurzburg
stattfindet;

daß Deutsche Poftweffsschecks ohne Genehmigung der Devisen¬
stelle ins Ausland überbracht worden dürfen, u-m den Rei¬
senden bei der Rückkehr aus dem Ausland nach Deutsch¬
land Schwierigkeiten in der Beschaffung der zur Fort -
setzimq der Reffe im deutschen Inland nötigen Mittel zu
ersparen und ihnen die Gelegenheit zur Beschaffurig die¬
ser Mittel zu geben ;

daß die Festspiele der bayerischen Staatstheater vom 22 bis
30. August tn München stattfinden, und daß Werke von
Wagner, Mozart und Gluck aufgeführt iverden ;

' aß die Teilnehmer an einer der fünf Hapag-Mittelmeer-
reisen ihre Mahlzeiten unter gewissen Voraussetzungen
auch im Grillraum einnehmen können ;

- aß es zur Leipziger Frühjahrsmesse 1936 wieder Mcsserück -
fahrkar-.en mit 33 >4 A Ermäßigung gibt . Diese Kartent
Kelten vom 25 .2 . bis 14 .3 . 1936 und werden gegen Vor¬
zeigung des Messeausweises ausgegeben.

mi 't nahfiWen können , wo free nn munter Ick n« losmar-
scheeren kann, nachdem de Angst nn Verlatenhit weg weer .
Ick hebb sogar noch mit de Posten in stcn Unverstand west nn
mi de Boskklopper anbött .

„So !" denkt de Leser, „nn tigert he los un is in een Stünn '
endelk to Stä un Stahl .

" Töv man , dat kummt noch an-
ncrs ! Woll fnnn ick nah nndenkelk lange Tied de Twilt nn
bog scharp links off . Ok kiveem ick richtig cm mien Drnppel
Boc-men vörbi. war vorher en Huus stahii harr , war ick mir
Fritz Kröger dat Holr to uns ' Footböhn wecchaalt harr ; man
do weer 't der ok her mit mien Wctenskup , total ! De Weg
leep hier dood , ick weer bi uns ' Sumplock , war >vi uns ' Water
Herhalen dehen ; man ick wüst ' t nich ! Frievtig Trä liekut ,denn harr ick in uns

'
Schützengraben west, hundert Trä wie¬

der in mien Unnerstand; ick hcbbt ' t nich funnen ! De anner
Dag hobst ick mi den wumi erliefe Weg ankäksn , de ick gähn
bün : fievtig Trä achter uns ' Kompagnieabschnitt längs , Mi
nicht so vol Ki 'mn , dat ick eeumal linksum maken deh . Uns '
Schanzabteilunq mot nett Rüst hatt hebben . in hör Fröteree
hebb ick wat Horumstrumpelt . De Luchtkugels , de off un to
hochgungen , inoken mi noch blinder , as ick ohndes al -oeer .
i^ ch harr aien Weg of Steg nrinor mi , stödd' allerivegeNs
lagen an , bold mit de Kopp a neu Boom, bsld mit de Koch¬
geschirren an en Strunk , un denn seet ick war in en Lock fast;'t weer , mit een Woord. erbarmlik.

„Achtung ! Fall uns nich up de Kopp ! " Artilleristen Meeren't , de bi en eGschützstand weeren to bauen nn mi dor bov^n
herümkraueln seegen. Ick stnnn as en Boom, mug gien
Trä mehr Hahn, nich rüggels un nich vörgols. „Kamerao-m ,
war bün ick ? " frog ick bonaut. „Na , in Rußland ! Of in
Wolhynien, wenn du 't ganz genau weten wnllt.

" Ick sä : „Ji
känt Voll spotten ! ! Man wenn si müssen, wo ick vcmnacbt
herumdwält bün , ji hulpen mi nn säden , war de 74ers sünd ! "
Nah mien Kompanie mug ick heel nicht fragen ; ick harr al
tofree west, wenn ick wuch war ' t T. Arcneekorps weer . „De
74ers? " iroa een van de Bnmskoppen, „de ligaen doch Lägen
di , sichtig Meter links !" Ick bedankt ' mi un wull hen . Do
Heed ' dat war . „Nimm di in acht, dat du nich in de Kühl
fällst !" Ick seog gien Kühl und stnnn in een Stück . Na . do
hett mi np 't leßde een bi de Arm anpackt un mi nah mien
Schützengraben henbrocht ; dar kann ick mi helpen . Ick weer

Tier- und Manzenleben auf -e« Inseln
Die Anwesenheit eines alten; aber selten auf dem Fest¬

lande zu sehenden Naturforschers, Dr . Lesge von der Bogel-
insel Memmert, hatte den Saal der Naturiforschenden Ge¬
sellschaft in Emden stark gefüllt . Alle anwesenden waren
überrascht , wie munter und Kisch der 74jährige noch zu plau¬
dern versteht ans seiner Inselwelt , von seinen Tieren und
Pflanzen , kurz von einem vollen Leben , das aber wiederum
so ganz neben der bürgerlichen Welt einhergoht , nm in den
letzten Auswirkungen doch damit zusammsnzugchen und zu
beeinflussen . Dr . Lesge gab zunächst einen Usberblick über
sein Leben als Naturforscher, das nach seiner Ausbildung
zum Lehrer in Aurich im Jahre 1882 auf Juist begann.
Schon als kleiner Innige war Leege ein aufmerksamer Natur¬
beobachter gewesen. Aul Juift setzte die eigentliche Forscher -
tatigkeit ein Es gab über das tierische nnd pflanzliche Le¬
ben der Inselwelt bi? dahin fast keinerlei zuverlässige Aus¬
zeichnungen . Leege nahm anfangs vielfach die Büchse zum
Werkzeug des Forschers und bestimmte dann an Hand von
Fachwerken die unendlich vielen einzelnen Vogelarten , von
denen uamenflich die Water und Schwimmer durch «sie
Mannigfaltigßeit ihres Federkleides unendlich schwer anS-
einanderzuhalten sind . So hat ein Alpenstrandläufer ein
Sommer - , ein Herbst -, ein Winter - , ein Jugend - , HoHzeits-
und schließlich noch ein Alkerssederkleid . Wenn daun noch
die vevschiedenen Abarten dieses Vogels beieinander sind ,
kami man sich vorstellc-n , welche Mühe und unverdrossene
Arbeit es gekostet hat , sie zu bestimmen . Mehr noch als die
Bestimmung der Arten nahm die gesamte Biologie d->r
Strandvögel , das Leben und Treiben , das Brutgeschäft, das
mannigfache Flugbikd und die typischen Lockrufe die Auf¬
merksamkeit des Forschers in Anspruch . In den 80er Jah¬
ren entdeckte er ans Juist einen, nur -ganz selten hier vorkom¬
menden Vogel, das Steppenhuhn , das aus der Mongolei
nach hier verschlagen war und nach einem Jahr auch wieder
Abschied nahm. Nach achtjähriger emsiger Tätigkeit konnte
Leege 1890 seine erste wissenschaftliche Veröffentlichung in
den Deutschen ornithologischen Monatsheften herausbringen .
Heute beträgt die Gesamtzahl der Veröffentlichungen etwa
300 . Von Jahr zu Jahr zog die von Leege entdeckte Insel¬
welt immer mehr Gelehrte in dessen Mhe und so wurde
Leege schnell bekannt mit einer langen Reihe hervorragen¬
der Fachgelehrten, denen er zum Teil für seine Weiterbildung
und ini Beobachten viel ablauschte . Unter ihnen seien mir
Professor Heiuroch, Dr . Berlepsch , der Forscher Schillings,
Prof . König aus Bonn genannt . Der Redner wusste bei der
Fülle der Erokpnisse sich kaum so knapp zu fassen , wie er es
gerne wollte . Aber leine Vögel und besonders die seltenen
Ereignisse aus der Vogelwelt überging er dabei nicht Er
schilderte , wie die Hermgsmöve eines Tages von der westeug-
lischen Küste nach dem Memmert verschlagen wurde, wie die
Sturmmöve nach hier kam und wie die Trauerbachstelz-e hier
eine Heimat suchte . Leege -gründete mit dem Imster Arzt
Onno Arends das erste Imster Museum, das spük :r aus
wirtschaftlichen Gründen auifgcgebeu und verschenkt werden
musste.

In der Erforschung der Säugetiere , die auf der Insel let¬
ten . hat Leege viele Versuche zur Einbürgerung neuer
Kriechtiere und Lurche unternommen , stellte al? erster das
Vorkommen der Haselmaus in Norddeutschland >est und be¬
wirkte , daß dem Seehund bedingter Schutz gewährt wurde.
Er beschäftigte sich LiwFöhorid mit der Bestimmung der Fische
und den : Kleingetier des Meeres . Besonders ani Herzen la¬
gen chm die Schmetterlinge. An einem Abend fing er oft
Hunderte von Nachtschmelter -lingen und bestimmte dann die
einzelnen Eulenarten . Er stellte fest , daß verschieden? Spin¬
nenarten ganz vorzügliche Lufkschifser sind , die auf ihren
Fäden vom Festliande bis nach Juist und dem Memmert her-
übcrkomuwn . Mt dem Pastor van Dieken zusammen beab¬
sichtigt Leege an seinem Lebensabend noch eine neue Flora
OstfrieÄands zu veröffentlichen, wobei er in der Haupt¬
sache die Flora der Inseln und der Küste und Pastor van
Dieken , Juist , die Flora des Festlandes HsfchrerSen 'wird.

Im Jahre 1906 besuchte Dr . Leege mit einer Anzahl Na¬
turforschern den Memmert und entdeckte am nächsten Tage,
wie dies Eiland der Vögel von Jägern Mid Eiersuchern ge¬
plündert worden war . Das führte zur Erklärung des Mem -

bi de rechte Flügel rum uns' 8 . Kompagnie; links darvan
stiuiu de 6 . ; so muß ick doch en moj Een no de Lattenrösters
längs kluntern, war de Graben mit utleggt weer .

Fritz Kröger' kwamm över Bank anstörmen, as he mi
kamen hörd'

. He weer dadelk in Sörg nm mi , harr mi um
2 Uehr nahwest , nicks van mi sehn un darum al Meldung
wankt, dal ick wahrschien -oK vevdwolen weer un vor Lechtwor
den woll nich wär ankomen kann. Dör disse Meldung 's
nahst de Geschicht in d' Gang kamen, de ick en anncrmal
verteilen will . Fritz grmg nn mit mi in uns ' Bau , mook mi
eil paar stävige Brüggen un reet uns ' Buddel Wien open .
„Hier , de mot der Vormacht üm lieden! " He drunk een Muck
vull un sä : „Nu laat de olle Kofffe man stahn ! Maak de
Buddel löst un denn hau di Herr ! Ick moot noch en Stürm
schanzen.

" De Kameraden harren mien Horchposten still-
swicgends mit offräten; se weeren all ' noch al good tagen mi
olle Laudstörmer- Noch -bi t Jnstapen schoot mi ' t in 't
Sinn , dat ick hast siev Stünn uu Norwegens weest un 'n Trrur
maakt harr as van Enrden nah Auevk, aber — in Rußland !

Eine Insel wird anfgestockt.
Bathurst (Westafrika ) :
Bathurst liegt auf der Insel St . Marys . Bathurst ist die

Hauptstadt von Gambia in Westafrika. Wer diese Haupt¬
stadt mit ihren 15 000 Einwohnern gilt als eine der ungesurr -
desten Gegenden Afrikas sowohl für die Schwarzen, als auch
für die weißen Einwohner . Die In Kl liegt nämlich außer¬
ordentlich flach und tief. Wenn die Regenzeit mit ihren saller
endlosen Wassergüssen alles überschwemmt , wird aus der
Hauptstadt ein einziger großer Sumpf , tn dem Malaria und
Gelbes Fieber blühen und gedeihen .

Lange hat man überlegt , wie man dem Hebel abhelfen
könnte . Jetzt macht man es so : nach und nach wird die Insel
St . Marys anfgestockt, also erhöht werden. Die Gesamtkosten
dafür betragen in Anbetracht der billigen einheimischen Ar¬
beitskräfte nur 250 000 Pfund Sterling . Die Aufstockung
erfolgt mit wasserdurchlässigem Material . Man befindet sich
also in Zukunft hoch über dem gefährlichen Sumpfgebiet. Die
Bathurster hoffen , daß es ihnen dann gesundheitlich besser
gehen wird.

merk als Vogelschutz-gMet . Dies geschah im AnsciH !,Form , daß die Naturforscher zusammen den Menm »
der Regierung pachteten und das Betreten der Ichboten.

An Hand von zahlreichen wunderschönen Lichtbilder«Dr . Leege dann das Tier - und Pflanzenleben dN Z
Heute brüten etwa 5 000 Mövenpaare auf dem M«Von 4 000 Seeschwalbenpaaren sind auf dem M«
heure kaum noch welche vorhanden . Dr . NietWe a- >
helmshaven und Dr . Leege waren deshalb jetzt bei k, >
gierung vorstellig , um Maßnahmen W ergreifen Mm «
der andern Strand -Vögel und zur Eindämmung der ;,werdenden Möven. Man wollte die Mövenlolime L
oog ganz eingehen lassen. Dazu ist es aber nicht gel«
Man hat die Kolonie in drei Abschnitte eingeteist . Ast
kleinen Teil läßt man — auch mit Rücksicht auf bist
gaste — die Möven brüten , im zweiten Abschnitt H
man die Eier , um das Embrio im Ei abzutöten. DieA
brüten dann faul und legen nicht wieder . In driw
schnitt sammelt man die Eier ein Im vorigen Ich
maii hier 29 000 Eier gesammelt nnd verkauft

Nu herrlichen Bibbern von Professor Wagner zctz s
Redner daun die Umwandlung der Landschaft dni>!
und Woge , dem sich Tier - und Pflanzenleben immi
neuem anpasftn müssen. Eine den meisten Hörern m «
Teilen unbekannte Welt tat sich auf , wenn er den 81 j
Juist , den Hammersee oder den Memmert zeigte ch
klärungen für das eigenartige Pflanzenleben und d>, ^
Passung der Tiere an die Inselwelt gab .

ES war nur ein kleiner Au-sichnitt aus der LebeM
res heimischen Jnselfors-cherS und doch schon fast M »ii
den Nichikenner .

Bremer Sponftkundc — Germania Leer. !
»Germania hat am Sonntag wiederum auswärts siij ^

teu und zwar tu Bremen gegen die Sportfreunde . Jmh ,
»viel trenn,e mau sich in Leer 2 : 2, ein damals recht M ^
Unentschieden für die Bremer . Inzwischen hat sich d>eA
schaff durch Zuwanderung auswärtiger Spieler verstüitl
ist zu einem recht spielstarken Gegner geworden . wie !»>l j
gebuisse des zweiten Dnrchiganges aufweisen . Spielers
die Eff augenblicklich den Vereinen der Spitzengruppe ! s
bürtig . Sie wird auf eigenem Platz sicher alles daraus i
um die beiden Punkte sicherzustellen, ist sie doch mit W .
Punkten auch noch vom 'Abstieg bedroht

^
Gel mauia hat somit einen sehr schweren Stand, zi»

nicht in bester Besetzung fährt . Voraussichtlich Md
Spiel bestritten mit t

Junker
O . Houtrouw Tuitje

Eirgels l Wieken Heul>vn .
E . Houtrouw Meyer Engels II Mansholt HHom '

Schiedsrichwr ist Kausch, Bl . -Weiß Bremen.
Hoffentlich ist die Elf etwas vom Glück begiiW j

umrlct mit einer Ueberraschung auf.
1 . Kreisklasse.

Frisia Loga — Wilhelmshavener Sp . V-
Frisia bestreitet das letzte Punkffpiel auf ks"

Platz gegen den WSV . Die Gäste , die an den beiden ^
Spielsorintagen mit großen Ueberraschungen austvar-̂

Helfen Viktoria 7 :0 gewonnen und gegen Rüstrilifk» '
verloren — werden sicherlich alles aufbieten, um
Sieg ihren schlechten Täbellenstand zu verbessern. W
sind die Gäste . Ein Sieg von Loga wäre eine großes
raschling Schiedsrichter Erfkamp, Heisfelde.
2 . Kreisklasse. Staffel Süd .

Amtlicher Tabellenstand.
ko«
srs
3ÄS
4SIZ
Wtt
27:ZS
2kSi

8:Z»
rA

,t:S2
Das Rennen liegt in dieser Klaffe nur noch

vier ersten Vereinen , von denen Germania allerdE
mit 3 Punkten Mstand in Führung liegt. ^

Am Sonntag gibt es hier aber bereits eine sehr ^
Vorentscheidung . In Flachsmeer treffen sich

Spiele Punkte
Germania Leer 10 1 S:2
Heisfeläs 1 t 17 :5
Zlachsmeee 12 17 :7
Papenburg 12 17:7
Weener 11 10:12
Warsingsfehnpoläsr S y:9
llvsstrhanäerfehn 9 3 :15
Warsingsfehn 11 3:19
Rasen 11 2:20

Uachsureer —Germania Leer. ^
Im Herbstspiel hieß es 3 :0 für Germania . Bei ei« ^

von Germania scheidet Flachsmoer aus dom engen»
bgwerb aus , während Leer mit seinem 3
beruhigt die Auseinandersetzung mit Heisfelde »M
kann. Eine Voraubssage für das Spiel ist kaM p ^
Flachsmoer ist auf eigenem Platz schr schwer zn « W
von Germania 2 ! Bei einem Spiolverlust der ^
wäre HeisfÄde der lachende Dritte .

Das andere Spiel findet in Heisfelde statt. W ^
der

VsR Heisselde Westrhau»erfehn 2.
Im Erftfpiel siegte Heisfelde mit 3:1 . Auch 6
sie klar und sicher die beiden Punkte erringen . Fm
derfehn kommt nur ein ehrenvolles Abschneiden m

Sonstige Spiele .
Germania Papenbnrp —Heisfekde ,
Frist« Loga 2 — WSV Jungliga .
Heisselde 2 — Gerumnia Laer 3.
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Llicklich die Baumaterialien abgefahren . Auch die Bauarbei -
tm für den Zimmerer Hermann Freudenberp haben begon¬
nen. Die Vorarbeiten bei den Siedlerhäusern für den Ma¬
trosen Mimkes und den Kapitän Parde sind beendet . Der
tzchiffsangeftellte Schön läßt einen größeren Umbau vor¬
nehmen .

Oldersum. Von den Oldersumer Werften . Bei
der Diedrichschen Schiffswerft hat der Motorkahn „Anna -
Maria"

. Kapt . Ko-nrad Schepers , Heimatshafen Haren a . d .
Ems . angelegt . Das Schiff wird in den nächsten Tagen auf
tzlip genommen und überholt . Das Fahrzeug erhält auch

meinen neuen Motor . — Die Tjakk „Hoffnung "
, Kapt . Mans -

>sen-Nord-georgsfehn . hat bei der Schiffswerft von Joh .
Wiese L Sohn festgemacht. Das Schiff soll gründlich über¬
holt werden und einen neuen Motor erhalten . — Die See »
Wk „Elisabeth " Kapt . H . Booingarden -Greetsiel - wurde auf
der Schiffswerft von Gebrüder Schlömer überholt . Es wur¬
den Fundamente für einen Motor eingebaut und mehrere
Umbauten vorgenommen . Das Schiff ist wieder zu Wasser
gelassen. — Der Gaffelschoner „Elisabeth "

, Kapt . Hoffmann -
Barssel , hat hier Kiessand geladen , ebenso der Motorkahn
„Angela"

, Kapt . Schepers -Haren .
Rorichum . Mit dem Lieferwagen in den

Straßengraben . Ein hiesiger Einwohner , der für
seinen Bäcker in Tergast ständig die Backwaren M der in der
NmgecMd wohnenden Kundschaft brachte , Halte den Kräft¬
igen in Reparatur gegeben -. Damit kein« Stockung im Ge-
Wft entstand , lieh er sich einen Goliatch-Liefevwagen aus
lMerisurn . Die Fahrt von Oldersum nach Tergast verlief
aber nicht glücklich. Kurz hinter Oldersum ging es in voller

iFahrt in den Straßengraben . Der Fahrer blisb unverletzt ,
Mhrettd nun auch dieser Lieferwagen zur Reparatur ge¬
bracht werden mutzte .

otz . Völlen . Eine InteressNistend erfammlu .no der hiesigen
Sielacht fand am Mittwoch abend im Gastlhof von Schulte

>Ww . statt . Bürgermeister Do eben eröffnet « und leitete
den Abend , der nicht allzustark beucht war . Im Mittel¬
punkt der Tagesordnung standen Verhandlungen Mer die
R̂einigungspfücht des alten Völlener Sieltiefs . Durch eine
vom Landratsamt angeordnete und nunmehr torgenom -

lmene Abstimmung erbrachte mit großer Mehrheit , daß das
Reinigen von der Sielacht erfolgen soll und nicht ton den

?Anliegern . Somit dürfte eine alte Streitfrage innerhalb
der Interessenten ihre Erledigung gefunden haben . Nach¬
dem die Entscheidung nach dieser Richtung hin gefallen ,
Mrfte auch gleichzeitig die Gewähr gegeben fein ,

' daß die
Reinigung des fraglichen Wassergrabens in einer gründlichen

'Form in Zukunft erfolgen wird . Nachdem das Protokoll der
jVevsaimnlnng wovgelegt, wurde der Abend geischlossen.
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otz . Warsingsfehn . Unfall . Einem Jungen wurde in
' der Pause während der Schulzeit von einem zehnsährigen
^Mitschüler ein so heftiger Stoß versetzt, daß er rücklings aus
das Stratzenspffaster schlug und sich eine klaffende Wunde zu -
M . Bon dem Lehrer wurde ihm die erste Hilfe zuteil .
Später wurde ein Arzt hinzugezogen .

Wiesmooe . Die erst « deutsche Gurkenerut e . —
Erdbeeren blühen . In der Großgärtnerei der Nord -
,westdeutschen Kraftwerke konnten jetzt bereits die ersten Gur -
hn und der erste Rhabarber geerntet und zu-m Versand go-
brachc werden . Anfang April sind auch die Tomaten reis .
Ahnen fragen dann die Erdbeeren , die bereits jetzt in Blüte
Gehen und einen guten Fruchtansatz zeigen .

oiz . Unser « Landsleute in Berlin . Nachdem im Januar
bas von der Landsmannschaft der Ostfriessn in Berlin ver -
Mstaltete traditionelle Grünkohl -Essen mit ostsriesischer Mctt -
lwurst und Speck unter großer Beteiligung der Mitglieder
!stattgefunden hat , ist vor einigen Tagen die JayreZ -
Hauptversammlung gewesen. Diese wurde euigclei -

jtet durch einen schönen Film über die Insel Spiekeroog . Wie
Vvrauszufehen war , wurde der bisherige 1 - Vorsitzende Lanüs -

,« ann Otto G . Hontronw einstimmig wiedergewählt . Auch
die übrigen Vorstandsposten blieben mit Ausnahme des
2. Schriftführers , unverändert . Der Gesamtvorstand fehl pch

!wtzt wie folgt zusammen : 1 . Vorsitzender Verlagsbuchhäudler
Mo G . Houtrouw , 2 . Borsitzerider Prokurist Hermann
Harms , 3 . Vorsitzende Frau Apotheker Molly Nase , 1 . Schrift -
Mhrex Bankvorstshcr Enno Hinrichs , 2 . Schriftführer Post --
sinspektor Julius Meyer , 1 Kassierer Bankbeamter Hindert
Küür , 2 . Kassierer Stadtinspektor Hindert Mrksen . Beiräte :
Ctaatssinanzrat Dr . Hwbberra, Studienrat Gerhard Focken ,
Kaufmann Johann Daumenlang Besonders erivähnt soll
Werden, daß der 1 . Vorsitzende die Anregung zut Herausgabe
Mes ostfrieflschen Bereinsliederbuches gegeben hat , das un¬
tere schönsten Heimatlieder enthalten soll- Die Kosten sollen
-durch eine Sammlung bei den VereinNmitgliedern beigebracht
vechen, die sofort eröffnet wurde . Me Landsmannschaft ist in
iKmgiamem aber ständigem Wachsen begriffen , so daß zu er¬
warten steht, daß sie bei ihrem 10. Stiftungsfest , das im
Jahre 1936 stattfinidet, repräsentativ an die. Oesfentlichkeit
Ersten kann . Wir möchten allen Ostsriesen empfehlen , die nach
Mrlin ziehenden Ostfriesen aus die bestehende Landsmann -
Mfst hinzuweisen . Ostsriesen in Berlin finden durch An-
Wuß an hie Landsmannschaft angenehme Unterhaltung und
«Mit einen teilweiscn Ersatz für die alte Heimat .

Leerer Fümbühnen
„Vergiß mein nicht !"

Es gab eine Zeit , da konnte man im Rundfunk soae-
vaunte „Kurzoper " hören ; das war gewissermaßen die
Essenz einer Oper , deren Drei - und Bierstundendauer aus
Ae halbe Stunde zusammengedrängt war . Diese Leistung

jtzgt weit überholen . In dem im P a l ast - T h e a t e r
Menden Film „Vergiß mein nicht "

, dem ersten Tonfilm mit
°eni berühmten italienischen Tenor Benjamins Gigli , wird
M Kinobesucher die Bekanntschaft mit gleich einem runden
putzend der berühmtesten Opern vermittelt , in denen Kigt :
A Hauptrolle singt . Das wird möglich gemacht durch eine
L" ..Opernmontage "

, die Alois Melichar . der musikalische
«Arbeiter von „ Vergiß mein nicht "

, eigens für diesen Fffui
Aanimengestellt hat .

"
Gleichzeitig wird das Publikum sich

überzeugen können , haß Benjamino Gisste nicht nnr
A herrlicher Sänger , sondern auch ein großer Schauspieler
jp- Die Partnerin des Tenors ist Magda Schneider : sie wird
M durch den vierjährigen Peter Bosse ( im Film das Söhn¬
en des Sängers ) zugeführt . Die Regie des Films hatte
pMsto Genina . „Vergiß mein nicht " ist sür Jugendliche
^ vierzehn Jahre von der Zensur zugelassen «

Weener » den 21 . Februar 1936.

Gedenkstundedes Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge.
otz Vom Stützpunkt Weener des Volksbundes Deutsche

Kriögsgräbersürsorge wurde am Donnerstagabend im Saale
von Plaatje eine eindrucksvolle Gedenkstunde durchgchührt ,
zu der sich zahlreiche Volksgenossen und die Mitglieder der
Gliederungen der Partei und der Formationen eingesundcn
hatten . Der mit dem Titel „ Soldatenfriedhöfe in aller Welt "

überschriebene erste Teil des Abends wurde eingeleitet mit
einem ansprechenden Musikstück eines Orchesters . Ein von
dem Mädel des BDM , Fräulein Scheele , vorgetragener Bor¬
spruch leitete über zu einer kurzen Begrüßungsaniprache des
Stntzpunktleiters des VoNsbnndeZ Deutsche Krlegsgräberfür -
sorge, Dr . Hilliger - Weener , der seiner Freude über den
guten Besuch Ausdruck gab . Anschließend hielt anstelle des
am Erscheinen verhinderten Gansührers des Bollsbundes der
Hauptmann a . D . F che Iler einen fesselnden Lichtoildcrvor -
trag über Soldatensriedhöfe in aller Welt . Me umfangreiche
Bildserie zeigte eine Reihe schön angelegter Soldateus '' ied -
höfe für deutsche Helden , die rings um die deutsche Heimat
verstreut liegen , in Ost und West, Süd und Nord , in Wald
und Feld , in Bergen und Tälern . Aus vielen Bildern
sprach über auch die Notwendigkeit einer durchgreifenden Ar¬
beit zur Herrichtung und Wege der in fremden Ländern lie¬
genden deutschen Soldatensriedhöfe , mit denen wir die heilige
Verpflichtung übernommen haben , das Andenken der Toten
des Weltkrieges würdig zu ehren . Den teilweise einzigartigen
Lichibildaufnahmen , die packend erläutert wurden , schlossen
sich die vom Chor der Liedertafel „ Immergrün " gesungenen
Lieder „ Ich weiß einen Lindenbaum stehen in einem tiefen
Tal " und „ Im Feld des Morgens früh "

, mit denen der erste
Teil feierlich ausklang .

Der zweite Teil des Abends wurde wieder mit einem Mu¬
sikvortrag eingeleitet und dann gelangten nach einigen an¬
regenden Wortei : des Redners , Hauptmann a . D . Fcheller ,
sehr eindrucksvolle Ausnahmen von Ehrenmalen , sowie
Kriegs - und Eegenwartsbil 'der zu Vorführung , in denen auch
die Ereignisse aus der jüngsten Zeit sestgehalten waren . Auch
der zweite Teil des Filmv -ortrags gestaltete sich ungemein fes¬
selnd und wurde wie der erste Teil durch Chordarbietunaen
der Liedertafel „ Immergrün " wirkungsvoll vertieft . Mit
einem Schlußwort des Stützpunktleiters Dr . Hilliger fand die
Gedenkstunde ihren Abschluß . Der gehaltvolle Abend wird be¬
stimmt dazu beigetragen haben , zahlreiche Volksgenossen mit
der Arbeit des Volksbundes vertraut zu machen und sie für
den Gedanken der Heldenehrung zu werben .

otz . Aufführung der NS -Kulturgsmeinbe Weener . Wie wir
bereits vor einiger Zeit Mitteilen konnten , hatte die aus
Handwerkerkreisen znsarnmengesetzle Spielschar Weener , die
in jedem Jahr ein Theaterstück zur Aufführung bringt , das
niederdeutsche Drama „ Almuth Folkerts " von unse¬
rem ostsriesifchen Heimatdichter Albrecht Janßen Mp -dem-
nächstigen Ausführung vorbereitet . Die Vorbereitungen sind
inzwischen so weit gediehen , daß das bereits vor etwas 10 Jah¬
ren einmal in Weener aufgeführte Stück erneut über die
Bretter gehen kann . Als Trägerin der Aufführungen ist die
NS -Kulticrgemeinde Weener zu benennen , die das Stuck am
Sonntag , hem 1 - Marz , nachmittags und abends , sowie am
Dienstag , dem 3 März , und am Mittwoch , dem 4 . März ,
heransznbringen gedenkt. Das niederdeutsche Drama „ Al¬
muth Folkerts " umfaßt 5 Aufzüge und sPiÄt auf der Insel
Borkum und in der Stadt Emden zur Zeit her napoleomschen
Fremdherschaft , Die großen Erfolge der Handwerkerspickchax
von Weener mit ihren alljährlichen Theateraufführungen be¬
rechtigen zu der Erwartung , daß auch das neueinstuoierrg
Drama von Albrecht Fanssen mit starkem Erfolg ausgesührt
wird .

'

otz . Abschluß der Betriebsführer - und Vertrauensmänner -
Schulung . Am Donnerstagabend versammelten sich die Be¬
triebssichrer und Berirauensnrüntter und -Frauen bei Gast¬
wirt Alfken zur Abschlußveranstaltung der von der Deusichen
Arbeitsfront vor einiger Zeit angesetzten Schulungskurse für
Betriebsführer und Vertrauensmänner . Vor den zahlreich
erschienenen Teilnehmern hielt der Kreiswaller der DÄF .,
Pg . Harder , Leer , « inen sehr lehrreichen Vortrag über den
vierten Abschnitt des Gesetzes zur Ordnung der naüonalen
Arbeit , der die „Soziale E hr en ge r i ch t sb a r k e i t"

umfaßt - Vom Redner wurden die einzelnen Bestimmungen
über Wesen und Inhalt des Begriffs „Soziale Ehre "

, über
Verstoße gegen die soziale Ehre , ehrengerichtliche Strafen
und Ehrengerichtsverfcchren besonders klar an Hand von
Arbeitsgerichtsentschcidungen erläutert . Vom Vortragenden
wurde ferner der fünfte Abschnitt des Gesetzes, der den Kün¬
digungsschutz betrifft , sowie die Abschnitte sechs und sieben
kurz gestreift . An die Darlegungen des Kreiswalters schloß
sich eine Aussprache an , in der eine Reihe von Fragen geklärt
werden konnte . Ter Rest des Schulungsabends wurde aus -
gefüllt mit Ausführungen des Kreiswalters über die bevor¬
stehenden Vertrauensratswahlen , über die nähere
Einzelheiten in allernächster Zeit noch mitgeteilt werden sol¬
len . Auch in Weener wird sür die. Bertrauensratswahlen ein
Wahlbüro eingerichtet , das von dem Ortswalter der DÄF .,
Pg . Körte - Weener , geleitet wird . In der üblichen Weste
würde der zum Abschluß gebrachte SchulungÄursus für Be¬
triebssichrer und Vertrauensmänner beendet , der für alle
Teilnehmer und Teilnehmerinnen manche wertvolle Beleh¬
rung und Bereicherung des Wissens aus dem Gebiete des Ge¬
setzes zur Oronung der nationalen Arbeit , mit dem das Fun¬
dament für den sozialen Frieden in unserem Volke gelegt
worden ist , vermittelt hat .

otz Ausführung der StamrnMlschar . Am kommenden
Sonnastend findet im Saale des Hotels „Zum Weinberg " ! m
Rahmen der Winterveranskaltung des Vereins ehemaliaer
Wmterscküler eine Aufführung des Stückes von Walter Fler ,
„Die Banernführe r "

, durch die Stammspielsck -ar statt
Das Stück ist bereits dreimal von der Stammspielschar mit
großem Erfola ausgeführt worden und wird bestimmt auch
diesmal die Zuschauer mitreißen . Ein Besuch des Abends
und insbesondere der Aufführung kann jedem Volksgenossen
warm empfohlen werden .

otz Vom Amtsgericht Weener . Ein Einwohner aus Wy¬
meer hatte sich vor dem hiesigen Amtsgericht zu verantwor¬
ten . Ihm war wegen unberechtigten Fischfanges ein Straf¬
befehl über 10 Mark auferlegt worden , gegen den er zwecks

Erlangung eines gerichtlichen Entscheids Einspruch erhoben
hatte . Der Angeschuldigte hatte insofern mit seinem Ein *
spruch Erfolg , als ihm anstelle des Strafbefehls Mer !0
Mark eine Geldstrafe von 3 Mark auferlegt wurde . — In
einer Privatklagesache wegen Weitervcrbreitung unwahrer
Gerüchte kam zwischen den beiden Parteien ein Vergleich
zustande , nach welchem die Aeußerungen des Privatöesiagccn
mit dem Ausdruck des Bedauern zurückgenommen wurden
und gleichzeitig eine Geldbuße in Höhe von 25 Mark an dis
NS -Volkswohlsahrt gezahlt werden mußte .

otz . Bingum . Die ersten . Schaflämmer . Am Ems -,
deich kann man jetzt schon die ersten Schaflämmer beobachten .
— Krankenpflegekursus . Gestern abend wurde der
am Dienstag begonnene Krankenpflege kursns fortgesetzt. Die*
sesmal hatten sich bedeutend mehr Frauen eingesunken Dr .
med. Appeldorn - Jemgum hielt einen lehrreichen Bor *
trag über die Blutlaufbähn im menschlichen Körper -

otz . Ditzumev-Berlaat . Weihe der Kysfhäuser -
Fahne . In allen Krisgerkameradschaften werden am
Sonntag die neuen Kyffhäuser -Fahnen geweiht . In
Ditzumer -Verlaat versammeln sich um 11 Mx

'
alle Kamera¬

den und die erngeladenen Abordnungen der NSDAP . , der :
Freiwilligen Feuerwehr und des Turnvereins beiin Käme * '
raden Harenberg .

EmSrr Hafenverkehr .
Angrro >m««i,e Seeschiffe: SL Marianne , Kapt. Eilers, Waller

LehEring L Ci« ., Brikottfabrik ; D Tagila , Kapt . Weima -mi , Makler
Fmchtkonxor , Neuer Hafen . — Wiaelvmaene Seeschiffe: D Poltux,Kapt. M :eär, Maller Frachtiontor; D Patria , Kapt. Mumm, Makler
Schulte L Bruns ; D Martha Hendrik Mser , Kapt . de Buhr , Makler
Fisser L v . Doormnn. »

Von Ser Kriegsmarine.
Vermessungsschiff .Meteor " ging gestern nachmittag von WiHelms-

haven in See. Rückkehr am 29 . Mruar . Poststation ist bis Mm 27.
Februar Marin « Postbüro Berlin C 2, dann wieder Wilhelmshaven.
— Poststation für Panzerschiff „Admiral Graf Spee" ist vom SO. bis
SS. Februar KMau, letzte Postabholung um IS Nhr. anschließend
wieder Kiel -Wyk. P

Dsromelsrstsnck am 2l . 2. . morgens S Uhr : . . . . . . 7S2,S '
Höchster Thermometerstanä äsr letzten 24 Stunäen : Ö -ft l0 °
Nisärigster . . . 24 , Ls «
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . . . . . 0,3

Mitgeteilt von B . Foknhl, Optiker . Leer.

KG WWMWa W
N3DUP ., Ortsgruppe Weener .

Petr . Teilnahme am Reichspartsitag 1936.
Politische Leiter, Parteigenossen unä Parteigenossinnen äer

Ortsgruppe Weener , -iie beabsichtigen, am Reichspartsitag I93S
teilzunehmen , wollen sich bis zum 29. äs . Mts . schriftlich meläen
(Geschäftsstelle äer Ortsgruppe ). Später eingehenäe Meläungen
können nicht mehr berücksichtigt weräsn .

gez . Harms , Organisationsleiter . ^

Zwriagefchäftskelle der Ostfriefischen Tageszeitung
Leer , Bruimcnstraße 28. Fernruf 2802.

D . A . I . 1936: Lauptausgabe 22 300, davon mit Heimat-Beilage
„Leer und Reiderlond " 9359 . Zur Zeit ist Bnzeigenpreisliste Nr . 12
sür die Hauptausgabe, sowie Preisliste Nr . S für dis Heimatbeilag«
„Leer u Reiderland" gültig. Nachlnßstaffel B.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilag« M»
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff. Verantwortlicher Ameigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruck: D . L . ZopfS
L Sohn . G . »l. d. H .. Leer .

rvgnMeMsmngeii

Zwangsweise
verkaufe ich am Sonnabsnä ,
äem 22. äs . Mts . , 11 Uhr , in
Logs :

1 Sihkruhs ;
ferner nachm. 3 Uhr in Leer ,
Rönigstr . 14:

1 Schreibmaschine
öffentlich gegen bar .

Räufervsrsammlnng zu 1 Gast¬
wirtschaft Upstalsboom.

Traupe, Obergerichlsvollzieher
in Leer .

Zwangsweise
verkaufe ich am 22 . äs . Mts . ,
nachm. 15 Uhr , ln Leer:

1 Rlavier , 1 Büfett .
'Versammlung äer Aäufer Rönig-
strsßs 14.

Flohe » Obergerichlsvollzieher
in Leer .

Ei« « Ilm Mm
MüklmMklLL --

Eitert Peters , Deternerlehe .

Uns meiner erstklassigen Zucht
sbmgeben
jo Lberferkel
Litern nnä Boreltern auf seäsr
Schau prämiiert .

F. P . Rramer, Potshausen» I

2 MerWMk ^ ,..
Frau H. Schiller,Deenhussr-Äolonie.

Zu verkaufen
2 große Lsuserschweino ,
1 Zuchtschwein nnä
I tragenäes Schaf.

Albertus
M-Wsrsr »gssHs.

Tragendes Schaf
zu verkaufen .

W . Pollmann , Bsenhuser -Rokoniê

Mk Mk SilMM
nnä ein Stsmmkalb von
prima Mutter zu verkanten .

U.Meiners .Loga. Fernruf Lesr2?25

Gins schwere, zweijahrigs

FuEsftttte
zu verkaufen .
W . Berends , Fillum.

Preiswert zu verkaufen
1 Schneiäer -Bügelosen ,
1 Stubsnofen .
1 weiße Bettstelle m . Mate .

Leer , Msrienstraße 10.

?-°Ls" Marosseris
lLiefsrwsgen , gslchl. s, zn gebe,
als Lsnäbuäs , Schuppen usw.

Lsngsnscheiät, Lesr. Westersnäs 20.

1Z W WM «
llll!! 2 bei meinem Hanse
in Stinkrickb.Umäorf zu verkaufen

G . Tebben , Detern .



Line ZünsiiZe OeleZenkeit kür 6en tlerrn !

llsrrsn u . Lurreksn
gut verarbeitet , aus tragläkigsn 8to !ken ,
4».—, ZS.—. 34.—. r - ./S . 24.75. 1- .75.

«MllMM»-
«Me

io grolZer , preiswerter
Auswskl . 057M1LL!.?MV5§7r ?MeM ^ ktklV EN-V nontsrxno ^ n« -? :'

Sv ^ ss 1s »»,SrnL >NHi » rS
preir ^ rert unci gut

Annahmestelle von
öeüarkäeckungssvkeineo kür ktincksertzicks

Äes -*

2m Aufträge weräs ich am

Sonnabend, d. 22 . Februar 1936 .
nachmittags 5 ' /, Uhr ,

kn äer Stöhefchen Wirtschaft in
Besnhufer -Nolonis äas

MMW MW
eines fetten Rinäss

öffentlich meistbietenä auf Zah¬
lungsfrist verkaufen .

Deenhnfen . St . Diekhofs ,
Auktionator

2m Auftrags Habs ich ein gut
erhaltenes

M . MtMS .
8. 6 . 300 . — steuerfrei — unter
äer Hauä auf Zahlungsfrist zu
verkaufen .

Fomgnm . H . Msger ,
Preuß . Auktionator

Mehverkaus in Papenburg
2m freiwilligen Auftrags äes

Lanäwirts Herrn Harn » Waller
in Papenburg , Mittslkanal links ,
weräe ich am
Montag, dem 24. Februar 1838 .

nachmittags 2 Uhr ,
in äer Scheperschen Scheune in
Papenbnrg .Mttelkanal linksNr .3,

17 hochtrag , frifchmelke gaste
Ävhs unä Rinäer »

3Ackerwag .»2Eggen , iPflug .
2 Mähmaschine , 1 Rnltivator

öffentlich meistbietenä auf längere
Zahlungsfrist verkaufen .

Unbekannte Aäufer haben mit
Sicherheitsleistung zu rechne«.
Papenburg . Bsrnharä Schulte ,
Tel. 345 . beeiä. Auktionator .

VUW. Motorrad
zu verkaufen (200 « uns,
Wotor neu überholt .

Johann Schoon , Bontftresck -

i-fWMWikeilLi -r
Vtto Minärup »
Norägsorgsfshn .

StMdü « « e «
billig abzugeben .

Leer, Neueste . 3S

2 Bettstellen , I - unä 3 ' /,schläf .,
mit Matr . unä Anfl ., l kl . 2tür .
Alsiäerfchrauk . 1 Tisch mit Auf¬
satz . 2 Linmachebohnentöpfe ,
30 bis 20 Liter, 3 blauer ssackstt
anzug <schl . Figur !, 3 Babgkorb
mit Gestell zu verkaufen .

Stickhaussn , Haus -Nr . 9.

Gutes milchweräenäss

Dirk Schmiät , Steenfeläe

Habe im Aufträge gegep
erststellige Sicherheit mehrere

MMN - MW« K
von 3—6000 Mk . zu vergeben
Leer . vr .Theodo« Meyer.

Notar .

m.,n SM ln AkWe
(neben äer Schule ) mit reichlich

Lnk°,>IIkriIl !klktw --ä-°,
Bewerber wollen sich mit mir
in Verbinäuug fetzen.

B. Mechels. Rentner, 8-rbove.

UlMÜWMÄI
Aelteres Ehepaar ohne Anhang

L 'r-z -zmiMiiiiiLiing
Miete gesichert.

Ang . u . k 155 a . ä. DTK. Leer.

Wegen Verheiratung äer fetzigen
sucht älteres Ehepaar (Rentner !
zum 3 . Mai eine im Haushalt
(Nochen unä Linmachen )

selbständige stütze.
Zn erfrag , bei ä . VTZ. Weener .

RhtlllN — 8M1 fürchtet nicht
wer täglich Sonnen -Tes trinkt
Scheiäet Harnfaurs aus , regelt
äen Stuhlgang . Sonusn -Tee
erhält Sie gefunä . Btl . 50 Pfg .,
Pak . 3 . — . Weiters Auskunft

unä Verkauf :
Areuz - i" I Oroqerie

Fritz »- > nits
Leer, Aäolf-Hitlsrstr . Aernr . 2435 >
-- 7

H.6 UPM - O 6 MS u . 8s >ts
vorrügl . t-isrNpkisgsmittsi. seit üdsk
20 laursn dsstsris dswäNtt bei

fsntjuMn-klllltte
AusreNtsg. veeniissln usw,

Drogerie Drost .
Drogerie Lorenzen .
Drogerie A . Buß .

Lssr '

Kelten
gut un6 preirvifsrt

! LnnskmsrtsIIs kür
! kkoUsnckäarlsksn unci
Kinclorrsickondoikiiko

HSSP <̂ blsi5fe >clek>sfn.ltz-1 5

Zu Sonnabenä

la Heringssalat
Heinrich B . Meyer, Leer

am Bahnhof .

Dis guten

Setten
in bewährten Qualitäten
kaufen Sie preiswert bei

IMMn SWMel »
Steenfeläe unä Umgegenä .

Vom 23 . Fsbr .
UvW bis 35. März 3935 .

großes Luftgewehr -
Zaal - preisschießen
bei Gastwirt H . Müller , Steenfeläe .

Wertvolle Preise
3 . Preis : 3 Hsresnfahrraä .
Es laäet frsunälichst ein

äer Dorstanä .

FMAst
.DeutscheStzäser
Hunde

' im RDS
Sonntag ,
äen 23 .Aebr.3936,
vorm . 30 Uhr ,
Versammlung
imDahnhofshotsl
tT. Harms ).
Wichtige Tagss -
oränungl

Freunäe unä Gönner sinä will
kommen . NreisfachgruppsLssr ,

2 . A. : Conraäs .

tteue ttnd sebvauchte
4-ianos

^
Klavier - ^

stimme « Harmonium
(vollftänäig äurchrepariert )

zun . - s « nea
100 Orsmm 50 PIZf ., ist wieäsr einzetroüso .

labskwaren - a» . 41/ ) » « . Over ,
kaokgsscbskt Am Urisgeräenkmal,

Musikhaus Minier, Leer,
Fernruf 2162 am Bahnübergang

rok unä surgeisnon
bekanntbeste Qualität
empkieklt billigst

ttsssmsnn KÖllsr , 1. esr
Wöräe 26 k°ernruk 2563

Oersngbücker
Pm>ler-8 iiß. Leek. UOkiibmMke u. Fernruf

2783

kroilsg » 5onnabsnr > » Lonnlag ab 4' /- Ukr .

Hine neue musikalische kNmkomöäie mit Olga Irckscko *ca
als reivks unä ebsrmante iVitwe, 3Vo!1 Hldack - iisit / als
verliebter Taxi - 8obol !ör, Ousti « ubsr als VsIIsttrstte ,
Lso 5l« rak als d/isnn mit äsm Zoläsnen Herren , pauk

« siäsmann als unZIüoklicksr Liebkaber .
UrauIIübrung in ösrtin am ll . Rebruar 3936 , am 2l . ke-
bruar 193b in Heer. Oaru äas öeiprogramm :

8puk im puppvnIsiiLn
Vnvsißvi » / Mfookvnsvksu

AeiegeVkameva - schaft weenev .

M, Am Sonnabenä , äem 22 . ä . M , abenäs 8,30 Uhr , finäet iw

W NL/LLL 7- MMISlIIlSlllieK
Aonzsrt , Theater - Aufführungen , Ball . Hierzu weräen äie Name-
raäen mit ihren Angehörigen sowie Freunäe unä Gönner herzlich
eingslaäen . — Die Weihe äer neuen Bunässfahne finäet am
Sonntag , äem 23 . ä . M .. um 33 .30 Uhr stakt. Erscheinen aller
Nameraäen ist Pflicht. Der Aameraäschaftslllbrer .

ründung
eine « «Ka me radschaft
des Sotdate « du «des

Sämtliche Dffizieve, Heeresbeamts , Unteroffziers unä
Nannfchaften im Nreise, äie nach äem 3 . fjanuar 3923
ml neuen Heer« gsäient haben , sowie äie Beurlaubten
oes neuen Heeres , weräen zu einer Besprechung im
Bahnhofs -Hotel am Sonnabenä , äem 22 . Febr ., 20 Uhr ,
^ bst-n . Der Beauftragte . Weber .

Gern. Lhor „Loncordia" Völlen

winterfest
unter äem Motto : Lachen ist gefunä

am Sonntag , 23. Februar 3S3S» im Saale äes Herrn Folkerts
Zu regem Besuch laäet frsunälichst ein Der Dersinsleiter

Nassenöffnung 6V, Uhr Eintritt 50 Pfg .

Klikgkl-
IMINMllft
Sollei .

« 4 » » ^ « »3t Ti » »»»
am Sonntag » äem 23 . Februar ,
abenäs 7 Uhr , bei Gärtner .

Der Ramersäfchaftsführer .

Mer SüMklM
empfiehlt
AugttstGraventein.Leer
Wilhelmstr . 3 06. Telefon 2427

5«»nn1sg. sbsnclr s vkr :

mit
Zsnn / kugo,
Ourt . Vrünägsn »
ein kilm mit äem prsäikat
künstlsrisok wertvoll ,

ksrner :
kroks kskrk
» ,«alligon
UkaVtock »

werdeINita >iedi>er !!8v.

5onntsg

empkieklt

ß. ziWÜSW . »MM.

Krieger-
kamerad-
Mast

Lee «
3 . Antreten äer Mitglieäsr zwecks

Teilnahme an äem Weiheakl
äer neuen Dnnässfahnen sm
Sonntag , ä . 23. Februar 3SZS,
vormittags 33,30 Uhr , beim
Versinslokal . Die Teilnahme,
äer Familienangehörigen ist er¬
wünscht.

2. Montag absnä 8 Uhr Antreten
beim Versinslokal znw gemein¬
schaftlichen Besuch äes Films
, 2m gleichen Schritt unä Tritt' .

Der Namsraäschaftsführer .

iMilieiWclMlileii

Lei uns ist beute
ein krallige »' Zunge sngekonimen

Urs Wokksnkssr
geb . Lirkenpescil
k «nrt ^ iolckenkssk

b. k! ^ i^ . äen 20. k'ebrusi' 1936

Oie Oeburt eines Zokner reixfen
in äsnkbsrer ? reuäe sn

Züegsn vssosssL unci krau

Ostern , äen 20 . kebrusr 1936
^ « ekmallll

r . 2t > lireiskrankenksus

20. Februar 1936 .

Anna Buß
Ahlrich Sonnenberg
Verlobte .
Holtlanä Leer

LoIlinZksusen, äen" 20 . k'ebruar 1936 .
5lsll beronäerer l^ ilteilung !

Heute in trüber Norgenstunäe entscbtiek
nsek Isngem, scbiverem b.eiäen , äoeb plötrück
unä unerwartet, mein lieber IVlann, unser lieber,
Zuter Vater, Qroüvster, Lekiviegervster, Lruäer ,
LekzvsZer unä Onkel, äer Invaliäe

6ierci Woitkoll
im / liier von 62 lakren .

I 'ielbetrübt bringen äies rur /linreigs
k'rsu Vorkea V/oltkoll , geb. Lekrenäs,
nebt Kinäern unä /^ngekörigen.

Oie Oeeräigung lioäet am 8onnabenä , äem 22 . kedrusr
1936 , nscbm . 2^/- Ukr , vom Sterbekause aus statt .

Verrsirt
bis IVlontag sbenä .

Vr .mecl . lluirmsnr
l.eer .

Zonnsbenä , äen 22 . 2. 36,
vormittags:

vir . Witter, >.eer .

bertigeLsrZe
sovie i. « icken «rS,ckv

empiiekit
IIIIWM. LL»«.».. .». «

sDVSS
und umeM

Hieräurch gebe«.
wir äeu MMke

äeru äas Ableben uufece -
treuen Nameraäen

Gerd wolthoss
in Völlinghausen bekannt

Er gehörte feit äem Erü>n
äungsjahr nnfsrerNamens
schaft an . Er äiente 3S^
bis 3897 beim 2nf .-Regt- t '

Ehre seinem Auäenkev.

Der KdmerildschastsWrtt -
Antreten zur BeeräigE

am Sonnabenä , ä. 22. ä-
um 3 .45 Uhr . beim Verein¬
lokal.
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